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Einführung
Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

das vorliegende Kompendium stellt eine kurz gefasste Einführung 
in den therapeutischen Umgang mit den potenzierten Organprä-
paraten dar.
Dieses Präparatespektrum gehört essenziell zur Anthroposophischen 
Therapierichtung und verstärkt die pflanzlichen und mineralisch-
metallischen Arzneimittel bzw. spezifiziert ihre Wirkung im Hinblick 
auf ein bestimmtes Organ. Dabei gelten die in der Einführung dieses 
Kompendiums geschilderten Therapieprinzipien unverändert. Ein 
noch tieferes Verständnis vermittelt Heinz-Hartmut Vogel mithilfe 
der Menschenkunde im Buch „Anthroposophische Medizin in der 
Praxis, Band 2“.1 In dem Werk ist zudem eine ganze Anzahl von 
Kasuistiken niedergelassener Kollegen veröffentlicht.
Ein historischer Überblick über die Verwendung der potenzierten 
Organpräparate von Robert Jütte2 zeigt, wie intensiv diese Präparate 
bereits in der frühen Homöopathie erforscht wurden und warum 
dieses Wissen zeitweilig in Vergessenheit geriet. Umso erfreulicher 
ist, dass neuere Erfahrungen mit den Organpräparaten die früheren 
Erkenntnisse nicht nur bestätigen, sondern erweitern, wie diverse 
Veröffentlichungen zeigen, von denen eine Auswahl mit beiliegender 
Bestellkarte angefordert werden kann.3, 4

Mit freundlichen kollegialen Grüßen

Ihre Dr. med. Franziska Roemer

1	 Medizinisches Seminar Bad Boll (Hrsg). Anthroposophische Medizin in der Praxis 2. 
Berlin: Salumed 2002.

2	 Jütte R. Organpräparate in der Geschichte der Schulmedizin, der Homöopathie und 
der Anthroposophischen Medizin. Der Merkurstab 2009; 62: 49 – 60.*

3	 Peters M. Behandlung von Herz-Kreislauf-Erkrankungen mit Organpräparaten. Der 
Merkurstab 2005; 58: 121 – 125.*

4	 Roemer F. Perlen für die Praxis unter den potenzierten Organpräparaten. Der 
Merkurstab 2005; 58: 310 – 315.*

*	 Die aufgeführten Sonderdrucke können über die beigefügte Bestellkarte angefordert 
werden.
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1	 Anthroposophische Medizin:  
den ganzen Menschen betrachten

1.1 	  Dreigliedrige Funktionsordnung  
des Menschen

Die anthroposophische Menschenkunde wendet gewisse Schlüssel
begriffe an, mit denen sie verschiedene Organisationsebenen innerhalb 
des Menschen erfasst und dadurch dem gedanklichen Umgang leichter 
zugänglich macht. Einige dieser Begriffe finden in dieser Schrift Verwen-
dung und sollen daher kurz vorgestellt werden. Die anthroposophische 
Betrachtungsweise bezieht sich auf naturwissenschaftliche Forschungs
ergebnisse. Hinzu kommt das Bestreben, diese wissenschaftlichen Einzel
ergebnisse in einem ganzheitlichen Menschenbild zusammenzufassen, 
mit dem man in der Lage ist, von einem synthetischen Gesichtspunkt 
ausgehend Details durch eigenständiges Denken zu bewerten. Dabei 
besteht sehr wohl eine Übereinstimmung mit Forschungsergebnissen, 
die auf wissenschaftlich korrektem Weg gewonnen wurden, nicht immer 
jedoch mit deren Interpretation.

Ein wichtiges Ordnungssystem, die dreigliedrige Funktionsordnung, geht 
von jenen Strukturen und Prozessen im lebendigen Leib aus, die mit 
anatomisch-physiologischen Methoden erfassbar sind. Sie beschreibt in 
diesen eine grundlegende Polarität zwischen Sulfur- und Sal-Prozessen, 
die ihren Ausgleich in den Merkur-Prozessen finden. Sulfur, Sal und 
Merkur sind hier nicht im engeren Sinn als Schwefel, Kochsalz und 
Quecksilber zu verstehen, sondern als Prozessqualitäten, die in allen 
Naturreichen erscheinen.

Sulfur oder die Stoffwechsel-Gliedmaßen-Organisation
Obwohl die Sulfur-Prozesse, wie auch die Merkur- und Sal-Prozesse, den 
ganzen menschlichen Organismus durchziehen, haben sie ihren Schwer-
punkt im Stoffwechsel-Gliedmaßen-System. Nehmen wir als Beispiel 
für ein sulfurisches Organ die Dünndarmschleimhaut: In ihrer Tätigkeit 
bildet sie durch die hohe Stoffwechselaktivität ständig neue Verdau-
ungswärme. Die Zotten befinden sich in fortwährender Bewegung; das 
Epithel erneuert sich durch die hohe Mitoserate durchschnittlich alle 
ein bis zwei Tage. Im zum Darmlumen gelegenen Bürstensaum finden 
die letzten enzymatischen Spaltungen statt, an die sich die eigentliche 

Resorption in einem eigenen Vesikelsystem anschließt. Schon im Kapil-
larsystem der Zotten finden sich die aus der Nahrung aufgenommenen 
Substanzen in einem ersten zusammengesetzten Stadium wieder, sodass 
hier auf engstem Raum intensivste Stoffverwandlungen stattfinden. 
Sulfur-Qualität bedeutet also Wärmebildung, Auflösung, Bewegung, 
„Stoffwechsel“.

Sal oder das Nerven-Sinnes-System
Das zum Nerven-Sinnes-System gehörende Zentralnervensystem ist 
ein Beispiel für ein salinisches Organ. Es weist im Vergleich zum Sulfur-
Prozess genau gegensätzliche Eigenschaften auf: Gedankliche Tätigkeit 
bedarf zunächst der Ruhe und der Kühle. Die Stoffwechsel- und Zell-
teilungsaktivität der Neuronen ist auf das lebensnotwendige Minimum 
reduziert. Dazu trägt das System der mesenchymalen Gliazellen bei, das 
jede Nervenzelle von den Kapillaren abschirmt und so den Durchtritt 
von Substanzen reguliert, die aus dem Stoffwechsel und der Atmung 
stammen. An dieser Stelle ist die Tendenz zum leiblichen Tod der Kunst-
griff der Natur, um möglichst viel geistiges Leben zu entfalten. Geistige 
Aktivität ist nur möglich um den Preis der zurückgehaltenen reinen 
Stoffwechselkräfte. Sal-Qualität steht also für Kühle, Ruhe, Zurück-
nahme der Stoffwechselaktivität, für Bewusstseinsklarheit.

Merkur oder das Rhythmische System
Die polare Spannung zwischen salinischer Nerven-Sinnes- und sulfuri-
scher Stoffwechsel-Gliedmaßen-Tätigkeit wird jeder schnell nachemp-
finden können und daraufhin verstehen, dass es eines eigenen Funkti-
onsprinzips bedarf, das zwischen beiden Systemen vermittelt. Dieses ist 
das merkurielle Rhythmische System. Die ihm zugeordneten Organe von 
Atmung, Herz und Kreislauf gleichen permanent Außenwelt und Innen-
welt, Sal-Pol und Sulfur-Pol des Organismus aus. Der Blutkreislauf bringt 
alle Organe des gesunden Menschen in eine harmonische Verbindung 
zueinander, so auch den Dünndarm mit dem zentralen Nervensystem: 
Merkurielle Organe weisen in ihrem Bau oder ihrer Funktion immer eine 
deutliche Rhythmik auf, mit deren Hilfe sie einen Ausgleich zwischen 
den Systemen vollziehen. Merkur-Qualität bedeutet also Verbindung, 
stufenweises Ineinanderüberführen, Verwandlung, Harmonisierung.
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Krankheit als gesunder Prozess an falscher Stelle
Diese dreigliedrige Ordnung nach Stoffwechsel-Gliedmaßen-System, 
Nerven-Sinnes-System und Rhythmischem System dient einerseits 
dazu, in ihrer Relation die Funktionsdynamik einzelner gesunder Organe 

innerhalb des Gesamtorganismus zu charakterisieren. Andererseits wird 
sie zum Ausgangspunkt einer anthroposophisch erweiterten Patholo-
gie, die Krankheit in dem Sinne auffasst, dass ein im Prinzip gesunder 
Vorgang an falscher Stelle oder zur falschen Zeit stattfindet.

1.2 	  Die vier Wesensglieder des Menschen
Dem Gesichtspunkt der Viergliederung liegt die Frage nach den Kräften, 
die den menschlichen Leib als solchen zusammenhalten, und die Frage 
nach dem psychophysischen Zusammenhang zugrunde. 

Nach den für die unbelebte Natur geltenden thermodynamischen 
Gesetzen strebt alle Materie zu Unordnung und Verfall. Zum Beispiel 
drängen unterschiedliche gasförmige Substanzen in einem gemein-

samen Volumen auseinander und 
verteilen sich in diesem möglichst 
gleichmäßig. Nach diesen Prinzi
pien lässt sich der bewunderns-
wert hohe Organisationsgrad des 
menschlichen Körpers mit seiner 
räumlichen Differenzierung und 
Spezialisierung nicht verstehen. 
Muss es demnach nicht hinter der 
sinnlich erfahrbaren und in ana-
tomischen Begriffen erfassbaren 
Realität der physischen Organe 
Organisationsebenen geben, die 
diesen ihre genaue Ausprägung 
und Bestimmung erst geben?

Der physische Leib
Zu dieser Fragestellung formuliert die Geisteswissenschaft Rudolf 
Steiners mit der Anschauung der vier Wesensglieder des Menschen 
eine weiterführende Idee. Das unterste Wesensglied ist der sich in der 
Sinnenwelt äußernde physische Leib. Die weiteren Wesensglieder, äthe-
rische, astralische und Ich-Organisation, sind mit den auf die Materie 
anwendbaren Kategorien von Messen, Wiegen und Zählen nicht mehr 
erfassbar. In ihrer Gesamtheit stellen sie sich nur der geschulten über-
sinnlichen Erkenntnis dar, wie sie Rudolf Steiner in „Wie erlangt man 
Erkenntnisse der höheren Welten?“ erläutert.1 Ihre „Fußspuren“ jedoch, 
d. h. ihre Auswirkungen innerhalb des physischen Leibs, lassen sich 
auch mit dem gewöhnlichen Bewusstsein verfolgen und sind daher 
Ausgangspunkt für die Diagnostik in der Anthroposophischen Medizin. 

Der Äther- oder Lebensleib
Der Ätherleib oder Lebensleib ist kein räumlicher, materieller Körper, er 
vermittelt dem physischen Leib vielmehr die zeitliche Dimension und 
die Entwicklungsperspektive. In ihm sind die Kräfte des Wachstums, der 
Erhaltung und Erneuerung der Organe sowie der Reproduktion in einer 
organisierten, spezifisch menschlichen Form enthalten. Er ist mit seinen 

1	 Steiner R. Wie erlangt man Erkenntnisse der höheren Welten? GA 10. Dornach: Rudolf 
Steiner Verlag 1992.
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Bildekräften Grundlage jeglicher Heilung. Deutlich wird dies an dem 
einfachen Beispiel des Heilungsvorganges einer chirurgischen Naht nach 
einem kurativen Eingriff. Die Wachstumskräfte sind besonders in der Zeit 
der Embryonalentwicklung und der frühen Kindheit gefordert. Mit der 
sich vollziehenden Ausreifung des Organismus werden die Bildekräfte 
dann teilweise aus ihrer Leibgebundenheit frei und stehen für andere 
Aufgaben zur Verfügung: für die Metamorphose der ätherischen Kräfte. 
Dies ist die im Laufe des Lebens zunehmende Verwandlung der Wachs-
tumskräfte in die Gedankenkräfte. Dieselben ätherischen Kräfte, die 
also zunächst auf den eigenen Organismus gerichtet für das Wachstum 
verantwortlich waren, stehen dem Menschen nun als Gedankenkräfte 
zur Verfügung, wodurch er die Fähigkeit erlangt, sich selbstlos denkend 
der Welt zuzuwenden. Anders ausgedrückt: Bestimmte ätherische Kräfte 
sind zunächst in der Ausbildung der Organe des Nervensystems einge-
bunden und benutzen dieselben nach deren Ausreifung als Widerlager 
für das Bewusstseinsleben.

Bei eingreifenden oder chronischen Krankheitsprozessen gilt es, in der 
Therapie den Lebensleib zu stärken. Dieser braucht einen gewissen 
Überschuss an ätherischer Kraft, um den Gesundungsvorgang einzu-
leiten. Hier greift eine Therapie mit den potenzierten Organpräparaten 
wesentlich.

Der Astral- oder Empfindungsleib
Anders ist die Dynamik des Astralleibes oder der Empfindungsorganisa-
tion. Durch ihre Eingliederung wird der Organismus sowohl körperlich 
beweglich als auch innerlich beseelt. Das heißt, wir haben hier noch 
deutlicher eine leibzugewandte, in den physiologischen Tätigkeiten 
engagierte Seite und eine leibfreie, sich innerhalb einer persönlichen 
Seele äußernde Seite zu unterscheiden. Körperlich greift die astralische 
Organisation ein in die Gliedmaßenbewegung, die Peristaltik der glatt-
muskulären Hohlorgane und auch in die rhythmischen Kontraktionen des 
mittleren, merkuriellen Systems. Im Gegensatz zu der rein aufbauenden 
ätherischen Organisation stehen die astralischen Wirkungen schon auf 
der Seite der Verminderung des reinen Aufbaustoffwechsels und der 
Ausscheidung. Die leibfreie Seite der astralischen Organisation erleben 
wir als Seele, deren Ausdrucksvielfalt sich zwischen sympathischen und 

antipathischen Gefühlen bewegt. Ihr gibt die Ich-Organisation wiederum 
Ziel, Sinn und Führung.

Die Ich-Organisation
Die Ich-Organisation als höchstes Wesensglied prägt im Ganzen und 
im Detail die spezifisch menschliche Gestalt und orientiert die physio-
logischen Regulationsvorgänge immer wieder an der gesunden Mitte. 
Menschliche Gesundheit wird hier nicht in einem absoluten Sinn auf-
gefasst, auch nicht als Abwesenheit von Krankheit, sondern vielmehr 
als ständig neu zu erringendes Gleichgewicht zwischen für sich alleine 
einseitigen und daher pathologischen Tendenzen. Die abbauende Tätig-
keit der Ich-Organisation kann noch weitergehender sein als diejenige 
des Astralleibs und bis zur völligen Mineralisierung z. B. in Zahn und 
Knochen reichen.

1.3 	  Krankheit als Ungleichgewicht zwischen den vier 
Wesensgliedern

Das Verhältnis der vier Wesensglieder zueinander ergibt eine zweite 
Sichtweise auf innermenschliche Prozesse von Gesundheit und Krank-
heit. Das Zusammenspiel der oberen Wesensglieder astralische und 
Ich-Organisation mit den unteren Wesensgliedern ätherische und phy-
sische Organisation lässt sich am Beispiel des Darms verdeutlichen: 
Die komplexen Vorgänge der Darmperistaltik lassen sich durch das 
richtige Verhältnis der oberen zu den unteren Wesensgliedern erklären. 
Überwiegen die oberen Wesensglieder, entsteht eine Spastik. Bauch-
schmerz ist in diesem Zusammenhang ein „Bewusstseinsvorgang“ an 
falscher Stelle, nämlich nicht in der freien Seele, sondern in Anbindung 
an ein Bauchorgan. Im umgekehrten Fall des zu schwachen Eingrei-
fens der oberen in die unteren Wesensglieder entsteht eine Atonie. 
Der Gesichtspunkt der vier Wesensglieder kann hier eine wesentliche 
Hilfe darstellen, pathologische Vorgänge in ihren Ansätzen und ihren 
Übergängen besser zu verstehen. 
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2	 Bedeutung der potenzierten 
Organpräparate

Die therapeutische Verwendung tierischer Organe ist durch die gesamte 
Menschheitsgeschichte zu verfolgen. Das Spektrum reicht von der 
Aneignung der im Herz des erlegten Löwen kulminierenden numino-
sen Macht durch den Jäger bis zur aktuellen Xenotransplantation von 
Schweineorganen in den Menschen. Gerade das letztgenannte Beispiel 
zeigt die mögliche problematische Seite dieses Ansatzes: Wie sehr wird 
der Mensch in seinem spezifischen Sein durch die Hereinnahme des 
Tierischen gefährdet? Diese Frage ist sowohl in einem inneren, seelisch-
geistigen Sinn zu beantworten1, als auch in infektiologischer und immu-
nologischer Hinsicht. So wird diskutiert, ob durch die Xenotransplan-
tation und Immunsuppression bisher unbekannte Viren den Menschen 
befallen können.2

Die auf diese berechtigten Fragen oft nur undifferenziert gegebenen 
Antworten stellen heute teilweise Arzneimittel von ganz anderem Cha-
rakter und unschätzbarem Wert in Frage. Sind es in den oben genannten 
Fällen die rohen Organe, die einem einfachen substitutiven Vorgehen 
dienen und ihren eigenen Charakter im Menschen fortsetzen, so gehen 
die potenzierten Organpräparate der Anthroposophischen Medizin 
erst durch ein pharmazeutisches Verwandlungsgeschehen, bevor sie 
zur Anwendung kommen. Hierdurch erfolgt eine Annäherung an den 
Menschen, indem diese Arzneimittel eine Anregung und Modifikation 
seiner inneren leiblichen Prozesse bewirken und dabei seine eigene 
aktive Reaktion voraussetzen.

Die Verwendung potenzierter niederer Tiere und ihrer Gifte (Apis, Lache-
sis, Bufo etc.) als Ausdruck tierischer Einseitigkeit hat in der Homöo-
pathie große Bedeutung erlangt. Der Einsatz potenzierter gesunder 
Organe des höheren Tieres wurde erst durch Rudolf Steiners Anregungen 
entfaltet, wenn es auch dafür bereits Vorläufer in der Homöopathie gab. 
Grundsätzlich neu ist es, die aus dem Tierreich stammenden Organe als 
auf das Ätherische im Menschen wirksam zu begreifen. Der Ätherleib 
oder Bildekräfteleib stellt in der Terminologie der anthroposophischen 
Menschenkunde dasjenige funktionelle Bildeprinzip dar, welches sich 
hinter dem ausgeformten physischen Leib verbirgt und für dessen 

Tierische 

Arzneimittel der 

Homöopathie 

sind Polychreste

Wachstum, Erhaltung und Heilung sorgt. Gerade dieser Aspekt aber ist 
es, welcher diesen Arzneimitteln ihre herausragende Bedeutung in einer 
Zeit verleiht, in der besonders das Ätherische im Menschen vielfältigen 
Schwächungen ausgesetzt ist. Es entspricht der Praxiserfahrung, dass 
durch die Verwendung potenzierter Organpräparate tiefgreifende Hei-
lungsvorgänge und eine Kräftigung des Organismus möglich werden, 
die durch andere Arzneimittel alleine nicht erreicht werden können. Die 
Tatsache, dass die Organpräparate auf jenes Wesensglied wirken, von 
dem alle Heilung ausgeht, macht diese ganz besondere Wirksamkeit 
verständlich.

Die WALA Organpräparate werden in der Mehrzahl vom DEMETER-Rind 
gewonnen. In ihm ist das Verdauungs-, Stoffwechsel- und Aufbauge-
schehen zu einer hohen Entfaltung gekommen.3 In besonderer Weise 
lebt das ätherische Aufbaugeschehen in der Kuh, was sich noch in der 
Vermehrung des Lebendigen in ihren Ausscheidungen – in der Milch, 
aber auch im Mist – zeigt. Im Gegensatz dazu werden im Menschen 
nach Abschluss des Wachstums die aufbauenden Kräfte teilweise aus 
den Organen frei, z. B. für das Denken. Im Tier bleiben diese aber organ-
gebunden, was wiederum Grundlage seiner Gesundheit ist.4 Gerade da, 
wo im kranken Menschen die aufbauenden Kräfte zu gering geworden 
sind, können potenzierte Rinderorgane heilsam wirken.5

Die ersten Grundlagen für ein neues medizinisches System wurden von 
Rudolf Steiner 1920 in dem Vortragszyklus „Geisteswissenschaft und 
Medizin” gegeben.6 In vier aufeinander folgenden Vorträgen 7 dieses 
ersten Ärzte-Kurses bezeichnet er die tierischen Arzneimittel neben den 
pflanzlichen und mineralischen- Arzneien allgemein als konstituierend 
für eine anthroposophische Materia medica. Genauere Hinweise zu den 
Ausgangssubstanzen und ihrer pharmazeutischen Verarbeitung fehlen 
zu diesem Zeitpunkt noch. 

Eines der Prinzipien der in den folgenden Jahren entwickelten poten-
zierten Organpräparate ist, dass sie die Wirkung mineralischer oder 
pflanzlicher Arzneimittel auf ein bestimmtes Organgebiet lenken und 
dort verstärken. Dieses Therapieprinzip der „Leitschiene” wird im Januar 
1924  am Beispiel der Behandlung einer neurologischen Erkrankung mit 
Arnica, Formica und Corpora quadrigemina erläutert.8
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Im August 1924 berichtet Rudolf Steiner anlässlich eines öffentlichen 
Vortrags in London9 von der erfolgreichen Anwendung des potenzierten 
Hypophysen-Organpräparates im Klinisch-Therapeutischen Institut in 
Arlesheim. Es handelte sich um die Therapie von Rachitis und ande-
ren Gliedmaßendeformationen im Kindesalter. Hypophysis als inner
sekretorisches Organ verbessert aus der Sicht der anthroposophischen 
Menschenkunde die Korrespondenz zwischen Nerven- und Stoffwechsel-
Gliedmaßen-System und verstärkt dadurch die formende Kraft des 
Kopfsystems auf die Gliedmaßen und den übrigen Organismus.10

Diesbezüglich weisen auch aktuelle Forschungsergebnisse auf den Zusam-
menhang der Hypophyse mit dem Lichtprozess hin.11 Die Hypophysen-
tätigkeit verstärkt sozusagen die Lichtempfänglichkeit sowie den inne- 
ren Lichtprozess, der wiederum die Grundlage für die plastische Aus-
gestaltung der Organe darstellt. 

In dem eben zitierten Londoner Vortrag 9 erläutert Rudolf Steiner den 
therapeutischen Bezug der mineralischen, pflanzlichen und tierischen 
Arzneimittel auf die menschlichen  Wesensglieder Ich-, Seelen- und 
ätherische Organisation: Es ist die Eigenschaft der potenzierten Organ-
präparate, dass sie gerade auf den ätherischen Leib des Menschen wirken 
und ihn lokal in seiner Aktivität verstärken oder abschwächen. Dadurch 
wird in der Therapie eine feine Modulation der Dynamik des ätherischen 
Leibes möglich. Spätere klinische Erfahrungen haben zur Ableitung 
von genauen Gesetzmäßigkeiten bezüglich der Wahl der Potenzhöhe 
geführt, diese sind im Folgebeitrag zusammengestellt. 

Wie wird nun die Indikation für ein bestimmtes Organpräparat gestellt? 
Schon an dem eben angeführten Beispiel der Behandlung von Rachitis 
mit dem Hypophysen-Organpräparat wird deutlich, dass es sich hier 
nicht nur um die oberflächliche Schicht einer Direktbeziehung zwi-
schen Organ und Organpräparat handelt, die mit einer stereotypen 
und polypragmatischen Therapie die vorliegende Erkrankung und ihre 
Symptome ”abdeckt”. Dieses Therapiesegment stellt vielmehr an den Arzt 
die Anforderung, an sein pathophysiologisches Studium anzuknüpfen 
und sich mit der Zeit ein immer umfassenderes Verständnis der leben-
digen Organe und ihrer Wechselbeziehungen innerhalb des Gesamt-
organismus zu erarbeiten. Für die pathophysiologischen Bemerkungen 
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dieses Kompendiums wurden z. B. die Lehrbücher der Pathophysiologie 
von Klinke, Silbernagl und der funktionellen Anatomie von Benning-
hoff und Benninghoff, Goerttler zu Rate gezogen. Zusätzlich geben 
Gliederungsgesichtspunkte der anthroposophischen Menschenkunde 
wichtige Orientierungen. Man denke z. B. an die dreigliedrige Ordnung 
der Keimblätter, an die Vierzahl der eiweißbildenden Organe oder an 
die den Planeten bzw. dem Tierkreis entsprechende 7- bzw. 12-gliedrige 
Ordnung innerhalb der Organsysteme.

Therapeutische Beziehungen bestehen also in ganz unterschiedlichen 
Tiefenschichten: Ein Organ oder Organsystem kann direkt in seiner 
Eigenschaft als ”Leitschiene” für weitere Arzneimittel angesprochen 
werden und deren Wirksamkeit lokal konzentrieren. Ein Organ kann 
aber auch im umfassenden Sinn gemeint sein mit der ganzen  Sphäre, 
die unter seinem regulativen Einfluss steht, so z. B. die Leber als Zen-
trum des ätherischen und Flüssigkeitsorganismus. Selbst das Prinzip 
von Organen, für die es postnatal keine direkte Entsprechung mehr 
gibt, kann in Form der so genannten embryonalen Organpräparate 
therapeutisch aufgerufen werden.

Es seien nun einige Beispiele genannt, die diese Therapieprinzipien 
verdeutlichen. Das potenzierte Organpräparat der Galle kann einerseits 
zur Behandlung eines örtlichen Symptomenkomplexes, beispielsweise 
zur Anregung der Cholerese, herangezogen werden. Andererseits kann 
Fel bei pathologisch innerhalb des Organismus verschobenen Gallepro-
zessen gegeben werden. Bei einer mit einer Gallenfunktionsstörung in 
Zusammenhang stehenden Migräneform können Nahrungsmittelun-
verträglichkeit und Stuhlentfärbung als Zeichen eines zu schwachen 
abdominellen Galleprozesses gewertet werden. Im Ausgleich dazu pro-
voziert der pathologisch zu stark in den Kopf verlagerte Galleprozess 
dann den Migräneanfall. Fel in hoher Potenz befreit den Kopf von dem 
dislozierten Galleprozess und führt diesen an den Ort seiner physiolo-
gischen Wirkung zurück.

Das gleiche Prinzip liegt der subcutanen Injektion von Renes/Cuprum 
über die Nieren bei Asthma bronchiale zugrunde: Die in der Spastik des 
Bronchialsystems krankhaft und überstark tätige Seelenorganisation wird 
dadurch wieder besser in der Niere verankert, in der sie physiologischer-
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weise für die Urinausscheidung sorgt. Verfolgt man schulmedizinische 
pathophysiologische Überlegungen weiter, so kann man auch Plexus 
pulmonalis (Nervus vagus) in mittelhoher Potenz im Asthmaanfall geben, 
um die Überaktivität des Parasympathikus zu dämpfen.

Ein Beispiel für die Konsolidierung des gesunden Umkreises eines Organs 
ist die Behandlung der Nahrungsmittelallergie durch das Organpräparat 
des Pancreas, auf welche bereits Rudolf Steiner hingewiesen hat.12 
Die Krankheitsursache liegt hier in der unzureichenden Überwindung 
der Außenwelt im Verdauungsprozess, sodass Fremdsubstanzen in das 
Innere des Organismus eindringen und dort Gegenreaktionen auslösen. 
Krankheitssymptome können je nach Disposition im Darm, an der äuße-
ren Haut, an der Gelenkschleimhaut, an den Bronchien etc. auftreten. 
Es gibt heute Säuglinge, die eine Kuhmilch-Allergie haben, obwohl sie 
selbst noch nie mit Kuhmilch ernährt wurden, deren stillende Mutter 
aber Kuhmilch trinkt und so kleinste Mengen unverdauter Kuhmilchei-
weiße über die Muttermilch an das Kind weitergibt.18 Die Behandlung (in 
diesem Fall von Mutter und Kind) mit dem Pankreas-Organpräparat, z. B. 
mit Cichorium/Pancreas comp. in Form einer flüssigen Injektion, stärkt 
den Organismus in seiner Aufgabe, die Nahrungseiweiße vollständig 
zu zerstören und zu verdauen, sodass sich keine Fremdwirkungen ins 
Körperinnere fortsetzen und die allergische Reaktion überflüssig wird.

Die embryonalen Organpräparate geben auch bei der Behandlung des 
erwachsenen Menschen die Möglichkeit, noch einmal an die drei Keim-
blätter anzuknüpfen, die der Bildungsursprung für die drei großen 
Organsysteme sind. Dadurch kann es gelingen, einen festgefahrenen 
Krankheitsprozess auf eine Stufe zurückzuführen, in der er wieder 
entwicklungsfähig wird. Das Amnion ist das Urorgan der Haut ein-
schließlich der Sinnesorgane und des sich einstülpenden Nervensystems. 
Als Ektoderm umhüllt es in der frühen Embryonalzeit den Keim, der 
dadurch für die sich nahende seelisch-geistige Persönlichkeit innerlich 
aufnahmefähig wird. Die Grundgebärde des Amnions ist die der Hülle, 
und zwar in körperlicher und seelisch-geistiger Hinsicht. Die Placenta 
ist das Urorgan des Aufbaustoffwechsels und kann bei dystrophen 
und chronisch-destruktiven Krankheiten wieder an den trophischen 
Ernährungspol anschließen. Funiculus umbilicalis repräsentiert den 
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zwischen dem oberen und unteren Keimblatt das Mesenchym anre-
genden Ernährungsstrom.

Schließlich gehören die potenzierten Organpräparate zu dem Therapie-
spektrum der psychosomatischen und psychiatrischen Erkrankungen. 
Der anthroposophisch-medizinische Ansatz begreift die Gemütskrank-
heiten als eine Deformation im feineren Eiweißstoffwechsel der großen 
Organe.13 Kräfte, die beim gesunden Menschen dem plastischen Aufbau 
dienen und unbewusst bleiben, befreien sich hier übermäßig vom Leib 
und werden z. B. zu den festgefügten Vorstellungen einer Depression bzw. 
zu den Halluzinationen und Wahnvorstellungen einer Schizophrenie.14 
Hier war es besonders Rudolf Treichler,15,16,17 der über die differenzierte 
klinische Anwendung von Renes und Hepar in verschiedenen Potenz-
höhen publizierte.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die potenzierten Organpräpa-
rate neben den pflanzlichen und mineralisch-metallischen Arzneimitteln 
ein weiteres Naturreich im Arzneimittelschatz der anthroposophischen 
Therapierichtung darstellen. Da sie eine besondere Wesensverwandt-
schaft zum Ätherleib haben, können sie nicht durch Arzneimittel aus 
anderen Naturreichen ersetzt werden, sondern ergänzen diese auf 
sinnvolle Weise. 

Dr. med. Franziska Roemer 
Markus Sommer, Arzt

Nachdruck aus: Der Merkurstab 51; 1999: 1 –18. Sonderheft Organ-
präparate.
Das Sonderheft ist leider vergriffen. Das ausführliche Literaturverzeichnis, Anmerkungen 
und Fußnoten senden wir Ihnen auf Anfrage zu (s. auch: Weiterführende Literatur  
Seite 97).

Verankerung

der Seele 

im Leib



Praktischer Umgang mit Organpräparaten der WALA Praktischer Umgang mit Organpräparaten der WALA

22 23

3	 Praktischer Umgang mit Organpräparaten 
der WALA

3.1 	  Die Auswahl der passenden Organpräparate
Im einführenden Kapitel ist beschrieben, dass es verschiedene Gesichts-
punkte und Tiefenschichten bei der Auswahl der geeigneten Organ-
präparate gibt. So eignet sich zunächst das Prinzip der „Leitschiene” 
gut dazu, einen Einstieg in dieses Therapiesegment zu finden. Dieses 
besagt, dass im Fall der Erkrankung eines umschriebenen Organs das 
entsprechende homologe Organpräparat in der Lage ist, die benötig
ten pflanzlichen und/oder mineralischen Arzneien an den Ort ihrer 
Wirksamkeit zu „tragen”. Die Zusammenstellung beispielsweise einer 
Mischinjektion mit diesem therapeutischen Ziel bedeutet eine persönlich 
für diesen Krankheitsfall zusammengestellte Arzneimittelkomposition, 
eine Konzentration und Steigerung der Wirkung der Einzelmittel an 
dem gewählten Ort. Therapieerfahrungen, in denen zunächst mit dem 
mineralisch/pflanzlichen Arzneimittel therapiert und das Organpräparat 
erst in einem zweiten Schritt hinzugefügt wurde, bestätigen dieses 
Prinzip in der Praxis. 

Um Ihnen die Orientierung im umfangreichen Sortiment der WALA zu 
erleichtern, stellen wir im Hauptteil dieser Broschüre die lieferbaren 
Organpräparate nach ihrer topographisch-anatomischen Ordnung 
vor: Sie können aus den Übersichtszeichnungen mit einem Blick erse-
hen, welche Organpräparate für eine topographische Region in Frage 
kommen. Je nach der Ätiologie des Krankheitsfalles kann dann die 
Auswahl eingegrenzt werden. Beispielsweise sind am Kniegelenk fol-
gende Einzelmittel angeführt: Articulatio genus, Cartilago articularis 
(genus), Patella, Meniscus, Membrana synovialis und Periosteum. Hier 
ist also eine erste Differenzierungsmöglichkeit gegeben: Articulatio 
genus ist das Gesamtpräparat und fasst die das Kniegelenk konsti-
tuierenden Strukturen zusammen, die bei Bedarf auch als Knorpel, 
Kniescheibe etc. separat erhältlich sind. Die Bursae sind die um das 
Kniegelenk herum gelegenen Schleimbeutel, welche sich in einer eige-
nen Pathologie (z. B. der Baker-Zyste) äußern können. Stellvertretend 
für die Gelenk-Schleimbeutel ist Bursae articulationis humeri. Es hat 
sich im übrigen bewährt, in schwereren Fällen zunächst eine breitere 
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Präparate-Auswahl zu treffen und diese im Laufe der Besserung später 
schrittweise zu vereinfachen.

Unter dem Punkt „Hinweise” finden Sie im Hauptteil anatomisch-
physiologische Einzelheiten, die im Sinne des eben über das Kniege-
lenk Gesagten für die Differenzierung und für die Arzneimittelfindung 
wegleitend sein können. Weitere menschenkundliche Zusammenhänge 
erschließen sich im Laufe der Arbeit: Für jedes Organ gilt es, den Umkreis 
seiner Wirksamkeit und seine Wechselwirkungen immer genauer zu 
verstehen. Der Umkreis der Organwirksamkeit ist im allgemeinen umso 
größer, je ursprünglicher und undifferenzierter dieses selbst noch ist. Eine 
Organ-Reihenfolge mit zunehmender Spezialisierung und Differenzie-
rung ist zum Beispiel Funiculus umbilicalis – Mesenchym – Bindegewebe. 
Funiculus umbilicalis enthält in sich alle Bildepotenzen des mittleren 
Keimblattes, Mesenchym umfasst die Varietäten der Bindegewebsdif-
ferenzierung, von der das faserreiche Bindegewebe nur eine endgültige 
Ausformung darstellt. 

Ein größerer Teil der WALA Kompositionspräparate enthält als Bestand-
teile unter anderem potenzierte Organpräparate. Gerade für die Patholo-
gie der großen Organe wie z. B. Leber, Lunge, Herz und Nieren stellen sie 
wichtige allgemeine Arzneimittel dar. Die Organbestandteile innerhalb 
der Komposita sind im Substanzverzeichnis des WALA Arzneimittelver-
zeichnisses aufgelistet. Aus diesem Verzeichnis lassen sich noch einmal 
wichtige Hinweise auf Kompositionsarzneimittel gewinnen.

Auf ein weiteres spezielles Arzneimittelsegment sei hier noch hinge-
wiesen: Es handelt sich um die Kombination von potenzierten Organ-
präparaten mit Metallen. Nach der anthroposophischen Menschen-
kunde haben die Metalle bildungsmäßig mit der Funktion der großen 
Organsysteme zu tun. Innerhalb des Mikrokosmos Mensch gehört die 
therapeutische Kraft der Metalle zu bestimmten inneren Organen bzw. 
zu bestimmten innersekretorischen Drüsen. 

Zum Beispiel repräsentiert das Zinn, Stannum, die plastische, formende 
Kraft innerhalb des Organismus. Im Zusammenhang mit der Lebertätig-
keit verstärkt Stannum innerhalb des Leberchemismus die körpereigene 
Substanzbildung, sodass sich der Substanzaufbau in die plastischen und 
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formenden Tendenzen der menschlichen Organe einfügt und diesen 
entgegenkommt. Hepar/Stannum I und II sind bewährte Arzneimittel bei 
akuter und chronischer Hepatitis und Leberzirrhose sowie bei feineren 
Störungen und Lähmungen im Leberstoffwechsel, die Grundlage für 
depressive Verstimmungen sein können.

Auf der anderen Seite hat Stannum einen Bezug zur Hypophysentä-
tigkeit. Die innersekretorischen Drüsen sind über die fein verdünnten 
endokrinen Hormone bereits ein feinstofflich arbeitendes organismus-
eigenes Regulationssystem, welches in die Funktion der mehr substanz
orientierten Organe steuernd eingreift. Die Hypophyse hat insofern 
noch einmal eine besondere Stellung, als sie über die glandotropen 
Hormone die Tätigkeit der endokrinen Drüsen reguliert. Im Bezug auf die 
Hypophyse bedeutet der Stannum-Prozess die plastische und formende 
Kraft, die dynamisch in den Aufbau der Organe eingreift und ihnen ihre 
individuelle menschliche Form vorgibt. Hypophysis/Stannum ist daher 
ein generelles Arzneimittel bei aus der Kindheit stammenden Organ-
bildungsschwächen und dadurch bedingten Entwicklungsstörungen.

Entsprechend diesem Beispiel sind den sieben Metallen Plumbum, 
Stannum, Ferrum, Aurum, Cuprum, Mercurius, Argentum sieben große 
Organsysteme (Lien, Hepar, Vesica fellea, Cor, Renes, Pulmo, Pancreas) 
bzw. sieben endokrine Drüsen (Epiphysis, Hypophysis, Gl. thyreoidea, 
Gl. parathyreoideae, Gl. suprarenales, Thymus, Ovaria bzw. Testes) in 
Form von Arzneimittelkompositionen zugeordnet. Im Lauf der Zeit 
ergaben sich für diese “Organ-Metall-Kompositionen” aus der ärztlichen 
Erfahrung eine Vielzahl von Anwendungsgebieten. Diese wurden in die 
Monographien der Kommission C am BfArM aufgenommen und sind 
im Hauptteil des WALA Arzneimittelverzeichnisses beim jeweiligen 
Präparat aufgeführt. Ausführliche Monographien zur Konzeption dieser 
Komposita finden sich bei Heinz-Hartmut Vogel.1  

1	 Vogel H-H. Wege der Heilmittelfindung. 2 Bde. Berlin: Salumed 2001.
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3.2 	  Die Wahl der Potenzhöhe
Potenzierte Organpräparate wirken zunächst auf den Ätherleib des 
entsprechenden homologen Organes. Durch die verschiedenen Potenz-
höhen ist eine feine Modulation seiner Dynamik und Aktivität möglich. 
Die dem gesunden Organ entsprechende mittlere Aktivität ist etwa 
die 8. Potenzstufe. Durch die Gabe einer D8 wird somit das Organ in 
seiner physiologischen Tätigkeit reguliert, normalisiert, harmonisiert und 
unterstützt. Dies ist zur Stärkung der Organtätigkeit bei einfacheren 
Funktionsstörungen angezeigt. 

Potenzstufen unterhalb der D8 aktivieren den Stoffwechsel des betref-
fenden Organes, dadurch entsteht vermehrt Wärme. Daher sind sie bei 
kältenden, sklerotisierenden, degenerativen und entartenden benig-
nen und malignen Krankheitsprozessen indiziert. Die Aktivierung der 
Eigentätigkeit ist umso stärker, je tiefer die gewählte Potenz liegt. Eine 
manifeste Gelenkarthrose wird man z. B. zunächst mit der D5 behandeln 
und dann nach Maßgabe der Besserung über die D6 allmählich auf die 
D8 aufsteigen. Diesem therapeutischen Weg dient die Serienpackung I 
mit den Potenzen D5, D6, D8. In der Praxis bestätigt es sich, dass ein 
feines Angleichen der Potenzhöhen an die Stufen des Heilungsprozesses 
wirksamer ist als die allzulange kontinuierliche Gabe einer Einzelpotenz. 
Mit der Zeit kann man sich hier ein therapeutisches Empfindungsurteil 
erüben, welches dem musikalischen Phänomen des Hörens von Inter-
vallen in einer vorgegebenen Tonskala vergleichbar ist. Bei dem Beispiel 
der Gelenkarthrose ist es auch möglich, dass eine begleitende reaktiv-
entzündliche Beteiligung zunächst eine mittelhohe Potenz verlangt und 
eine allzu tiefe Potenzwahl zu Beginn eine Verschlechterung bewirken 
bzw. die Besserung verzögern würde.

Potenzstufen oberhalb der D8 dämpfen die Stoffwechselaktivität und 
beruhigen die organische Tätigkeit bei entzündlichen und akuten aller-
gischen Krankheitssituationen. Die D30 entspricht dem akuten Krank-
heitsbeginn bzw. der sehr heftigen Entzündung. Im Laufe der Besserung 
kann die Potenzhöhe zurückgenommen werden (D15, D12, D10) bis zur 
Heilung, die mit der Dynamik der D8 zusammentrifft. Kürzere akute 
Krankheitssituationen werden oft gut mit der  Serienpackung II mit 
den Potenzen D30, D15, D12, D10, D8 begleitet. Bei verzögerter oder 
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schubweiser Krankheitsdynamik muss die Potenzhöhe über eine längere 
Zeit individuell angeglichen werden.

Bei genauerer Betrachtung unterscheidet sich auch schon die dyna-
mische Ausgangssituation der einzelnen Organe: Die bradytrophen 
Gewebe des Nerven-Sinnes-Systems wie z. B. die Gehirnwindungen 
(Lobus-Präparate) haben eine reduzierte Stoffwechselaktivität, sichtbar 
an der minimalen Zellteilungsrate, zugunsten ihrer kognitiven Funkti-
onen. Daher neigen sie mehr zu einem degenerativen Krankheitsspek-
trum, welches Tiefpotenzen benötigt. Demgegenüber haben die Organe 
des Stoffwechsel-Gliedmaßen-Systems, wie z. B. die Dünndarmschleim-
haut, eine hohe Stoffwechselaktivität und eine rasche Teilungsrate. Dies 
macht sie für eine Entzündungspathologie empfänglich und verlangt 
eher höhere Potenzen in der Therapie. Auch von der Gesamtkonstitution 
des Organismus und vom Lebensalter her lassen sich feine Unterschiede 
im Verarbeiten und Überwinden eines Krankheitsprozesses beobach-
ten: Ein sanguinisch-hyperergisch reagierender Mensch, ein jugendli-
cher Organismus wird aktiver und lebhafter auf einen vergleichbaren 
pathologischen Prozess reagieren als ein phlegmatisch-reaktionsträges 
Temperament oder ein bereits alternder Organismus.

Eine besondere Krankheitsdynamik hat die Gruppe der Autoimmun
erkrankungen. Man kann sie als Steigerung und Fortsetzung auf einer 
höheren Stufe von nicht unbedingt zum Ausdruck kommenden Vor-
läuferkrankheiten verstehen. Dazu zählen die einmalige akut entzünd-
liche Reaktion auf einen äußeren Reiz und die chronische Allergie auf 
Einzelsubstanzen der Außenwelt. Beim Autoimmungeschehen exi-
stiert das ätiologische Agens in der Umwelt nicht mehr. Die Krankheit 
entsteht im Körperinneren im Interstitium aus sich selbst heraus, z. B. 
aus nicht integrierten „Splittern“ des vererbten Leibes, und setzt sich 
aus sich selbst heraus zwischen Phasen mehr entzündlich-exsudativer 
und mehr chronisch-proliferativer Form fort: Das Reticuloendotheliale 
System und die lymphatischen Organe wie Thymus, Lymphknoten (Nodi 
lymphatici) und Milz (Lien) sind nicht mehr Garant der menschlichen 
Organform. Eine progressive Organzerstörung ist angelegt. In Bezug 
auf die potenzierten Organpräparate erfordern die Autoimmunerkran-
kungen entsprechend der chronischen Mischform von Entzündung 
und Degeneration oft eine Kombination aus höheren und niedrigeren 
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Potenzstufen, wobei die genaue Potenzzahl je nach Krankheitstyp 
und Krankheitsphase variieren kann. Arzneimittel aus den anderen 
Naturreichen werden selbstverständlich hinzugezogen. Dr. med. Heinz-
Hartmut Vogel war es wichtig, zusätzlich zu den konkret betroffenen 
Organen regelmäßig seltene Gaben des lymphatischen Zentralorganes 
Thymus bzw. von RES in D30 zu verordnen. Der D30 schrieb er eine 
immunologisch ordnende und regulierende Funktion zu. Ein derartiger 
Appell an die großen lymphatischen Organe soll die unterbewusste 
Wahrnehmung der Einzelorgane untereinander fördern, sodass jedes 
Organ seiner spezialisierten Aufgabe dienen kann, ohne die Funktion 
der Nachbarorgane zu stören.

Eine Zusammenfassung aller lieferbaren Einzelpotenzen stellt die Seri-
enpackung III mit D5 – D30 dar. Sie kann einerseits dazu beitragen, die 
individuell für den Patienten am besten wirksame Potenzstufe durch 
genaue Beobachtung der Symptomatik oder durch Testung festzustellen. 
Andererseits kann dieser Durchgang durch alle möglichen "Spielvari-
anten" des organischen Ausdruckes helfen, einen festgefahrenen und 
reaktionslosen Krankheitsverlauf wieder zu aktivieren. Hier taucht immer 
wieder die Frage auf, ob die Serienpackung III mit der hohen oder tiefen 
Potenz zu beginnen sei. Hier haben sicherlich in der Praxis die persön-
lichen Erfahrungen und Gewohnheiten der Verordner eine Bedeutung. 
Ein Gesichtspunkt hierzu könnte sein, bei chronischer Degeneration 
bzw. bei Entartung mit der Tiefpotenz zu beginnen und damit den 
Schwerpunkt zunächst auf die Eigenaktivierung des Organs zu legen. Mit 
einer höheren Potenz zu beginnen hat immer etwas Prinzipielleres; man 
kann die allgemeine geistige Organgestalt allmählich in die Stoffeswelt 
herunterführen, was bei einer Schwäche der embryonalen Organan-
lage oder bei einer überstarken Auflösungstendenz im Stoffwechsel 
ein Therapieziel sein kann. Auch nach rezidivierenden Entzündungen 
bietet sich die absteigende große Reihe an, die mit der abschließenden 
Tiefpotenz die Heilung konsolidiert.

Ein weiteres Einsatzgebiet der „großen Reihe“ ist nach der operativen 
Entfernung eines Organs wie z. B. nach Hysterektomie: Hier beginnt 
man mit D5 als der dem physischen Organ am nächsten stehenden 
Potenzstufe und steigt dann in der Potenzhöhe auf, um den Organismus 
in der Findung des neuen Gleichgewichts zu unterstützen. 

Alle Potenzen:

Serienpackung III
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4	 Erläuterungen zu den potenzierten 
Organpräparaten

5	 Merksätze zur Potenzwahl

Allgemein regulative, stärkende, harmonisierende Therapie:
Mittlere Potenz (D8) 2- bis 3-mal wöchentlich.  

Akute, fieberhafte, entzündliche Organerkrankungen; hyperer-
gische, allergische Erkrankungen; akute Schmerzzustände: 
Hohe Potenzen des homologen Organpräparates, beginnend mit D30 
und nach Maßgabe der Besserung absteigend auf D15-D12-D10-D8 
in zunächst täglicher Gabe, ggf. in Form der Serienpackung II.

Chronische, degenerative Organerkrankungen, Nachlassen der 
Eigentätigkeit, Vitalität und Regenerationsfähigkeit der Organe; 
Dysplasien, Atrophien, Ptosen; Tumorerkrankungen (benigne 
und maligne):
Tiefe Potenzen des homologen Organpräparates, beginnend mit (D4), 
D5, und nach Maßgabe der Besserung ansteigend auf D6 – D8, 2- bis 
3-mal wöchentlich, ggf. in Form der Serienpackung I.

Mischformen von Organ-Entzündung und gleichzeitiger Degene
ration: 
Wechselnde oder kombinierte Gaben von Tiefpotenzen [D6, (D5)] und 
mittelhohen Potenzen [(D15), D12, (D10)] des homologen Organpräpa-
rates.

Autoimmunreaktionen: 
In der aktiven Phase (die sich lange fortsetzen kann) hohe Potenzen 
(D30) in seltenerer, z. B. 1- bis 3-mal wöchentlicher Gabe zur Regulation 
der immunologischen Fehlreaktion. Bei chronischen Endzuständen mit 
organischer, bindegewebiger Degeneration und Unterfunktion evtl. 
Absteigen in der Potenzhöhe.

Zusammensetzung der Organ-Serienpackungen

Serienpackung I
4 Amp. D5, 4 Amp. D6, 2 Amp. D8

Serienpackung II
2 Amp. D8, 2 Amp. D10, 3 Amp. D12, 2 Amp. D15,
1 Amp. D30

Serienpackung III
2 Amp. D5, 2 Amp. D6, 2 Amp. D8, 1 Amp. D10,  
1 Amp. D12, 1 Amp. D15, 1 Amp. D30

Serienpackung
1 Amp. D5, 2 Amp. D6, 2 Amp. D8, 2 Amp. D12,  
2 Amp. D15, 1 Amp. D30

D5 D6 D8 D10 D12 D15 D30

Serienpackung I
(Degeneration)

4 Amp. 4 Amp. 2 Amp.

Serienpackung II
(Entzündung)

2 Amp. 2 Amp. 3 Amp. 2 Amp. 1 Amp.

Serienpackung III
(Gesamtspektrum)

2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 1 Amp. 1 Amp. 1 Amp. 1 Amp.

Serienpackung 1 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 1 Amp.

Abfolge der Injektionen
Serienpackung I, III und Serienpackung:  
Beginnend mit den tiefen Potenzen und dann 
ansteigend in der Potenzhöhe.
Serienpackung II: Beginnend mit den hohen 
Potenzen und dann absteigend in der  
Potenzhöhe.
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6	 Art der Anwendung und 
Dosierungsempfehlungen

Die potenzierten Organpräparate werden im Allgemeinen als subkutane 
Injektionen angewendet. 

In der Regel ist die Dosierung der Präparate in chronischen Fällen 2- bis 
3-mal wöchentlich. Bei Einbeziehung von mehreren benachbarten Prä-
paraten wird man einen Therapieplan erstellen und die Einzelpräparate 
in sinnhaften Kombinationen so gruppieren, dass jedes nur 1- bis 2-mal 
wöchentlich Verwendung findet. In akuten Fällen kann die Gabe bis 
zu 1-mal täglich erfolgen. Bei Kindern wird die Einzeldosis verringert: 
Kinder unter 12 Jahren erhalten eine Dosierung von 0,5 bis 1 ml, Kinder 
unter 6 Jahren von 0,5 ml – dies gilt jedoch nur, solange die Dosierung 
in der Packungsbeilage des Präparates nicht anders ausgewiesen ist.

Die Dauer der Anwendung hängt in erster Linie von der Dauer der 
Grundkrankheit ab. Die Behandlung einer akuten Krankheit wie Sinu-
sitis oder Otitis media wird oft mit der Verabreichung des Inhalts einer 
Packung, in diesem Fall der Serienpackung II, mit 10 Ampullen à 1 ml 
abgeschlossen sein. Chronische Krankheiten erfordern unter Umständen 
eine lange kontinuierliche oder kurweise Therapie: Wir haben z. B. bei 
kongenitalen Fehlbildungen oder schweren Degenerationen deutliche 
weitere Besserungen noch nach etwa sechs bis zwölf Monaten oder 
später gesehen. Auch chronische Rückenleiden bessern sich in diesem 
Behandlungszeitraum noch einmal deutlich. Hier wird sich die sinnvolle 
Gesamtbehandlungsdauer oder der Freiraum für Therapiepausen aus 
der individuellen Verlaufskontrolle des Patienten ergeben.

6.1 	  Spritzanleitung

Immer wieder erreicht uns die Frage nach geeigneten Kanülen, mit denen 
die – in der Regel subkutane – Injektion der potenzierten Organpräparate 
möglichst schmerzarm ist. Je dünner die Kanüle, desto weniger spürt 
der Patient den Einstich. Am besten eignen sich Kanülen der Größe 
0,40 × 12 mm. Sie haben das geringste Lumen sowie den feinsten Schliff 
und können nach entsprechender Instruktion durch den Arzt oder die 
Arzthelferin auch selbständig vom Patienten angewendet werden. 

Wichtig bei der subkutanen Gabe der Organpräparate ist, dass die Injek-
tion im Oberschenkel oder Unterbauch bzw. sonst auch in der Nähe des 
erkrankten Gebietes erfolgt.

Dass die Darreichungsform „Flüssige Verdünnung zur Injektion“ ein sehr 
gutes Risikoprofil besitzt, zeigt eine Studie,1 die Erfahrungen von etwa 
1.700 europäischen Ärzten im Kontakt mit schätzungsweise 36 Millionen 
Patienten auswertet. Mehr als 96 Prozent der befragten Ärzte gaben 
an, nie, sehr selten oder selten Nebenwirkungen beobachtet zu haben.

1	 Baars EW, Adriaansen-Tennekes R, Eikmans JL . Safety of Homeopathic Injectables 
for Subcutaneous Administration: A Documentation of the Experience of Prescribing 
Practitioners. The Journal of Alternative and Complementary medicine 2005; 11: 
609 – 616. Deutsche Übersetzung: Sicherheit von homöopathischen Präparaten zur 
subkutanen Injektion. Der Merkurstab 2006; 59: 12 – 17.*

*	 Der aufgeführte Sonderdruck kann über die beigefügte Bestellkarte angefordert 
werden.
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7	 Herstellung, Qualität und Sicherheit

Die für die Herstellung der potenzierten Organpräparate notwendigen 
kleinsten Gewebe– oder Flüssigkeitsmengen stammen von Tieren aus 
aus der biologisch-dynamischen Landwirtschaft (Rinder im allgemeinen, 
Schweine für die Verdauungspräparate, Pferde für die Blutzellpräpa-
rate). Durch artgerechte Tierhaltung ohne Verfütterung von Tiermehl, 
geschlossene Herden ohne Zukauf von fremden Tieren sowie tierärztliche 
Betreuung einschließlich der vorgeschriebenen Untersuchungen ist 
die Tiergesundheit gewährleistet. Im Einzelnen wird selbstverständlich 
bei der Herstellung den gesetzlichen Regelungen, insbesondere dem 
BSE-Bewertungsmaßstab des BfArM Genüge geleistet. Gerne senden 
wir Ihnen zu dieser Fragestellung bei Bedarf eine ausführliche aktuelle 
Stellungnahme (pharmazeutisch-wissenschaftliche Information: Tel. 
+49 (0)7164 930-518; Fax +49 (0)7164 930-6645).

Durch das Homöopathisierungsprinzip ist der Substanzbedarf sehr 
gering: Er liegt im Durchschnitt um 0,5 g pro Präparat im Jahresbedarf. 
Die Herstellung erfolgt nach HAB1, Vorschrift 41: Das Ausgangsmaterial 
wird fein zerkleinert und mit Seesand verrieben. Danach wird mit hyper-
toner Salzlösung und lichtrhythmisiertem Glycerol weiterpotenziert 
zur Urtinktur (Ø = D2). Glycerol ist ein Medium, welches der tierischen 
organischen Substanz nahesteht und diese gut löst. Die Bezeichnung 
“Gl” im Präparatenamen weist auf die glycerolhaltige Urtinktur hin. Die 
anschließende homöopathische Potenzierung erfolgt in Zehnerschritten 
in physiologischer Natriumchlorid-Natriumhydrogencarbonat-Lösung. 

Durch die Potenzierung ergibt sich ein grundlegender pharmazeu-
tischer und therapeutischer Unterschied zu nicht potenzierten und 
Organsubstanz enthaltenden Pharmazeutika. Die Verreibung bei der 
Urtinkturherstellung und die Verschüttelung im flüssigen Medium bis 
zu den Endpotenzen prägt das Mediums durch die Kräftedynamik des 
Ausgangsorganes und ermöglicht in der Therapie, die Funktionsebene 
des ätherischen Leibes anzusprechen. Potenzierte Organpräparate wirken 
nicht substitutiv, sondern regulativ.

Topographische Anatomie
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Das Herz Das Herz

8	 Rhythmisches System

8.1 	  Das Herz

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Nervus vagus
Aorta (tota)

Arteria pulmonalis 
Vena cava

Arteria coronaria
Plexus cardiacus

Cor
Sympathicus

Herzinsuffizienz
Erkrankungen des Endokards

wie angeborene und
erworbene Klappenfehler

Erkrankungen des Myokards
wie Myokarditis
Kardiomyopathie

Perikarditis, Perikarderguss

Durchblutungsstörungen 
wie koronare Herzkrankheit
Herzinfarkt

Herzrhythmusstörungen

arterielle Hypertonie
pulmonale Hypertonie

Fasciculus atrioventricularis   
Endocardium 

Pericardium   
Valvula tricuspidalis 
Valvula mitralis   
Valvula aortae     
Valva trunci pulmonalis

•	Strukturelle Übersicht

A	Parenchym C	Vaskularisation
Cor Arteria coronaria 
Endocardium Aorta (tota) 
Pericardium Arteria pulmonalis 

Vena cava 

B	Herzklappen D	Innervation
Valva trunci pulmonali Fasciculus atrioventricularis
Valvula aortae Plexus cardiacus
Valvula mitralis Nervus vagus
Valvula tricuspidalis Sympathicus

•	Hinweise

Das Herz ist gut mit sympathischen und parasympathischen Fasern ver-
sorgt. Neben Sympathicus und Nervus vagus stehen spezielle Präparate 
zur Verfügung: Die regulatorischen “Kreislaufzentren” sind vegetative 
zentralnervöse Strukturen im Hirnstamm. Plexus cardiacus ist das Herz-
geflecht, d.h. der vegetative Plexus um den Aortenbogen. Er ist an der 
vasomotorischen Regulation des Lumens der Koronargefäße beteiligt 
und überträgt auf diese einseitige sympathikotone vasokonstriktive 
Stressreaktionen. Fasciculus atrioventricularis ist das aus der Herz-
scheidewand präparierte Reizleitungssystem, welches die regelmäßige 
Reizleitung zur Kammer übermittelt. Herzrhythmusstörungen haben 
oft ihren Ursprung im Fasciculus atrioventricularis. In einem weiteren 
Sinn muss der Einfluss einer Dysfunktion der Glandula thyreoidea auf 
den Herzrhythmus mit bedacht werden. Die Impulse zur Septierung des 
Herzens sowie von Aorta und Arteria pulmonalis gehen nach neuen 
Forschungsergebnissen vom Zentralnervensystem aus, dessen Bildungs-
pulse das Amnion repräsentiert. Die genaue deutsche Übersetzung der 
lateinischen Präparatenamen ist im Arzneimittelverzeichnis (Substanz-
verzeichnis) der WALA enthalten.
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Blutzellen Arterien

8.2 	  Blutzellen

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Medulla ossium

Erythrocyten

Thrombocyten

Knochenmarksaplasie
Anämie
Polyglobulie, Polycythämie
Leukämie
Lymphom
Thrombocytopenie
Plasmocytom

•	Strukturelle Übersicht

Medulla ossium
Erythrocyten
Thrombocyten

•	Hinweise

Medulla ossium ist der Bildungsort der Erythrocyten, Granulocyten und 
Thrombocyten, während die Lymphocyten in den Nodi lymphatici und 
auch in der Milz (Lien) gebildet werden.

8.3 	  Arterien

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Arteriae
Arteria ophthalmica
Arteria cerebri media
Circulus arteriosus cerebri
Arteria basilaris
Arteria vertebralis
Arteria carotis communis 
et sinus caroticus
Arteria brachialis 
Aorta (tota)

Arteria pulmonalis  
Arteria coronaria

Truncus coeliacus
Arteria renalis  
Arteria femoralis

Arteria poplitea

 

Anregung der 
Organdurchblutung

Arteriosklerose
Embolien und Insulte
Entzündungen wie

Panarteriitis nodosa 
Endarteriitis obliterans 

rheumatische Arteriitis

Aneurysmen	
Arterielle 

Verschlusskrankheit

Hypertonie
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Arterien Arterien

•	Strukturelle Übersicht

A	Brust C	Bauch
Aorta (tota) Arteria renalis
Arteria pulmonalis Truncus coeliacus 
Arteria coronaria

B	Kopf D	Gliedmaßen
Arteria carotis communis Arteria brachialis

et sinus caroticus Arteria femoralis
Arteria vertebralis Arteria poplitea
Arteria basilaris

Arteria cerebri media

Circulus arteriosus cerebri

Arteria ophthalmica

•	Hinweise

Aorta (tota) ist das Gesamtpräparat vom Arcus aortae über die Aorta 
thoracica bis zur Aorta abdominalis. Das Gesamtpräparat Arteriae enthält 
gleiche Anteile der Aa. basilaris, brachialis, coronaria, femoralis, Truncus 
coeliacus, Aa. pulmonalis sowie renalis und fasst daher allgemein die 
Gestalt und Funktion des arteriellen Systems zusammen.

Die Kenntnis der Pathophysiologie der Arteriosklerose hat sich in den 
letzten Jahren gewandelt: Die Frühphase der endothelialen Dysfunktion 
wird als ein hochkomplexer, aktiver, aus dem Wechselspiel zwischen 
Blut und Gefäßwand entstehender entzündlicher Prozess gewertet. 
Dieser wird durch einen Anstieg von Entzündungsmarkern wie dem CRP 
begleitet. Erst im Verlauf eines langjährigen Krankheitsprozesses findet 
der Übergang von der chronischen Entzündung in die Degeneration 
statt, mit Lipiddegeneration bis zur Verkalkung (Koenig et al. 2003).

Bei der Hypertonie stellt sich zunehmend das Wechselspiel zwischen 
den zunächst unter verstärktem sympathischen Einfluss stehenden 
Arterien mit anderen Organen in den Vordergrund: Fast immer besteht 
eine renale Fehlregulation auf der Ebene des Renin-Angiotensin-Aldo-

steron-Systems. Eine Hyperlipidämie kann über eine Anregung der 
Galleausscheidung reguliert werden, eventuell ist eine reaktionsstarre, 
überstarke Herztätigkeit mit zu bedenken.

Über die Arterien wird die Durchwärmung und Durchblutung und damit 
die Gewebeatmung, die stoffliche Ernährung und die Stoffwechselin-
tensität der zugehörigen Organe reguliert, welche z. B. bei chronisch-
degenerativen Erkrankungen reduziert sein kann. 

Bei der Venenpathologie ist ein unter Umständen gleichzeitig beste-
hender Lymphstau zu beachten (siehe dazu Folgeseiten).
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Lymphsystem und Venen Lymphsystem und Venen

8.4 	  Lymphsystem und Venen

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Sinus cavernosus-Komplex

Tonsilla pharyngea
Tonsillae palatinae
   

Ductus thoracicus
Vena cava 
Thymus (Glandula)

Reticuloendotheliales System

Vena portae/Hepar

Lien
Folliculi lymphatici aggregati
Nodi lymphatici

Plexus haemorrhoidalis
V. saphena magna
Vena femoralis

Venöse Stauung
Varikosis
Thrombophlebitis	

Phlebothrombose
Portale Hypertension
Zentralvenenthrombose 

am Auge 

Lymphadenitis
Lymphangiitis
Lymphstauung
Schwäche des 

darmassoziierten 
Immunsystems

Pfeiffer-Drüsenfieber

rezidivierende Tonsillitis

•	Strukturelle Übersicht

A	Lymphsystem B	Venen
Tonsilla pharyngea Vena cava 
Tonsillae palatinae Sinus cavernosus-Komplex

Folliculi lymphatici Vena portae
aggregati 

Plexus haemorrhoidalis
Nodi lymphatici 

Vena saphena magna
Ductus thoracicus Vena femoralis

Thymus (Glandula)

Lien

Reticuloendotheliales 
System

•	Hinweise

Die lymphatischen Organe dienen der immunologischen Abwehr. An 
verschiedenen Stellen des Verdauungstraktes, besonders vor und nach 
der Hauptverdauungstätigkeit, bildet lymphoretikuläres Gewebe in 
enger Verbindung mit dem Epithel besondere Abwehrorgane, die der 
Wahrnehmung und Kontrolle des herein- und herausgehenden Nah-
rungsstromes dienen. Zu diesen gehören zunächst die Tonsillen. Im 
Waldeyer-Rachenring findet eine erste immunologische Kontrolle der 
in den Körper aufgenommenen Substanzen statt. Dabei findet sowohl 
ein Substanzstrom vom Lumen in die Tonsillen statt, indem Erreger, 
Toxine oder Antigene in die Tonsillen eindringen und dort eine Reaktion 
hervorrufen. Umgekehrt geht ein Flüssigkeitsstrom unter anderem mit 
Lymphozyten und Immunglobulinen in die Mundhöhle, um dort zusam-
men mit dem Speichel eine bakterizide und fermentative Wirkung zu 
entfalten. Sowohl in den Tonsillen als auch in den Folliculi lymphatici 
aggregati des Dünndarms existiert keine Basalmembran. Es sind „physi-
ologische Wunden”, Orte der physiologischen Durchdringung der Säfte, 
der Wahrnehmung und Kommunikation.
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Lymphsystem und Venen Lymphsystem und Venen

In der Kindheit sind die Ansprüche an die Tonsillen am größten, hier 
erreichen sie (besonders die Tonsillae palatinae und Tonsilla pharyn-
gea) ihre höchste morphologische und funktionelle Entfaltung, daher 
wird in dieser Periode auch die Hypertrophie in Form von adenoiden 
Vegetationen am häufigsten angetroffen.

Die Folliculi lymphatici aggregati sind die Peyer-Plaques des Dünndarms 
und das Zentrum des darmassoziierten Immunsystems. Makroskopisch 
imponieren sie als 30 bis 40 ovale und bis zu 12 cm lange Felder in der 
Dünndarmschleimhaut gegenüber dem Mesenterialansatz. Sie bestehen 
aus bis zu 400 gruppenweise zusammengefassten Lymphfollikeln. Nach 
der Geburt geht von der Darmflora ein physiologischer Wachstumsreiz 
für die Entwicklung der lymphatischen Plaques aus. Es ist bekannt, dass 
sie im Alter, bei längerem Hungern, bei kachektischen Krankheiten, bei 
Vitamin-B-Mangel atrophieren, bei Infektionen im Darm hypertrophie-
ren und bei schwerem Typhus und Ruhr geschwürig zerfallen. Einerseits 
sind diese Lymphfollikel Keimzentren zur Vermehrung der Lymphozyten. 
Andererseits stellen sie Reaktionszentren zur Abwehr von Infektionen 
und Vergiftungen aus dem Darm dar. Nach Benninghoff/Goerttler 
soll die aus den Folliculi lymphatici aggregati in den Verdauungstrakt 
abgegebene Lymphozytenmenge größer sein als der Blutbestand.
Eine weitere immunologische Spezialfunktion ist die folgende: Im 
Epithel der Peyer-Plaques sitzen M-Zellen, die in der Lage sind, 
Mikroorganismen aus dem Dünndarm-Lumen aufzunehmen und diese 
T- und B-Lymphozyten zu präsentieren. Durch den Kontakt werden 
die Lymphozyten aktiviert; sie verlassen die Peyer-Plaques, vermehren 
sich in den Mesenteriallymphknoten und strömen über den Ductus 
thoracicus in den großen Kreislauf. Von dort aus besiedeln sie den 
ganzen Verdauungstrakt einschließlich der Speicheldrüsen. Sie bilden 
nun die spezifische Komponente des sekretorischen IgA, welches in den 
Verdauungssäften an der Immunabwehr teilnimmt und die markierten 
Mikroorganismen für Makrophagen und Killer-Lymphozyten kenntlich 
macht. Hier besteht ein interessanter funktioneller Zusammenhang 
zwischen der mikrobiellen Besiedelung des Dünndarms vor der Bauhin-
Klappe und der Abwehrmöglichkeit im Vorderdarm, die dazu dienen 
kann, einer sich anbahnenden, vor allem viralen Infektion wirkungsvoll 
vorzubeugen. Die Funktion der Peyer-Plaques ist besonders auch bei 

Die Rolle der 

Peyerschen Pla-

ques oder Folli-

culi lymphatici 

aggregati

Reisen in z. B. südliche Länder mit anderer mikrobieller Flora in der 
Nahrung gefordert.
Somit dienen die Peyer-Plaques der Abgrenzung des Organismus gegen-
über aus dem Darmlumen stammenden Infektions- und Intoxikations-
quellen. Auch spielen sie eine wichtige Rolle bei der immunologischen 
Wahrnehmung der resorbierten Nahrungssubstanzen und daher bei der 
Genese der allergischen Erkrankungen, weiter bei der entzündlichen 
Pathophysiologie der Autoimmunerkrankungen des Darms sowie bei 
der Aufrechterhaltung chronischer Entzündungen und Entartungen in 
anderen Teilen des Organismus.

Nodi lymphatici enthalten Lymphknoten aus den wichtigsten Lymph-
knotenstationen. Sie sind mit ihren Keimzentren die Bildungsstätte 
der Lymphozyten.

Der Sinus cavernosus-Komplex wird in der Umgebung des Keilbeins 
präpariert mit Anteilen der Nervi opticus, trochlearis, trigeminus und 
abducens und der Arteria carotis interna. Einige Kopfschmerzarten 
stehen pathophysiologisch mit dem Sinus cavernosus in Zusammen-
hang, so der Bing-Horton-Kopfschmerz, der Cluster-Kopfschmerz und 
die Sinus-cavernosus-Thrombose.

•	Ergänzende Hinweise

Thymus
von Markus Sommer

In Lymphknoten, Tonsillen, den Lymphfollikeln der Schleimhäute und 
der Peyer-Plaques sowie dem Thymus werden die Lymphozyten als 
zentrale Akteure des spezifischen Immunsystems gebildet. Im Thymus 
entstehen dabei die – nach ihm benannten – T-Lymphozyten, die der 
zellulären Immunität, z. B. bei der Elimination virusbefallener oder bös-
artig entarteter Körperzellen, dienen. Aber die T-Lymphozyten können 
im Rahmen von Autoimmunerkrankungen auch selbst entscheidend 
an der Krankheitsausbildung beteiligt sein.

Die Thymusdrüse wird sehr früh ab der fünften Embryonalwoche aus 
Anteilen des Schlunddarmes (der dritten und z. T. vierten Schlundta-
sche) und des Sinus cervicalis, einer Einstülpung der Körperoberfläche, 
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gebildet. Das Organ entsteht ursprünglich im Halsbereich, wo es auch 
bei einigen Tierarten verbleibt, steigt dann aber in den Brustraum ab. 
Die beiden polaren Keimblätter Endo- und Ektoderm vereinigen sich 
zur Organanlage. Aber auch das mittlere Keimblatt, das Mesoderm, hat 
mit mesektodermalem Material aus der Neuralleiste und später durch 
Kapillarbildung, einwachsende Mesenchymleisten und hat schließlich  
durch die Besiedlung mit Lymphozytenstammzellen Anteil an der Organ-
bildung. Diese Stammzellen finden zunächst aus dem Dottersack, dann 
aus der embryonalen Leber, schließlich aus dem Knochenmark in den 
Thymus. In einzigartiger Weise verbinden sich so in dem zentral vor 
dem Herzen gelegenen „Mittelpunktsorgan” des Immunsystems alle drei 
Keimblattanlagen des Organismus. Es wird zu zeigen sein, wie eine solche 
Repräsentanz des Gesamten noch einmal funktionell geschaffen wird. 

Bereits ab der neunten Schwangerschaftswoche erfolgt die Besiedlung 
des Thymus mit Stammzellen und reißt auch im weiteren Leben nicht 
mehr völlig ab. Bis zum Ende des vierten Fetalmonats differenziert sich 
der Thymus (ähnlich der Gliederung des Gehirns in graue Rinde und 
weiße Marksubstanz) in äußere Rinde und inneres Mark. Im Bereich 
der Thymusrinde vermehren sich die Lymphozyten in der Ruhe eines 
„Freiraumes”, den die Blut-Thymus-Schranke vor unkontrolliertem Ein-
dringen aus dem Blut stammender Fremdstoffe schützt (Gaudecker 
1980). Erst nach einer solcherart abgeschirmten Jugendentwicklung 
der Lymphozyten kommt es an der Mark-Rinden-Grenze zum ersten 
Antigenkontakt. Hier ist die Blut-Thymus-Schranke gezielt durchbrochen, 
antigenbeladene Zellen treten ein, und die noch jungen Lymphozyten 
erfahren engsten Kontakt mit den als „Ammenzellen” agierenden inter-
digitierenden Retikulumzellen, welche die noch unreifen Lymphozyten 
umschließen. Die interdigitierenden Retikulumzellen gehören zu den 
antigenpräsentierenden Zellen und wirken an der Lymphozytenausrei-
fung mit. Offenbar in Zusammenhang mit diesen „thymic nurse cells” 
erfolgt ein revolutionäres Geschehen, wie es so im Organismus nur 
im Thymus bekannt ist: Das ursprünglich aus den elterlichen Genen 
konstituierte Genom wird partiell aufgelöst und in eine Vielzahl nun 
individuell geprägter eigener Zellen umgewandelt, die nicht mehr aus-
schließlich vererbungsbestimmt sind.

Anlagen aus  

den drei Keim-

blättern bilden 

den Thymus

Nach heutigen Vorstellungen weist jeder Lymphozyt eine spezifische 
Prägung seiner Oberflächenrezeptoren auf, die nur mit zu ihm pas-
senden Antigenstrukturen reagieren können. Bereits früh wurde deutlich, 
dass zur Bildung von Rezeptoren für die Interaktion mit der schier 
unendlichen Zahl möglicher Antigenstrukturen der Außenwelt nicht 
primär fertige Genstrukturen bereitstehen können, da die Größe des 
Genoms dafür einfach nicht ausreicht. Es stellte einen Bruch mit den 
überkommenen Dogmen dar zu erkennen, dass in jedem Individuum, 
ja im Verlauf der Lymphozytenentwicklung in jeder Zelle ein eigenes, 
neues Genom geschaffen wird. Hierzu werden die für die Oberflächen
rezeptoren codierenden Gene durch ein eigenes Enzym (TdT) zerschnitten 
und die Bruchstücke neu zusammengefügt. Dadurch ergibt sich eine 
immense Anzahl von Neukombinationsmöglichkeiten, die der Fülle der 
Außenweltstrukturen entspricht. 

Bei diesem Vorgang entstehen jedoch auch viele Zellen, die potenziell 
mit Oberflächen des eigenen Leibes interagieren und autoimmunogen 
wirken können. Um zu verhindern, dass diese potenziell gefährlichen 
Zellen den Thymusraum verlassen und in den Organismus einwan-
dern, führen die antigenpräsentierenden „nursing cells” alle Strukturen 
des Leibes, die mit dem Blut in Kontakt stehen, an die neu gebildeten 
Lymphozytenvorstufen heran. Reagiert eine solche Zelle mit dem prä-
sentierten Autoantigen, wird diese sofort vernichtet. So merkuriell 
das Immunsystem sonst auch geprägt ist, so erinnert dieser Vorgang 
doch an den Mythos des Saturns, der seine eigenen, aufrührerischen 
Kinder verzehrt. Nur Zellen, die diese Prüfung reaktionslos hinter sich 
gebracht haben, dürfen nun in den Organismus ausschwärmen und 
erfahren als postthymische Vorläuferzellen ihre endgültigen Prägungen 
in den peripheren lymphatischen Organen wie Tonsillen oder Lymph-
knoten nun im Kontakt mit der Außenwelt. Nur etwa ein Zehntel der 
ursprünglich gebildeten Zellen verlassen den Thymus. Anthroposophisch 
gesprochen stellt der Thymus somit ein Organ intensivsten Wirkens der 
Ich-Organisation dar. Aus dem Vererbungsstrom Mitgebrachtes wird 
hier zerbrochen und individuell neu konstituiert. Was in Widerspruch 
zum Selbst steht, das sich in den Strukturen des Leibes ausprägt, wird 
unausweichlich dem Todesprozess des Ich unterworfen. Wenn später 
dennoch eine Autoimmunität krankheitsauslösend wirksam wird, ist 
immer zu fragen, ob Störungen im Thymus verursachend sind. Ange-

Genetische 

Neuschöpfun

gen in der 

Thymusdrüse
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Lymphsystem und Venen Lymphsystem und Venen

merkt sei, dass Gewebe, die sich hinter einer Blut-Organ-Schranke 
befinden (z. B. Gehirn, Auge, Hoden etc.), nicht den geschilderten Schutz 
vor Autoimmunität genießen, da ihre Antigene nicht zur Prüfung der 
Thymus-Lymphozyten herangezogen wurden. Entsprechend gefährlich 
ist es, wenn z. B. eine Verletzung die Blut-Organ-Schranke durchbricht. 
So kann die Entzündung oder Verletzung eines Auges zur Sensibilisierung 
des Organismus führen und in der sympathischen Ophthalmie auch das 
ursprünglich gar nicht betroffene Auge erkranken und zerstört werden. 
Nach wie vor kann nicht ganz sicher ausgeschlossen werden, dass im 
Einzelfall so auch Schädel-Hirn-Traumen zu späteren Autoimmunre-
aktionen Anlass geben können.

Es kann hier nur angedeutet werden, dass die aus dem Thymus stam-
menden T-Lymphozyten in herausragendem Maße gleichgewichtsbildend 
sind. Erinnert sei nur an die Bedeutung der Relation von T4 (Helfer)- und 
T8 (Suppressor)-Zellen oder die Tatsache, dass auch die humorale, B-Zell-
geprägte Immunität nicht ohne Mitwirkung und Gestaltung durch die 
T-Zellen auskommt. Nicht nur die Initiierung, auch die Beendigung und 
Begrenzung von Immunreaktionen ist wesentlich von T-Zellen abhängig.

Relativ zum Gesamtorganismus ist der Thymus während der Pränatal-
zeit am größten, bis zum sechsten postnatalen Lebensmonat nimmt 
er noch an Gewicht zu, dann bleibt sein Umfang über die gesamte 
Lebenszeit konstant. Im Inneren des Organs setzt jedoch bald eine 
Involution und später eine Umwandlung in Fettgewebe ein. Das 
eigentlich spezifisch aktive thymusepitheliale  Gewebe nimmt bis zum 
40. Lebensjahr um jährlich 5 % ab, dann verlangsamt sich die weitere 
Involution auf eine Rate von 0,1 % pro Jahr. Bei den 90-Jährigen 
ist nurmehr ein Viertel cm3 lymphatischen Gewebes nachweisbar, 
rechnerisch wird der Nullpunkt mit 120 Jahren erreicht, also mit dem 
wohl maximal möglichen Lebensalter. Noch bis ins Greisenalter aber 
werden postthymische Vorläuferzellen gebildet und an die Blutbahn 
abgegeben. Im Thymus bleibt ein Rest der embryonalen Bildungs-
potenz für das ganz Neue und Ursprüngliche bis zum Tod erhalten. 
Es erscheint bemerkenswert, dass Steroidhormone, vor allem das Cor-
tison und seine Abkömmlinge, in hoher Konzentration dramatisch in 
das Thymusgeschehen eingreifen. Im starken Stress werden diese Hor-
mone massiv freigesetzt und brechen in die Ruhe der Bildungsstätte 

Thymus als 

Organ der Ich-

Organisation

Thymus-

funktion und 

Lebensalter

der Thymusrinde ein, wo sie eine „letale Wirkung auf Cortexthymo-
cyten” (Gaudecker 1980) haben. In der hochdosierten Cortisongabe bei 
Autoimmunprozessen wird gerade diese Wirkung, die zur akzidentellen 
Thymusinvolution führt, beabsichtigt. Es ist zwar richtig, dass kurzfristi- 
ge, hochdosierte Glucocorticoidgaben in Bezug auf die Suppression 
der Nebennierenfunktion oder den Abbau der Knochenmasse neben-
wirkungsarm erscheinen, im Hinblick auf den Thymus greifen sie aber 
offensichtlich gravierend ein. Der Thymus besitzt aber glücklicherweise 
eine beachtliche Regenerationsfähigkeit und vermag sich meist, nach 
Ende dieser Einwirkung wieder auf sein altersgemäßes Maß zu erholen.

Eine therapeutische Beeinflussung des vielfältigen Thymusgesche-
hens kann bei einer Vielzahl von Krankheiten, die mit Immunschwäche,   
unkontrolliertem Zellwachstum oder Autoimmunität einhergehen, von 
großer Bedeutung sein. Sicher gelingt es uns bisher noch sehr unvoll-
kommmen, das skizzierte hochkomplizierte Geschehen therapeutisch zu 
beeinflussen. Pathophysiologisch bestehen aber sicherlich Zusammen-
hänge zu einer zu schwachen Thymusfunktion bei Immunschwäche, 
Infektanfälligkeit und Krebskrankheit bzw. zu einer immunologischen 
Fehlfunktion im Sinne des Nicht-Erkennens eigener Strukturen durch den 
Thymus bei Autoimmunerkrankungen. Hier liegt gewiss noch ein großes 
Feld für die Entwicklung therapeutischer Phantasie und Erfahrung.

Die wesentlichen Einsichten für diese Darstellungen entstammen einer 
gemeinsamen Arbeit mit G. Soldner über den Thymus für das Medizi-
nische Seminar Bad Boll.

Leitlinien

einer Thymus‑ 

Therapie
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8.5 	  Luftwege

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Membrana sinuum paranasalium 
Membrana sinus frontalis 
Membrana sinus maxillaris 

Bulbus 
olfactorius (I)

Tunica mucosa nasi    
Tuba auditiva  
Tonsilla pharyngea  

Pharynx, Tonsillae palatinae 
Nervus vagus 

Larynx 
Ligamentum vocale 

Nervus laryngeus recurrens
Trachea
Pulmo
Pleura

Bronchi
Plexus pulmonalis (N.vagus)
Arteria pulmonalis

Nervus phrenicus
Diaphragma

Polyposis
Sinusitis
Anosmie
chron./allergische Rhinitis
Tubenkatarrh
Tonsillitis
Pharyngitis
Laryngitis
Aphonie

Krupp
Tracheitis

Bronchitis, akute u.  
  chron. Bronchiolitis
Bronchial-Carcinom	

Asthma bronchiale
Lungenmetastasen
Lungenemphysem
Lungenembolie
pulmonale Hypertonie
Lungentuberkulose
Pneumokoniosen
Pleuritis
Pleura-Ca./-Metastasen

Zwerchfellhernie
Singultus

•	Strukturelle Übersicht

A	Nase und Nebenhöhlen Bronchi
Tunica mucosa nasi Pulmo
Membrana sinuum paranasalium Pleura

Membrana sinus frontalis Diaphragma

Membrana sinus maxillaris Arteria pulmonalis

B	Rachen D	Innervation
Pharynx Bulbus olfactorius (I)
Tonsillae palatinae Nervus glossopharyngeus (IX)
Tonsilla pharyngea Nervus hypoglossus (XII)
Tuba auditiva Nervus vagus (X)

Plexus pulmonalis 
C	Kehlkopf und Lunge    (Nervus vagus) 
Larynx Sympathicus 

Ligamentum vocale Nervus phrenicus 

Trachea

•	Hinweise

Bei den Nebenhöhlen sind neben dem Gesamtpräparat Membrana 
sinuum paranasalium die Schleimhäute der Stirnhöhle und Kiefernhöhle 
einzeln lieferbar. Die Tonsillen sind nach Rachen- und Gaumenmandeln 
differenziert (vgl. Bemerkungen zum Waldeyer-Rachenring im Kapitel 
„Lymphsystem“, S. Seite 41).
Bestehen chronische therapieresistente Entzündungen im Bereich der 
Nasen- und der Nebenhöhlen bzw. der Tonsillen oder Bronchien, so ist 
die Tätigkeit der Verdauungsorgane, allen voran der Galle, Leber und 
des Dickdarms zu prüfen.

Bezüglich der Regulation des bronchialen Lumens gelten folgende 
Zusammenhänge: Obwohl der Atemrhythmus an sich von der Medulla 
oblongata vorgegeben und von übergeordneten Steuerungsimpulsen 
aus dem Diencephalon geprägt ist, spielt das autonome Nervensystem 
bei der Modifikation des bronchialen Lumens eine wichtige Rolle. Der  
N. vagus entlässt Ganglienzellen, die in der Nähe der Bronchialwand 
kleine Geflechte bilden [Plexus pulmonalis (Nervus vagus)]. Ihre 
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Luftwege Embryonale Organpräparate, Haut und Immunsystem

Aktivierung führt zur Bronchokonstriktion und zur verstärkten 
Schleimbildung. Beim Asthma bronchiale geht damit zusätzlich eine 
Öffnung der Epithelbarriere und ein Ödem der Mukosa einher, was 
in den terminalen Atemwegen schon an sich zur Obstruktion führen 
kann. Der Sympathicus hemmt die parasympathische ganglionäre 
Erregungsübertragung. Merkwürdigerweise ist die Bronchialmuskulatur 
dicht mit β2-Rezeptoren besetzt, an denen allerdings keine Sympathi-
kusfasern enden. Vermutlich stellt das im Blut zirkulierende Adrenalin 
für dieses System den Hauptagonisten dar. Damit im Einklang stünde 
auch der Befund, dass nach der endogenen zirkadianen Rhythmik die 
Adrenalinspiegel nachts um vier Uhr am tiefsten sind, ein Zeitpunkt, zu 
dem bei vielen Asthmakranken die bronchiale Obstruktion am stärksten 
ist (Nolte 1998). Parallel zur Tätigkeit des Nebennierenmarkes dämpft 
diejenige der Nebennierenrinde die bronchiale Hyperreaktivität. Neben 
dieser autonomen vegetativ-nervösen Regulation spielt bei vielen 
Asthmakranken eine Schwäche entweder der Nieren- oder der Galle-
tätigkeit eine entscheidende Rolle, sodass die allgemeine Konstitution 
unter diesem Gesichtspunkt zu beurteilen ist.

Der N. laryngeus recurrens ist für die Kehlkopf- und Stimmband-
Innervation zuständig. Pathologien sind beispielsweise die Aphonie nach 
iatrogener chirurgischer Durchtrennung oder der chronische trockene 
oberflächliche Husten mit Überreizung des N. laryngeus recurrens.

Das Diaphragma trennt Brust- und Bauchhöhle. Es ist funktionell 
bei der Vertiefung der Atmung von der Brust- zur Bauchatmung und 
bei der Resorption z. B. der Magenluftblase beteiligt. Beim Singultus 
kommt eine Überaktivität des N. phrenicus hinzu. Eine Schwäche der 
Zwerchfellstabilität dagegen besteht bei der Zwerchfellhernie.

Die Rolle des  

vegetativen  

Nervensystems  

beim Asthma  

bronchiale  

8.6 	  Embryonale Organpräparate, Haut und 
Immunsystem

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Amnion 
Disci intervertebrales  
   (feti)
Cutis (feti)

Mesenchym 
Reticuloendotheliales 
   System

Funiculus umbilicalis
Placenta (bovis)
 

Schwäche der 
Hüllenbildung

Hauterkrankungen
Immunschwäche- 

erkrankungen

Ernährungs- und  
Stoffwechsel- 
aufbauschwäche

"Mangelgeborene”

•	Strukturelle Übersicht

A	Ektoderm B	Mesenchym
Amnion Funiculus umbilicalis
Cutis (feti) Mesenchym

Bindegewebe
Reticuloendotheliales System

Disci intervertebrales (feti)

C	Entoderm
Placenta (bovis) 

•	Hinweise

Amnion, Funiculus umbilicalis und Placenta (bovis) sind Repräsentan-
ten der drei Keimblätter. Diese Keimblätter stellen die Uranlagen des 
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Embryonale Organpräparate, Haut und Immunsystem Embryonale Organpräparate, Haut und Immunsystem

Nerven-Sinnes-Systems (Amnion), des Rhythmischen Systems (Funiculus 
umbilicalis) und des Stoffwechsel-Gliedmaßen-Systems (Placenta) 
dar. Amnion repräsentiert die körperlich-seelisch einhüllende Geste 
des Ektoderms. Aus ihm resultiert durch Abfaltung die Einstülpung 
des Neuralrohres. Es ist das Urorgan der Bildung einer schützenden 
Leibeshülle, in dem sich die menschliche Persönlichkeit vertrauensvoll 
entwickelt und zur Reife und eigenen Lebensgestaltung gelangt. Amnion 
ist auch der Licht-Form-Pol, der “Himmel” des embryonalen Keimes, der 
Anschluss an die kosmischen Bildekräfte. Seine “Erde”, sein mütterlich 
nährender, Substanz aufbauender Pol ist die Placenta. Sie ist der Vor-
läufer des durch entodermale Einstülpung entstehenden primitiven 
Verdauungsrohres. Nach der Geburt beginnt die eigenständige Verdau-
ung von Erdennahrung, und mit dem Erwachsenwerden kann sich der 
Mensch zunehmend auch geistig-seelisch “aus sich selbst ernähren“, 
d. h. eigenständige Ziele und Ideale finden und ihnen folgen (vgl. www.
homoeopathieforschung.de/placenta.htm). Funiculus umbilicalis vertritt 
das Mesenchym, welches als Wharton-Sulze urbildlich im Nabelstrang 
vorhanden ist. Er enthält die den Embryo versorgenden Blutgefäße und 
steht somit stellvertretend für den Impuls der Blutbildung. Auf diesen 
Zusammenhang weist die Tatsache hin, dass postpartal im Nabelschn-
urblut pluripotente Knochenmarksstammzellen gefunden werden, die 
heute vom Neugeborenen in speziellen Stammzellbanken aufbewahrt 
werden (www.stellacure.de). Diese Entdeckung geht auf Ogana 1987 
zurück. Es gibt Überlegungen zur Nutzung dieser Stammzellen anstelle 
von Knochenmarkstransplantat. Der Nabelstrang enthält im Übrigen 
auch die Relikte der frühembryonalen Allantois. Überträgt man den 
Vorgang der leiblichen Abnabelung auf das Geistig-Seelische, so kann 
man an die Fähigkeit denken, dialogisch und seelisch schwingungsfä-
hige Beziehungen zu pflegen. Eine ganze Reihe von embryonalen und 
frühkindlichen Bildungsstörungen lässt sich in ihrer Genese bis zu einem 
der Keimblätter zurückverfolgen.

Mesenchym ist – im Gegensatz zu Bindegewebe – das jugendliche 
embryonale Bindegewebe, das seine ganze Differenzierungspotenz 
noch in sich trägt. Auch das Reticuloendotheliale System, kurz RES, 
ist noch pluripotent. Die Urtinktur RES enthält als Repräsentant des 
immunologischen Systems embryonales Gewebe vom Lymphknoten, 
Thymus, Milz, Leber und rotem Knochenmark.

Die Bandscheiben enthalten innerhalb des Annulus fibrosus den Nucleus 
pulposus, d. h. das Relikt der Chorda dorsalis. Diese entsteht am 18. Tag 
der Entwicklung als erstes mesodermales Organ. Mit der Bildung der 
Rückensaite erfolgt die Individuation, da anschließend keine Zwil-
lingsbildung mehr möglich ist. Vom Erwachsenen zurückgeschaut in 
die Bildungsperiode sind die Gallertkerne Erinnerungsspuren bis zum 
Beginn der Entstehung der dreidimensionalen Leibesform. Von daher 
lässt sich die psychosomatische Bedeutung der Disci intervertebrales  
(feti) ableiten. In leiblicher Hinsicht ist bekannt, dass die Disci inter-
vertebrales physiologischerweise schon einem überstarken, vorzeitigen 
Alterungs- und Schrumpfungsvorgang unterliegen und der Revitali-
sierung bedürfen.

Insgesamt geben die embryonalen Organpräparate die Möglichkeit, 
körperlich und seelisch noch einmal an eine frühere Bildungsepoche 
anzuknüpfen und so Raum für eine ”Nachreifung” zu schaffen.
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9	 Stoffwechsel-Gliedmaßen-System

9.1 	  Verdauungsorgane

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Glandula 
parotis

Lien

Pharynx, Tonsilla pharyngea 
Lingua 
 

 
 
 
Oesophagus 
 
 
Cardia
Ventriculus  
Tunica mucosa ventriculi 
Pylorus 
Hepar  
Vesica fellea/Fel 

Ductus choledochus 
Pancreas 
Duodenum/Papillae duodeni 
 
 
 
Peritonaeum 
Ileum 
 
Tunica mucosa intestini tenuis 
Folliculi lymphatici aggregati 
Appendix vermiformis 
Colon/Colon sigmoideum

Rectum
Tunica mucosa recti
Anus

Pharyngitis
Zungen-Karzinom
Sialadenitis
Parotitis epidemica

Refluxoesophagitis
Oesophagusvarizen
Gastritis
Ulcus ventriculi/

duodeni
Oesophagus-/

Magenkarzinom
Pylorusstenose

Hepatitis
Leberzirrhose
Leberintoxikation

Hiatushernie

Cholecystitis/
Cholangitis

Pankreatitis
Pankreaszysten
Peritonitis/Briden
Ischämische 

Enteropathie
Megakolon
Divertikulitis
Enterokolitis
Appendizitis
Colitis ulcerosa
Morbus Crohn
Zöliakie
Hämorrhoiden
Analfisteln

•	Strukturelle Übersicht

A	Kopf und Vorderdarm D	Leber-Galle-Milz-Pankreas

Lingua Hepar
Glandula parotis Vesica fellea
Pharynx Fel 
Tonsilla pharyngea  Ductus choledochus 
Oesophagus Pancreas 
Cardia Lien 
Ventriculus
Tunica mucosa ventriculi E	Bauchfell
Pylorus Peritonaeum

B	Mitteldarm F	 Vaskularisation
Duodenum Truncus coeliacus 
Papillae duodeni Vena portae
Ileum Plexus haemorrhoidalis 
Tunica mucosa intestini tenuis  
Folliculi lymphatici aggregati G	Innervation
 Sympathicus 
C	Enddarm Nervus vagus 
Appendix vermiformis Plexus coeliacus 
Colon Plexus gastricus 
Colon sigmoideum Plexus pelvinus 
Rectum
Tunica mucosa recti 
Anus

•	Hinweise

Neben den einzelnen Darmabschnitten ist oft noch ein eigenes Schleim-
hautpräparat mit der Bezeichnung Tunica mucosa … vorhanden, für 
den Fall, dass nur die Schleimhaut vom Krankheitsprozess betroffen ist 
(z. B. chronische Gastritis).

Die Gefäße tragen mit ihrem Blut zum organischen Stoffwechsel und zur 
Gewebeatmung bei, die vegetativen Nerven und Plexus haben regulativ 
Anteil an der Trophik der Organe. Ferner ist wichtig, dass über die Nerven 
und den Nervenplexus die Schmerzleitung erfolgt, aber auch die Regu-
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lierung von Peristaltik und Sekretion der glattmuskulären Hohlorgane. 
Über den Plexus pelvinus wird die Blasen- und Mastdarmentleerung 
nerval reguliert, der Muskelsphinkter selbst ist in den Präparaten Tri-
gonum vesicae et Mm. sphincter bzw. Anus enthalten.

Plexus haemorrhoidalis ist der Plexus venosus rectalis, welcher bei den 
Hämorrhoiden erweitert ist und unterhalb der Tunica mucosa recti im 
Bereich von Rectum und Anus liegt.

Bei der Pathologie des Magens führt sowohl die zu starke als auch die 
zu schwache Säuresekretion schlussendlich zur Schleimhautatrophie. 
Regulierend bezüglich der Säuresekretion und der Motilität wirkt der 
Plexus gastricus. Querverbindungen zur Ulcogenese sind unter Umstän-
den eine zu starke vegetativ nervöse Spannung, Angst und seelische 
Spannungszustände mit hypothalamischer Fehlregulation, Nahrungs-
mittelallergien, Ausscheidungsstörungen von Leber, Niere, Dickdarm 
oder auch parallel bestehende koronare Herzkrankheit.

Im Zentrum der Oberbauchorgane steht die Bauchspeicheldrüse (Pan-
creas). In ihr findet der Übergang von der exokrinen zur endokrinen 
Sekretion statt. Der “Bauchspeichel” vollendet den enzymatischen Abbau 
von Kohlenhydraten, Eiweißen und Fetten und führt die Tätigkeit von 
Galle, Magen und Speicheldrüsen fort. Ein unvollständiger Nahrungsab-
bau kann Ursache vielfältiger Pathologien sein, wie z. B. Nahrungsmittel
unverträglichkeiten, Allergien, Ekzemen, rheumatischen Erkrankungen.

Beim Kostaufbau des Säuglings nach der Stillzeit benötigt die Bauch-
speicheldrüse eine gewisse Zeit bis zur vollständigen Entwicklung und 
Ausreifung ihrer enzymatischen Tätigkeit.

Dem Dickdarm kommt demgegenüber eine entlastende Funktion zu. 
Seine Trägheit kann als Reaktion im oberen Menschen z. B. zu chro-
nischen Entzündungen im HNO-Bereich führen.

Eine Obstipation kann bedingt sein durch eine funktionelle Schwäche 
(Schleimsekretion) oder vegetative Übererregbarkeit der Tunica mucosa 
coli, dazu durch eine verminderte Gallesekretion aus der Leber, durch 
eine schlechte Kontraktionsfähigkeit der Gallenblase, durch eine Pan-

kreasfunktionsschwäche oder durch eine unzureichende Resorption 
der Nahrung im Dünndarm.

Die Leber (Hepar) ist zentrales Stoffwechselorgan und gleicht toxisch-
medikamentöse Belastungen aus. Darüber hinaus reguliert sie als 
Zentrum des Flüssigkeits-Lebens-Organismus die wasseransaugende 
Tätigkeit und das Durstverhalten. Eine diesbezügliche Schwäche kann 
sich in Oberlidödemen äußern (im Gegensatz zu den Unterlidödemen 
bei Nierenkonstitution).

Die Gallenblase (Vesica fellea) mit der Galle trägt die unbewusste 
Willenstätigkeit in den Stoffwechsel. Funktionsschwächen in diesem 
Bereich können sich auswirken z. B. auf die Sehkraft, die Nasen- und 
Nebenhöhlen, die Bronchien, die Stimmungslage (innere Aktivität und 
Spannkraft, Konsequenz der Handlungen).

Die Milz (Lien) spielt eine Rolle bei der Blutmauserung und kann die 
Tendenz zur Anämie verstärken. Sie beteiligt sich an der Bildung der 
Lymphozyten. Rudolf Steiner beschreibt sie als sehr geistiges Organ, 
welches den Rhythmus der Nahrungszufuhr an die körpereigenen 
endogenen Rhythmen angleicht und von daher manche Störungen 
des unregelmäßigen Zivilisationslebens harmonisiert.
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9.2 	  Harn- und Fortpflanzungsorgane

•	Topographie

Harn- und Fortpflanzungsorgane des Mannes

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Renes
Arteria renalis
Renes, regio pyelorenalis

Ureter

Nervus pudendus

Vesica urinaria

Trigonum vesicae 
   et Musculus sphincter

Prostata

Diaphragma pelvis
Epididymis

Testes
Penis
Urethra masculina

Eklampsie
Nierencysten
Glomerulonephritis
renale Hypertonie
Niereninsuffizienz
interstitielle 
   Nephritis
Pyelonephritis
Tumoren der ablei-
   tenden Harnwege 
Steinbildungen 
   und Koliken
Cystitis
Urethritis

Orchitis
Fertilitätsstörungen
Seminome
Teratome
Varikozele Testis
Epididymitis

Prostatitis
Prostata-Tumoren
Phimose

Harn- und Fortpflanzungsorgane der Frau

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Mamma (dextra)
Mamma (sinistra) 
 

 

Tuba uterina 
Ovaria
Corpus luteum 
Parametrium 
Uterus 
Placenta 
Cervix uteri 
 
Vagina 
Urethra feminina 
 

Mastitis
Mastopathie
Mamma-Tumoren
Milchbildungs-
   störungen
Ovarielle 
   Insuffizienz
Ovarialzysten
Ovarialtumoren
Salpingitis
Parametritis
Senkungs-
   beschwerden
Harninkontinenz
Endometritis
Endometriose
Myomatose
Uterus-, Cervix-, 
   Portio-Carcinom
Cervix-Dysplasie
Kolpitis
Postklimakterische 
   Schleimhaut-
   atrophie
Bartholinitis
Vulvitis
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•	Strukturelle Übersicht

A	Nieren-Blasen-System C	Weibliche 
GeschlechtsorganeRenes

Renes, regio pyelorenalis Mamma (dextra) 
Arteria renalis Mamma (sinistra) 
Ureter Uterus 
Vesica urinaria Endometrium 
Trigonum vesicae Tuba uterina 
   et Musculus sphincter Ovaria
Plexus pelvinus Corpus luteum 
Urethra feminina Placenta (bovis)
Urethra masculina  Parametrium (dextrum) 
Diaphragma pelvis Cervix uteri

Vagina

B	Männliche 
Geschlechtsorgane

Testes 
Epididymis (sinistra) 
Prostata 
Penis 

•	Hinweise

Bei den Nierenpräparaten verdienen das Nierenmarkpräparat Renes, 
regio pyelorenalis und die versorgende Arterie Arteria renalis Beachtung. 
Zu den Blasenpräparaten gehört der Schließmuskel Trigonum vesicae 
et Musculus sphincter, der für die Sphinkterfunktion verantwortlich 
ist. Die Blasenentleerung reguliert Plexus pelvinus im Zusammenspiel 
mit den Rückenmarkszentren [Medulla spinalis (tota)] und dem Dien-
cephalon. Beim Erlernen der Blasenfunktion im frühkindlichen Alter 
spielen sich Blasenorgan und nervöse Reaktionszentren zum geordneten 
Miktionsreflex aufeinander ein. Eine Tonisierung der endokrinen Achse 
Hypophysis – Glandula thyreoidea – Glandula suprarenalis – Ovaria 
bzw. Testes kann diesen Reifungsvorgang fördern.

Die Niere übt als Bestandteil der vier Hauptorgane (mit Lunge, Leber, 
Herz) einen wichtigen Einfluss auf den Gesamtorganismus aus. Sie ist 
das Zentrum der Empfindungsorganisation und reguliert über den osmo-

tischen Druck die Flüssigkeitsausscheidung. Damit schließt sie sich an die 
Lebertätigkeit in der Belebung der interstitiellen Flüssigkeitsströmung 
an und unterstützt eine zu schwache Tätigkeit des rechten Herzens 
bei hydropischer Insuffizienz. Beim rheumatischen Formenkreis und 
bei manchen Dermatosen ist ihre Funktion von besonderer Bedeutung. 
Im Seelischen ist sie der Garant für eine gleichmäßige Stimmungslage 
ohne pathologische Schwankungen. Bei Adipositas und Zellulitis können 
pathologische Flüssigkeitseinlagerungen renaler Genese beteiligt sein.

Diaphragma pelvis ist der Beckenboden und enthält Teile der den 
Beckenausgang verschließenden Faszien, Muskeln und Bindegewebe. 
Er kann insbesondere durch kurzfristig aufeinanderfolgende Schwan-
gerschaften und im Alter den Tonus verlieren.

Die Portio vaginalis und in eingeschränkterem Umfang auch die Cervix 
uteri sind gut bei den gynäkologischen Vorsorgeuntersuchungen erreich-
bar. Dadurch lassen sich Zustände von chronischer Entzündung, Meta-
plasie und beginnender Malignität frühzeitig histologisch darstellen.

Die Ovaria sind durch zyklische Hormonsekretion verantwortlich für  
den weiblichen Monatszyklus mit Eisprung, Reifung der Uterusschleim-
haut und auch für die Nidation. In der zweiten Zyklushälfte ist es das 
Corpus luteum, welches die Transformation in das prägravide Sekre-
tionsstadium fördert. Beim Prämenstruellen Syndrom kann bezüglich 
des Corpus luteum eine Funktionsschwäche vorliegen.

Sowohl für den geregelten Monatszyklus und die Schwangerschaft als 
auch für den Eintritt des Klimakteriums ist das Wechselspiel zwischen 
Ovaria und Hypophysis einschließlich des Hypothalamus von Bedeutung.

Wenn die ovarielle Aktivität und die Follikelentwicklung allmählich 
aufhören, tritt die Menopause ein. Gleichzeitig erhöht sich zunächst 
die Aktivität der hypothalamisch-hypophysären Zentren, bevor die 
negative Rückkopplung sistiert und ein neues Gleichgewicht eintritt. 
Obwohl bei der genauen Entstehung der klimakterischen Symptome 
(körperliche wie Hitzewallungen, Osteoporose und seelische wie Ver-
stimmungen, Depressionen) vieles noch unklar ist, besteht doch ein 
enger Zusammenhang zwischen dem Einsetzen der Hitzewallungen 
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und rhythmischen LH-Sekretionswellen vonseiten der Hypophysis. 
Interessanterweise ist die Frau das einzige Lebewesen mit einer langen 
postreproduktiven Lebensphase. Dies stellt die Frage nach der Ausbildung 
einer sozial-künstlerischen Schöpferkraft gerade durch die reife Frau.

Beim Maldescensus testis zeigt die ganze innersekretorische Achse 
von der Hypophysis über die Glandulae suprarenales bis zu den Testes 
eine Schwäche.

9.3 	  Endokrinium

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Hypothalamus 
Hypophysis

Glandula thyreoidea
Glandulae parathyreoidea 
 
 

       
Thymus (Glandula) 
  
Glandulae suprarenales 
   Gl. suprarenalis dextra 
   Gl. suprarenalis sinistra 
   Gl. suprarenalis (Medulla) 
   Gl. suprarenalis (Cortex) 
     
Renes 
Pancreas 
  
Placenta  

Ovaria 

Corpus luteum 
 
Testes

Epiphysis
Wachstumsstörungen
Pubertas praecox
Störungen des Schlaf-

Wach-Rhythmus
Hypopituitarismus
Diabetes insipidus
Hypophysentumoren
Akromegalie

blande Struma
Thyreoiditis
Hypothryeose
Hyperthyreose

Hypo- und 
Hyperpara-
thyreoidismus

Osteomalazie
M. Addison
M. Cushing
Phäochromocytom
Schwartz-Bartter-

Syndrom
Renale Hypertonie
Diabetes mellitus

Fertilitätsstörungen
Zyklusstörungen
Nidationsstörungen
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•	Strukturelle Übersicht

Epiphysis Glandulae suprarenales 
Hypothalamus Glandula suprarenalis dextra 

Hypophysis Glandula suprarenalis sinistra 

Glandula suprarenalis (Cortex) 
Glandula thyreoidea Glandula suprarenalis (Medulla) 
Glandulae parathyreoideae 

Ovaria  
Thymus (Glandula) Corpus luteum 

Placenta (bovis) 

Testes  

Pancreas 
Renes 

•	Hinweise

Zu den Ovaria und zum Corpus luteum finden sich bereits einige Bemer-
kungen bei den weiblichen Fortpflanzungsorganen (s. S. Seite 61).

Pancreas bzw. Renes sind an dieser Stelle aufgrund der innersekreto
rischen Tätigkeit der Langerhans-Inselzellen (Blutzuckerregulation) bzw. 
des juxtaglomerulären Apparates (Blutdruckregulation) aufgeführt.

Epiphysis und Hypophysis in ihrem Wechselspiel und Spannungsver-
hältnis regulieren das Neuroendokrinium. Während das Nervensystem 
mit seiner Funktion hauptsächlich dem Informationsaustausch dient, 
greifen die endokrinen Organe mittels ihrer ins Blut und in die Kör-
persäfte sezernierten Hormone in die lebendige Tätigkeit der Stoff-
wechselorgane ein. Die Hypophysis stellt hierbei ein Zwischenglied 
dar: Sie reguliert neben dem Wachstum und der Wasserretention mit 
rückgekoppelten Regelkreisen die Funktion von Schilddrüse, Neben-
nieren und Fortpflanzungsorganen und stellt somit eine Vermittle-
rin unter den innersekretorischen Drüsen dar. Therapeutisch wird sie 
daher bei kindlichen Entwicklungsstörungen eingesetzt, und zwar 
sowohl bei Wachstums- als auch bei Reifungsstörungen. Die geringe, 

aber lebensnotwendige stoffliche Menge der hormonellen Boten-
substanzen weist darauf hin, dass hier in den Körperflüssigkeiten ein 
quasi homöopathisches System besteht, welches die verschiedenen 
Organe mit ihren spezifischen Aufgaben innerhalb eines systemisch 
geordneten Wirkungsgefüges funktionell zusammenschließt. Auf  
physiologisch-naturwissenschaftlicher Ebene zeigt sich hier die Tätigkeit 
der Lebensorganisation im Flüssigkeitsorganismus.

Die Gl. thyreoidea ist die größte innersekretorische Drüse, sie reguliert 
den Gesamtstoffwechsel über den Grundumsatz, d. h. sie regelt die 
Intensität der Verbrennungsprozesse im Körper. Rudolf Steiner bezeich-
net sie als das Gehirn des Stoffwechsels. Das potenzierte Organpräparat 
dient zur Behandlung der euthyreoten Struma und der hormonellen 
Dysfunktionen. Bei substitutionsbedürftigen Hypothyreosen kann durch 
längere Behandlung mit der Tiefpotenz die notwendige Thyroxin-Dosis 
verringert werden, was natürlich nur unter laborchemischer Kontrolle 
erfolgen sollte. In jedem Fall wird das potenzierte Organpräparat die 
„Anpassungsstörungen” an das notwendige, rein chemisch synthetisierte 
und an sich nicht lebentragende, substituierende Hormon vermindern. 
Diese Störungen können funktionell sein oder in einer psychischen 
Labilität bestehen und einen erheblichen Leidensdruck auf den Pati-
enten ausüben.

Die Gl. suprarenales bestehen, vergleichbar der Hypophyse, aus zwei 
Anteilen, der mesodermalen Rinde, Gl. suprarenalis (Cortex), und dem 
aus der Neuralleiste des Rückenmarks stammenden Mark, Gl. suprare-
nalis (Medulla), welche bei niederen Wirbeltieren noch getrennte Organe 
darstellen. Durch deren entwicklungsgeschichtliche Zusammenfügung 
entsteht ein Organ, welches bei der Anpassung des Organismus an 
die ständig wechselnden Um- und Innenweltbedingungen wichtig 
ist. Das Mark als Paraganglion übernimmt den nervlichen Anteil über 
eine im Stressfall bis zu zehnfach erhöhte Katecholaminfreisetzung ins 
Blut. Die Rinde leistet diese Anpassung von der Stoffwechselseite aus, 
indem durch die zirkadiane Sekretionsrhythmik der Glukokortikoide 
nachts der anabole Stoffwechsel überwiegt, tags und bei vermehrter 
Belastung durch körperliche Arbeit oder fieberhafte Krankheitspro-
zesse über einen Abbau der Kohlenhydrate, Proteine und Fette und 
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eine Entzündungshemmung dem Körper vermehrt Reserven für seine 
Stoffwechselaktivität zur Verfügung stehen.

Interessant erscheint, dass die rechte Nebenniere, Gl. suprarenalis dextra, 
im Fettgewebe am oberen Nierenpol eine mehr dreieckige Form hat 
und daher mehr dem Katabolismus zugeordnet werden kann, während 
die linke Nebenniere, Gl. suprarenalis sinistra, halbmondförmig ist und 
dadurch mehr auf der anabolen Seite steht (vgl. die Arbeit von Karl 
König im Literaturverzeichnis). 

Aus dem Dargestellten wird verständlich, dass die Nebennierenpräparate 
in Tiefpotenz bei Erschöpfungs- und Schwächezuständen zur Anwen-
dung kommen, auch wenn diese mit Hypotonie verbunden sind. Ebenso 
spricht der physiologische Reichtum der Nebenniere an Vitamin C für 
die „Kraftreserve”, die der Körper durch die Tätigkeit der Nebenniere in 
Belastungssituationen mobilisieren kann.

Die Nebenniere gehört auch in den kontrovers diskutierten Umkreis der 
Pathogenese der Depression (Aldenhoff 1997; nach einem Hinweis von 
M. Sommer). Neben dem Modell des Neurotransmittermangels bzw. 
der zentralnervösen Rezeptorveränderungen wird hier auf Funktions-
veränderungen der Hypothalamus-Hypophysen-Nebennieren-Achse 
hingewiesen. Eine erhöhte CRH-Sekretion, die im Übrigen nicht nur aus 
dem Hypothalamus stammt, sondern ebenso aus dem Hirnstamm, dem 
Locus coeruleus, dem Hippocampus und dem Cortex cerebri, bewirke die 
Verhaltensänderungen. Experimente an Tieren zeigen nach CRH-Gabe 
depressives und ängstliches Verhalten sowie sich auch umgekehrt im 
Liquor depressiver Patienten erhöhte CRH-Spiegel nachweisen lassen. 
Die CRH-Erhöhung führt über eine Anregung des hypophysären POMC-
Systems zu einer Stimulation der Kortikoidsekretion der Nebennieren-
rinde, wobei nun bei der Depression die Rückkopplung im Regelkreis 
gestört ist und so CRH nicht gedrosselt wird. Eine gestörte Funktion 
von CRH spielt daneben auch bei der Pathogenese der Anorexia nervosa 
eine wichtige Rolle (Klinke, Silbernagl 1996).

Eine überstarke Androgenproduktion aus der Nebennierenrinde bei der 
Frau zeigt sich an Virilismus bzw. Hirsutismus.

9.4 	  Knochen, Knorpel, Gelenke, Schleimbeutel

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Articulatio temporomandibularis
Atlas
Axis

Articulationes intervertebrales cervicales
Vertebra cervicalis
Articulatio humeri
Bursae artic. humeri-Komplex

 

Articulationes intervert. lumbales 
Vertebra lumbalis
Articulatio cubiti
Articulatio sacroiliaca 

Vertebra coccygea
Articulatio radiocarpea
Articulationes intercarpeae

   
Articulatio coxae
Cartilago articularis (coxae)
Femur
Patella
Articulatio genus
Cartilago articularis (genus)
Meniscus

Periosteum

Articulatio talocruralis
Articulatio subtalaris

   

Maxilla (feti)
Ossicula auditus
Mandibula (feti)

Zähneknirschen

Knochenentwicklungs-
störungen wie
Osteogenesis 
imperfecta

Aseptische Knochen
nekrosen  
wie M. Scheuermann

Osteoporose
Rachitis
Osteomyelitis
Osteodystrophie
Knochenzysten, 

-tumoren
Knochenmetastasen
Frakturen

Infektiöse Arthritis

Rheumatische Arthritis  
wie akuter Gelenk- 
rheumatismus

primär chron. Polyarthritis

M. Bechterew
Kollagenosen-Arthritis

Arthrosen
Osteochondrosen
Spondylarthrosen

M. Sudeck
Angeborene Gelenk

fehlstellungen
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•	Strukturelle Übersicht

A	Gelenke B	Knorpel und Schleimbeutel
Articulatio coxae Bursae articulationis  
Articulatio cubiti    humeri-Komplex 
Articulatio genus
Articulatio humeri Cartilago articularis (coxae) 
Articulationes intercarpeae Cartilago articularis (genus) 
Articulationes Meniscus 
   intervertebrales cervicales
Articulationes C	Knochen
   intervertebrales lumbales Atlas 
Articulatio radiocarpea Axis 
Articulatio sacroiliaca Femur 
Articulatio subtalaris Mandibula (feti) 
Articulatio talocruralis Maxilla (feti) 
Articulatio Ossicula auditus 
   temporomandibularis Patella 
Membrana synovialis Periosteum 

Vertebra cervicalis 
Vertebra coccygea 
Vertebra lumbalis  

•	Hinweise

Bei hydropischen Gelenkschwellungen können auch die Schleimbeutel mit 
betroffen sein; das ergibt sich oft aus dem Tastbefund. Stellvertretend für 
diese ist der Bursae articulationis humeri-Komplex.

Die Ossifikation – nach Knochenbrüchen beispielsweise – geht von den 
Gefäßen der Knochenhaut (Periosteum) und des Knochenmarks aus. Im 
Periosteum sind auch die für den Knochenschmerz zuständigen vegetativen 
Nervenfasern lokalisiert.

Das Atlantooccipitalgelenk kann disloziert oder geschädigt sein nach 
Geburtstraumen, Schleudertraumen der Halswirbelsäule und bei primär 
chronischer Polyarthritis. Eine solche Dislokation hat dann ein chronisches 
Wirbelsäulensyndrom zur Folge.

9.5 	  Knochenverbindungen, Bänder, Muskeln

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Galea aponeurotica

 

 
Disci intervertebrales (cervicales)
Disci intervertebrales (feti)

Musculus deltoideus-Komplex

Ligamentum 
   longitudinale anterius
Ligamentum 
   longitudinale posterius
Musculus rectus abdominis
Disci intervertebrales (lumbales)

Musculi glutaei
Vaginae synoviales tendinum

Membrana synovialis
Meniscus

Periosteum

Musculus soleus-Komplex

Tendo

Haltungsschwäche
Diskopathien und 
   Protrusion

Tendinitis
Tendinosen
Calcinosen
Periarthropathien

Bänderschwäche
	
Polymyositis
Polymyalgie
Muskelatrophie
Muskeldystrophie
Myasthenie

Meniskopathie

Sehnenscheiden-
   entzündung
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•	Strukturelle Übersicht

Diaphragma Membrana synovialis
Diaphragma pelvis 

Meniscus
Disci intervertebrales 
   (cervicales) Musculus deltoideus-
Disci intervertebrales    Komplex
   (lumbales) Musculi glutaei
Disci intervertebrales Musculus rectus abdominis 
   (feti)  Musculus soleus-Komplex 

Galea aponeurotica Periosteum
Ligamentum longitudinale 

anterius Tendo

Ligamentum longitudinale 

posterius Vaginae synoviales 
   tendinum 

•	Hinweise

Der Singultus stellt unwillkürliche schnelle Diaphragma-Kontraktionen unter 
dem Einfluss des N. phrenicus dar.

Diaphragma pelvis ist der muskulös-elastische Beckenboden, der den Durch-
tritt von Harn- und Geschlechtswegen sowie vom Darm stabilisiert (vgl. 
Harn- und Fortpflanzungsorgane, S. Seite 58).

Galea aponeurotica ist die behaarte Kopfschwarte einschließlich der den 
Haarwuchs regenerierenden Haarzwiebeln. Bei der gelegentlich auftretenden 
Alopecia areata scheinen autoimmunologische Prozesse an der Pathophy-
siologie beteiligt zu sein.

Membrana synovialis enthält die Schleimhäute der wichtigsten großen 
Gelenke in der Grundsubstanz.

Neben den Disci-Präparaten der Hals- und Lendenwirbelsäule steht das 
embryonale Präparat zur Verfügung. Die Ligamenta longitudinales tragen 
als Längsbänder zur Stabilität der Wirbelsäule bei.

Zusammensetzung der komplexen Muskelpräparate:
Musculus deltoideus-Komplex: Mm. deltoideus, infraspinatus, supra-
spinatus, biceps brachii, triceps brachii
Musculus soleus-Komplex: Mm. soleus, peronaeus longus, gastro-
cnemius. Der Musculus soleus ist bei nächtlichen Wadenkrämpfen 
übererregt.
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10	 Nerven-Sinnes-System

10.1 	  Nervensystem
10.1.1  Cerebrale Strukturen

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Lobus frontalis 
Gyrus cinguli
Hirnstamm
Diencephalon
Thalamus
Epiphysis
Hypophysis

Mesencephalon
Corpora 
   quadrigemina
Cerebellum
Pons
Medulla oblongata 
   (Ventriculus quartus)
Hippocampus (Limbisches System)
Corpus amygdaloideum (Limbisches System)

Multiple Sklerose
Dyskinesien
Hirntumoren
Hirntraumen
  Commotio cerebri
  Contusio cerebri

Sheehan-Syndrom
Demenz
Konzentrations-
   störungen
Intoxikationen
Cerebrale Entwick- 

lungsstörungen

	 Großhirn von lateral – Lobuseinteilung 
	 (Doppellinien virtuell)

Lobus frontalis
Cerebrum, regio motorica
Lobus parietalis
Lobus occipitalis
Lobus temporalis 

Cerebrale ischä-
   mische Insulte
Cerebrale 
   Blutungen u. a. 
   Gefäßsyndrome
Epilepsien
Encephalitis

	 Hirn Frontalschnitt

Potenzierte Organpräparate	 Krankheitsbilder

Thalamus
Hypothalamus
Corpus striatum
Pars pallida
Nucleus ruber
Regio substantiae nigrae 

Pia mater encephali 
Liquor cerebrospinalis
Dura mater encephali

Parkinson-
   Syndrom
Choreatisches 
   Syndrom
M. Wilson

Meningitis
Kopfschmerzen
Hydrocephalus

•	Strukturelle Übersicht

A	Telencephalon
Lobus frontalis Stirnlappen
Cerebrum, regio motorica motorische Zentralwindung
Lobus parietalis Scheitellappen
Lobus temporalis Schläfenlappen
Lobus occipitalis Hinterhauptlappen

Gyrus cinguli bogenförmige Gehirnwindung über
dem Balken (Limbisches System)

Hippocampus an das Unterhorn des
Seitenventrikels angrenzende
Hirnstruktur (Limbisches System)

Corpus amygdaloideum Mandelkern (Limbisches System)
(Furchtempfinden)

Corpus striatum Streifenkörper des Linsenkerns
(extrapyramidales System;
Putamen und N. caudatus,
Durchgangsstation der Pyramiden-
bahn)

Pars pallida Teil des Linsenkernes
(extrapyramidales System)

Nucleus ruber roter Mittelhirnkern
Regio substantiae nigrae schwarzer Mittelhirnkern (extra-

pyramidales System)
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B	Diencephalon
Diencephalon Zwischenhirn

Thalamus Sehhügel
Hypothalamus Teil des Zwischenhirns
Epiphysis Zirbeldrüse
Hypophysis Hirnanhangsdrüse

(endokrine Regulation):

Vorderlappen: Gonaden, 
Gl. thyreoidea, Gl. supra- 
renalis, STH, Prolaktin

Hinterlappen: ADH, Oxytocin
Mittelstreifen: MSH

C	Mesencephalon
Mesencephalon Mittelhirn
Corpora quadrigemina Vierhügelplatte (Schaltstelle der

Seh- und Hörbahn)
D	Hirnstamm
Hirnstamm Hirnstamm
Pons Brücke 
Cerebellum Kleinhirn (Koordination der

Bewegungen)
Medulla oblongata verlängertes Rückenmark
   (Ventriculus quartus) (um den 4. Ventrikel gelegen)

E	Hirnhaut und Liquor
schmerzempfind
liche intracerebrale 
Strukturen

Pia mater encephali weiche Hirnhaut
 Dura mater encephali harte Hirnhaut

Liquor cerebrospinalis Gehirn-Rückenmark-
Flüssigkeit

•	Ergänzende Hinweise

Das Limbische System 
von Markus Sommer

Teilt man das Gehirn in sagittaler Richtung und blickt von der Medi-
alseite auf eine der Großhirnhälften, so erkennt man eine den Balken 
und den diencephalen Bereich umgebende ringförmige Struktur, die 
aus Gyrus cinguli, Hippocampus und Gyrus parahippocampalis (von 
dem Anteile im Präparat Hippocampus mitverarbeitet sind) besteht. 

Ihr hat der französische Arzt Paul Broca den Namen „Lobus limbicus“ 
(„Saumlappen“) gegeben. Dieser zeichnet sich mikroanatomisch durch 
eine gegenüber der sechsschichtigen Struktur des Neocortex einfachere 
und ursprünglichere Rindenschichtung aus. Aufgrund funktioneller 
Zusammenhänge werden heute weitere Hirnanteile dem Limbischen 
System zugerechnet, wobei die Zuordnung durch die einzelnen Autoren 
uneinheitlich ist. Unter anderem werden – je nach Gliederungsgesichts-
punkt – zum Limbischen System gerechnet das Corpus amygdaloideum, 
hypothalamische Strukturen wie die Corpora mammillaria (enthalten im 
Präparat Hypothalamus), das Septum pellucidum, einzelne Thalamus-
kerne sowie der Fornix (alle enthalten im Präparat Diencephalon) sowie 
der entorhinale Cortex (im Präparat Lobus temporalis) und die Bulbi 
olfactorii; bis auf die letztgenannten scheinen diese Strukturen unter 
anderem wesentliche Aufgaben für die Gedächtnisfunktion zu erfüllen.
Strukturen des Limbischen Systems erfüllten bei einfacheren evolu-
tionären Formen wesentliche Funktionen bei der Verarbeitung von 
Geruchswahrnehmungen, die ihnen zum Teil auch noch beim Menschen 
zukommen. Wesentlicher ist hier aber ihre essentielle Beteiligung bei 
der Bildung von Gedächtnisinhalten und beim späteren Erinnern. 
Darüber hinaus scheinen Verflechtungen mit Emotionen und deren 
Modifikationen in dem Sinne zu bestehen, dass pathologische Verän-
derungen im Bereich einzelner limbischer Strukturen zu krankhaften 
Veränderungen des seelischen Erlebens und Ausdrucks führen können. 
Die aus der Eigenbeobachtung erschließbaren engen Zusammenhänge 
von Geruchswahrnehmung, Emotion und dem Auftreten von Gedächt-
nisinhalten mögen ihre Ursache in der engen funktionellen Verbindung 
dieser Bereiche im Limbischen System haben.

Ergänzend sei noch angeführt, dass limbische Strukturen zum Teil eine 
einheitliche besondere Empfänglichkeit für bestimmte Krankheits-
prozesse auszeichnet, zum Beispiel ihre bevorzugte Beteiligung bei 
Herpes-Encephalitiden. Des Weiteren weisen Anteile des Limbischen 
Systems eine relativ niedrige elektrische Erregbarkeitsschwelle auf und 
sind daher bei einem Teil der Epilepsien wesentlich beteiligt. Dies gilt ins-
besondere für den Hippocampus und das Corpus amygdaloideum. Die 
von diesen Arealen ausgehenden Temporallappenepilepsien zeigen meist 
psychomotorische Anfälle, die durch halluzinatorische Auren eingeleitet 
werden. Relativ häufig sind Geruchs- und Geschmacksillusionen oder 

Anatomische 

Gliederung des 

Limbischen 

Systems
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im eigenen Leib empfundene Missempfindungen im Übergangsbereich 
von Leibwahrnehmung und Emotionen, wie Unwohlsein in Bauch- oder 
Brustraum mit einem Gefühl von Angst oder Bedrücktheit. Nicht selten 
erfüllen zusätzlich komplexe, unwillkürliche Erinnerungsinhalte das 
Bewusstsein. Auch ein Gefühl von Schwerelosigkeit oder Verfließen 
der Körpergrenzen kann bei diesen Epilepsien auftreten, das gele-
gentlich mit einem Glücksgefühl verbunden ist. Wahrscheinlich sind 
diese emotionalen Komponenten vor allem mit Reizerscheinungen 
von Seiten der Amygdala verknüpft (s. u.). Nachfolgend kommt es zu 
motorischen Entäußerungen, die von unscheinbaren Automatismen 
(z. B. Zupfbewegungen) bis zum Grand-mal-Anfall reichen können. 
Der Bewusstseinsgrad kann dabei von einem traumartig verhangenen 
bis zu einem Zustand völliger Bewusstlosigkeit bei den sekundär 
generalisierenden Formen eintrüben.

Die besondere Beteiligung der genannten Strukturen an – zum Teil 
medikamentös schwer oder nicht behandelbaren – Epilepsieformen 
hat zur Epilepsiechirurgie geführt, bei der diese limbischen Strukturen 
entfernt werden, um weitere Anfälle zu unterbinden. Dies führt ihrerseits 
teilweise zu Ausfallserscheinungen, über die physiologische Aufgaben 
der genannten Strukturen erschlossen werden können.

Hippocampus
Der Hippocampus gehört zu den bestuntersuchten und klinisch 
besonders bedeutsamen Strukturen des Limbischen Systems. Er liegt 
im Bereich des mediobasalen Temporallappens und gehört zu den 
ältesten Anteilen der Hirnrinde (Archicortex). Bei den Reptilien bildet 
er das oberste Integrationsorgan des Gehirns. Im Querschnitt gleicht 
der Hippocampus mit seinem unterhalb der Oberfläche gelegenen 
Band grauer Hirnsubstanz einer entwickelnden Spirale, die sich so 
an das „Knie“ des Gyrus parahippocampalis, der dem Hippocampus 
unterlagert ist, anschließt, dass die Form sehr an die eines Seepferd-
chens (Hippocampus) erinnert, was namensgebend war. Ein Großteil 
des Hippocampus ragt in das Unterhorn des Ventrikelsystems, sodass 
eine Schädigung durch darin ablaufende Krankheitsprozesse (z. B. 
Ventriculitis) möglich ist.
Die Faserverbindungen des Hippocampus zu den übrigen Hirnanteilen 
sind – seiner Bedeutung entsprechend – sehr vielfältig und können hier 

nur auszugsweise wiedergegeben werden. Wesentliche Zuströme erhält 
der Hippocampus aus der (ebenfalls im Temporallappen gelegenen) 
Regio entorhinalis, die ihrerseits Bahnen aus den Riechzentren, aus 
dem Corpus amygdaloideum und aus nahezu allen Anteilen der Groß-
hirnrinde empfängt. Weitere Zuflüsse entstammen der Amygdala, dem 
Gyrus cinguli und dem Fornix, der mit den Septumkernen in Verbindung 
steht; über die Commissura fornicis besteht eine Kommunikation mit 
der gegenüberliegenden Großhirnhälfte. 

Efferenzen ziehen zum Septum, zum Hypothalamus und dem Corpus 
mammillare sowie dem Nucleus anterior thalami, zum entorhinalen 
Cortex und zur Amygdala.

Im Hippocampus findet sich eine charakteristische, rhythmische elek-
trische Aktivität um etwa 5 Hz, die – entsprechend der Terminologie 
des EEGs – als hippocampale Theta-Aktivität bezeichnet wird.

Klinische Bezüge bestehen außer zu den oben erwähnten Epilepsie
formen vor allem zu wesentlichen Gedächtnisstörungen, die auch als 
hippocampale Amnesie bezeichnet werden. Die beidseitige epilepsie-
chirurgische Entfernung des Hippocampus führte zu einem bleibenden 
Verlust der Aufnahmefähigkeit neuer Bewusstseinsinhalte in das Lang-
zeitgedächtnis. Die Gedächtnisspanne eines solchen Patienten liegt 
in der Größenordnung einer halben Minute. Er wird seinen, ihn nach 
dem schädigenden Ereignis jahrelang behandeln Arzt nicht eindeutig 
wiedererkennen können und kann sich innerhalb eines halbstündigen 
Gesprächs mehrfach nach dessen Namen erkundigen, ohne sich zu 
erinnern, den Arzt schon einmal gesehen zu haben. Neue Situationen, 
deren “Vorgeschichte“ der Kranke nicht erfassen kann, stürzen ihn in 
große Verwirrung, der er unter Umständen durch konfabulatorische 
Erfindung zu entkommen sucht, was Anklänge an das Korsakoff-Syn-
drom aufweisen kann. Früher erlernte Gedächtnisinhalte stehen ihm 
dagegen weitgehend zur Verfügung.

Sehr viel häufiger als nach einem neurochirurgischen Eingriff werden 
einem solche Gedächtnisstörungen bei hypoxischen Hirnschädigungen 
begegnen (z. B. nach einer Reanimation oder einer – beispielsweise in 
suizidaler Absicht erfolgten – Kohlenmonoxidvergiftung), da wesent-

Hippocampus  

und Gedächtnis-

bildung
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liche Anteile des Hippocampus (v. a. der Sommer-Sektor) zu den gegen 
Sauerstoffmangel empfindlichsten Hirnstrukturen gehören.
Ähnliche Gedächtnisstörungen kennzeichnen auch Veränderungen, die 
im Rahmen der Alzheimer-Erkrankung auftreten können. Auch hier ist 
eine Störung der Merkfähigkeit mit lange erhaltener Erinnerungsfä-
higkeit charakteristisch. Dies führt häufig dazu, dass die Patienten, die 
aktuell in Raum und Zeit nicht mehr recht orientiert sind, zunehmend 
in einer Erinnerungswelt (vornehmlich) der Kindheit oder anderen 
lebensgeschichtlich bedeutsamen Zeitabschnitten (z. B. der Kriegszeit) 
zu leben beginnen. So können sie sich zwar nicht erinnern, was sie zum 
Mittagessen gegessen haben, können aber oft in der Jugend erlernte 
lange Balladen auswendig aufsagen. In der Tat findet man zu Beginn 
der Erkrankung die charakteristischen neuroanatomischen Fibrillen-
veränderungen in erster Linie im Hippocampus, und auch in späteren 
Stadien weisen sie dort eine deutlich größere Dichte auf als in den 
meisten anderen Hirnarealen. Allerdings werden im Verlauf weitere 
Regionen geschädigt, sodass die Patienten schließlich beispielsweise vor 
Erkrankungsbeginn vertraute Angehörige in fortgeschrittenen Stadien 
nicht mehr erkennen.

Corpus amygdaloideum
Der nach seiner Form benannte Mandelkern liegt ebenfalls im medioba-
salen Temporallappen, er ist dem Hippocampus rostral vorgelagert und 
stellt eine Übergangsformation von Kern und Rinde dar; von manchen 
Neuroanatomen wird er zu den Basalganglien gerechnet. 

Das Corpus amygdaloideum erhält in seinem kortikomedialen Anteil 
olfaktorische, im laterobasalen Teil akustische und optische Zuflüsse. 
Es ist nicht sicher, inwieweit die Amygdala ebenso wie der Hippocam-
pus an Gedächtnisfunktionen beteiligt ist; fest steht jedoch, dass sie 
emotionale Erlebnisse und Ausdrucksformen beeinflusst.

Wie eingangs erwähnt, werden bei Temporallappenepilepsien auf
tretende Erscheinungen von Wut, Angst oder Glücksgefühl mit Reiz
erscheinungen des Mandelkerns in Zusammenhang gebracht. Beim 
Menschen löst die elektrische Reizung dieser Struktur die genannten 
emotionalen Reaktionen samt ihren vegetativen Begleitphänomenen 
aus (z. B. Blutdruck-, Puls- und Atemfrequenzanstieg), im Tierversuch 

Amygdala 

und Furcht

empfinden

sind letztere ebenfalls beobachtbar. Einflüsse auf Aggressivität und 
Sexualtrieb scheinen zu bestehen. Bilaterale Entfernung der Amyg-
dala kann einerseits auffallende Furchtlosigkeit (auch vor gefährlichen 
Objekten) zur Folge haben, andererseits führt sie bei Affen zu sozialem 
Rückzug, wobei der Eindruck besteht, dass das betroffene Tier soziale 
Signale seiner Artgenossen nicht mehr zu deuten vermag bzw. diese 
einheitlich als aggressiv wertet. 

Es ist die Hypothese aufgestellt worden, dass pathologische Angstzu-
stände – z. B. im Rahmen von Panikattacken – mit Funktionsstörungen 
der Amygdala verbunden sein könnten. In der eigenen Praxis wurden im 
Einzelfall Besserungen von Panikattacken nach Gaben hoher Potenzen 
von Corpus amygdaloideum beobachtet.
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10.1.2  Hirn- und Rückenmarksnerven

•	Topographie

Nervensystem Korrespondenzen

2

4
5

8

9

7

6

1

3

I  Riechen
II  Sehen
III Augenbewegung; Akkommodation; 
   Miosis
IV  Augenbewegung nach oben 
   außen
V  Gesichtssensibilität,
   Kaumuskulatur
VII  Mimik; Speichel- u. Tränendrüse; 
   Geschmack
VIII  Gehör, Gleichgewicht
IX  Geschmack; Schlundinnervation
X  Kehlkopfmuskulatur; Herz, 
   Atmungsorgane,
   Verdauungsorgane 
   bis zur linken Colonflexur
XI  M. trapezius, M.
   sternocleidomastoideus
XII  Zungenmuskulatur
  
C 1  Kopfschmerz, Schwindel, 
     Hypertonie, Schlafstörung
C 2  Sinusitis, Ohnmacht, best. Augen-
      und Ohrenkrankheiten
C 3  Gesichtsneuralgie, -dermatitis
C 4  Nasen-, Tubenkatarrhe
C 5  Rachen-, Kehlkopfentzündung
C 6  Tonsillitis, Nacken- u. Schulter-
   beschwerden
C 7 Schilddrüsen- u. Ellbogen-
C 8  beschwerden
Th 1 Unterarm, Hand; Luft- und
   Speiseröhre
Th 2  funktionelle Herzbeschwerden
Th 3   Lunge und Rippfell
Th 4   Gallenwege
Th 5   Leber, Blutbildung
Th 6   Magen
Th 7   Duodenum, Pankreas
Th 8   Milz
Th 9   Nebennieren
Th 10    Nieren 
Th 11    Harnleiter
Th 12    Dünndarm
L 1   Dickdarm
L 2   Oberschenkel
L 3   Knie u. Reproduktionsorgane
L 4   Prostata, untere Rückenmuskulatur
L 5   Unterschenkel, Füße
    
             Sacrum         Hüfte
             Vertebrae      Enddarm
             coccygeae

I  Bulbus olfactorius
II  Nervus opticus
  
  
III  Nervus oculomotorius

IV  Nervus trochlearis 
V  Nervus trigeminus
VI  Nervus abducens
VII  Nervus facialis
VIII  Nervus statoacusticus
IX  Nervus glossopharyngeus
X  Nervus vagus
  Nervus laryngeus recurrens 
XI  Nervus accessorius 
XII  Nervus hypoglossus  
  Nervus phrenicus 
1  Plexus brachialis
     Nervus medianus
     Nervus ulnaris
     Nervus radialis
2  Nervi intercostales
3  Plexus lumbalis
     Nervus femoralis
4  Plexus sacralis
     Nervus ischiadicus
     Nervus peronaeus
     Nervus tibialis
5  Nervus pudendus   
  Hirnstamm 
 
6  Diencephalon
  Mesencephalon
7  Pons 
8  Cerebellum
9  Medulla oblongata (Ventr. IV)
  Medulla spinalis (tota)

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Dura mater encephali 
Pia mater encephali    
Liquor cerebrospinalis 

Columna posterior 
  
Columna anterior 

Nervenlähmung,
   -kompression
Nervenverletzung,
   -intoxikation
Nervenreizung
Neuritis 
   z. B. Herpes zoster
(Poly-)Neuropathien
Querschnittslähmung
Amyotrophe 
   Lateralsklerose
Spinovasculäre 
   Insuffizienz, 
   z. B. Claudicatio 
   intermittens spinalis
Poliomyelitis
Tabes dorsalis
Schleudertraumen 
   der Wirbelsäule
Syringomyelie
Spina bifida
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•	Strukturelle Übersicht

F	 Hirnnerven G	Rückenmarksnerven
I.	 Bulbus olfactorius  Nervus phrenicus
II.	 Nervus opticus Plexus brachialis
III.	 Nervus oculomotorius Nervus medianus
IV.	 Nervus trochlearis Nervus ulnaris
V.	 Nervus trigeminus Nervus radialis
VI.	 Nervus abducens Nervi intercostales
VII.	 Nervus facialis Plexus lumbalis

VIII.	 Nervus statoacusticus Nervus femoralis

IX.	 Nervus glossopharyngeus Plexus sacralis
X.	 Nervus vagus Nervus ischiadicus
	 Nervus laryngeus recurrens Nervus peronaeus
XI.	 Nervus accessorius Nervus tibialis

XII.	 Nervus hypoglossus Nervus pudendus

H Rückenmark
Medulla spinalis (tota)
Columna anterior
Columna posterior

•	Hinweise

Die Formatio reticularis erstreckt sich als motorischer Haubenkern vom 
Diencephalon bis zur Medulla spinalis. Durch direkte Reizübertragung 
von den sensiblen auf die motorischen Kerne der Hirnnerven und indi-
rekte Übertragung hinauf bis ins Di- und Mesencephalon und hinunter 
bis zu den motorischen Vorderhörnern des Rückenmarks wird eine 
Vermittlung von lebenswichtigen reflektorischen Erregungen gegeben, 
eine Steuerung vegetativer Funktionen sowie eine Koordination von 
Reflexen zu Bewegungsabläufen.
Plexus sacralis ist das untere spinale Beinnervengeflecht, aus dessen 
Fasern auch der Schamnerv N. pudendus entspringt. Das vegetative 
Beckennervengeflecht ist Plexus pelvinus, er reguliert die Blasen- und 
Mastdarmentleerung und gehört zum vegetativen Nervensystem.

10.1.3  Vegetatives Nervensystem und Vaskularisation des ZNS

•	Topographie

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Nervus vagus

Sympathicus

Plexus pulmonalis 
   (Nervus vagus)

Plexus cardiacus

Plexus gastricus

Plexus coeliacus

Plexus pelvinus

Carotissinus-Syndrom

Sympathicotone Krise

Husten-Synkopen

Adams-Stokes-Anfälle

Schmerzzustände und 
   organische Funktions-
   störungen, z. B. bei fortge-
   schrittener Krebserkran-
   kung

Diabetische Enteropathie

Mastdarmlähmung
Blasenlähmung
Miktions-Synkopen
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•	Strukturelle Übersicht

I	 Vegetatives Nervensystem J	 Vaskularisation des 
ZentralnervensystemsNervus vagus

Arteria carotis communis
Sympathicus    et sinus caroticus

Arteria vertebralis
Plexus pulmonalis (N. vagus) Arteria basilaris
Plexus cardiacus Arteria cerebri media
Plexus gastricus Circulus arteriosus cerebri
Plexus coeliacus Arteria ophthalmica
Plexus pelvinus Sinus cavernosus-Komplex

•	Hinweise

Vom autonomen Nervensystem existieren Gesamtpräparate der beiden 
Antagonisten Sympathicus und Parasympathicus (N. vagus) und Ein-
zelpräparate für die wichtigsten Teilgebiete und Organe. Das vegetative 
Nervensystem reguliert den Tonus und die Peristaltik der glatten Mus-
kulatur der inneren Organe sowie die Abgabe von organspezifischen 
Sekreten. Es enthält auch viszerosensible Anteile, die ein Dehnungsge-
fühl von Hohlorganen (z. B. Voraussetzung für die Blasenentleerung) 
und Eingeweideschmerzen vermitteln. Die Arterien (s. S. Seite 37 f.) 
verbessern die Durchblutung der zugehörigen Organe.

10.2 	  Sinnesorgane

•	Topographie

Auge
Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Lobus occipitalis
Corpora quadrigemina

Nervus opticus (II)
Retina et Chorioidea
Nervus 
 oculomotorius (III)
Nervus trochlearis (IV)
Nervus abducens (VI)
Glandula lacrimalis
Sclera 
Conjunctiva 
Cornea 
Iris (bovis) 
Lens cristallina
Corpus vitreum
Arteria ophthalmica

Strabismus
Ptosis
Trigeminusneuralgie
Chiasmakompression
Episkleritis
Conjunctivitis
Ulcus corneae
Katarakt
Netzhautablösung
Hypertone und 
   diabetische 
   Retinopathie
Netzhautvenen-	    
thrombose
Neuritis 
   nervi optici
Uveitis
Maculade-
   generation

Ohr

Lobus temporalis               
Corpora quadrigemina
Cerebellum 
Medulla oblongata 
   (Ventriculus quartus)

N. statoacusticus (VIII)
Cavum tympani
Ossicula auditus
Cochlea 

Tuba auditiva 

Schwindel
Schwerhörigkeit
Tinnitus
Mittelohrentzündung
Paukenerguss
Otosklerose
Mastoiditis
Tubenkatarrh
Akustikusneurinom
Morbus Menière
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Mundhöhle

Potenzierte Organpräparate Krankheitsbilder

Gingiva

Nervus trigeminus (III)     
Nervus facialis (VII)
Nervus glossopharyngeus (IX)
Nervus hypoglossus (XII)
  
Maxilla (feti) 
Tonsillae palatinae
Lingua 

Pharynx 

Glandula parotis
Nodi lymphatici
Mandibula (feti)
Dens
Pulpa dentis/Periodontium

Angina tonsillaris
Sialadenitis
Zungen-Karzinom
Pulpitis
Parodontitis
Parodontose
Kieferzysten
Kieferknochen-
   schwund
Stomatitis
Pharyngitis

•	Strukturelle Übersicht

A Auge
Cornea Arteria ophthalmica
Conjunctiva Sinus cavernosus-Komplex
Glandula lacrimalis
Sclera Nervus opticus (II)
Lens cristallina Nervus oculomotorius (III)
Corpus vitreum Nervus trochlearis (IV)
Iris (bovis) Nervus abducens (VI)
Retina et Chorioidea Lobus occipitalis

Thalamus
Corpora quadrigemina

B Ohr C Mundhöhle
Tuba auditiva Tonsillae palatinae
Cavum tympani Nodi lymphatici
Ossicula auditus Pharynx
Cochlea Tonsilla pharyngea

Lingua 
Nervus statoacusticus (VIII) Gingiva 
Corpora quadrigemina Periodontium 
Cerebellum Dens 
Medulla oblongata Pulpa dentis 
   (Ventriculus quartus) Mandibula (feti) 
Lobus temporalis Maxilla (feti) 

Glandula parotis 
Arteria carotis communis
   et sinus caroticus Nervus trigeminus (V)
Circulus arteriosus cerebri Nervus facialis (VII)

Nervus glossopharyngeus (IX)
Nervus hypoglossus (XII)

•	Hinweise

Die Nervenimpulse beim Sehvorgang werden von der Retina über den 
Nervus opticus weitergeleitet. Wichtige Schaltstellen sind die Corpora 
quadrigemina. Von dort erstreckt sich die Sehstrahlung zum Lobus 
occipitalis.
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Entsprechend werden die Impulse vom Hör- und Gleichgewichtsorgan 
(stellvertretend Cochlea) über den Nervus statoacusticus weitergeleitet 
zu den Corpora quadrigemina und von dort zur kortikalen Rinde im 
Lobus temporalis.

Das Cerebellum trägt zur Koordination der Bewegungen bei.

Nervus glossopharyngeus (IX) ist der Hauptgeschmacksnerv der Zunge 
und für Sensibilität und Motorik des Schlundes zuständig. Nervus hypo-
glossus (XII) ist der Nerv der Zungenmuskulatur.

Anhang
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11.2 	  WALA Arzneimittel
Die Natur lässt sich in drei Reiche gliedern: die mineralische, pflanzliche 
und tierische Welt. WALA Arzneimittel sind aus Substanzen dieser drei 
Naturreiche zu genau bedachten Kompositionen zusammengestellt. Die 
dabei eingesetzten Pflanzen stammen überwiegend aus dem eigenen 
biologisch-dynamisch bewirtschafteten Heilpflanzengarten. Die unver-
dünnten oder homöopathisch potenzierten Urtinkturen sind die Basis 
der WALA Arzneimittel. Das homöopathische Potenzierungsverfahren, 
also das rhythmische Verdünnen mit Wasser, steigert die Wirkung der 
Heilpflanze und erschließt sie für den Menschen.

Heute stehen etwa 900 verschiedene WALA Arzneimittel für akute sowie 
chronische Krankheiten zur Verfügung, darunter zahlreiche Präparate 
zur Selbstmedikation.

Mit den Rhythmen der Natur hergestellt
Mithilfe des Rhythmischen Herstellungsverfahrens von Dr. Rudolf 
Hauschka stellen die WALA Mitarbeiter von Hand wässrige Pflanzen-
auszüge her, so genannte Urtinkturen, die ohne Alkohol haltbar sind. 
Während der Verarbeitung der Pflanzen fließen drei polare Kräfte aus der 
Natur mit ein: Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit, Bewegung und 
Ruhe. Die dabei entstandenen Urtinkturen bilden die Basis für die WALA 
Arzneimittel. Die Präparate zur innerlichen Anwendung können deshalb 
frei von Alkohol sein, was besonders in der Therapie von Schwangeren 
und Kindern eine wichtige Rolle spielt.

11	 Die WALA Heilmittel GmbH

11.1 	  Aus der Natur für den Menschen
Die WALA Heilmittel GmbH mit ihren mehr als 700 Mitarbeitern stellt 
WALA Arzneimittel, Dr.Hauschka Kosmetik und Dr.Hauschka Med Prä-
parate auf natürlicher Basis her und arbeitet für den Vertrieb weltweit 
mit Partnern in rund 40 Ländern zusammen. 

Das 1935 gegründete und seit 1986 von der WALA Stiftung getragene 
Unternehmen aus Eckwälden bei Stuttgart hat etwa 900 Arzneimittel 
und gut 130 Kosmetika entwickelt, die dem Menschen nutzen und natür-
liche Ressourcen schonen. Alle Markenprodukte der WALA entstehen 
in einem sorgfältig durchdachten Prozess im Einklang mit der Natur. 
So gilt dem Umweltschutz ein starkes Augenmerk, Heilpflanzen stam-
men aus dem eigenen, biologisch-dynamisch bewirtschafteten WALA 
Heilpflanzengarten oder aus weltweit geförderten Anbauprojekten.

Gründungsidee der WALA ist das von Dr. Rudolf Hauschka entwickelte 
Rhythmische Herstellungsverfahren, mithilfe dessen wässrige Pflan-
zenauszüge entstehen, die ohne Alkohol haltbar sind.
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11.3 	  Dr.Hauschka Kosmetik – aus der Natur komponiert
Der Wiener Dr. Rudolf Hauschka wollte das Sortiment der WALA um 
eine außergewöhnliche Kosmetik erweitern, die zu den Ideen des Unter-
nehmens passte. Er fragte 1962 mit einem Brief bei der ebenfalls aus 
Wien stammenden Kosmetologin Elisabeth Sigmund an. Ihre Antwort 
mit ungewöhnlichen Ideen zu neuen Kosmetikansätzen begeisterte 
Hauschka so sehr, dass er sie nach Eckwälden einlud. 

Elisabeth Sigmund zögerte nicht lange, brach die Zelte in ihrer damaligen 
Heimat Stockholm ab und machte sich auf nach Eckwälden. Eine kom-
petente Arbeitsgruppe – Apotheker, Chemiker, anthroposophische Ärzte 
und Elisabeth Sigmund als Kosmetologin – entwickelte in einer intensiven 
Arbeitsphase die neue „WALA“-Kosmetik. 1967 kam die neue Marke auf 
den Markt.

Die Avantgardistin der Naturkosmetik umfasst heute ein Sortiment mit 
mehr als 130 Präparaten: von Gesichtspflegeprodukten über Shampoos, 
Duschcremes und Bäder bis hin zu Körperpflegeprodukten, Lippenstif-
ten und Make-up. Ihnen gemeinsam ist die Komposition aus hochwer-
tigen natürlichen Inhaltsstoffen mit Heilpflanzen, die die Haut in ihren 
Eigenaktivitäten unterstützt. Sie sind frei von chemisch-synthetischen 
Farb-, Duft- und Konservierungsstoffen und ausgezeichnet mit dem 
BDIH-Prüfzeichen „Kontrollierte Natur-Kosmetik“.

11.4 	  Dr.Hauschka Med – medizinische Pflege mit dem 
Wissen der Natur

Aus der mehr als 70-jährigen Erfahrung, die die WALA bei der Entwick-
lung der Dr.Hauschka Kosmetik und der WALA Arzneimittel gewinnen 
konnte, entstanden 2009 die Dr.Hauschka Med Präparate, medizinische 
Pflegeprodukte aus der Natur, die auf besondere Bedürfnisse abge-
stimmt sind. 

Durch ihren schützenden und ausgleichenden Effekt leisten die 
Dr.Hauschka Med Produkte mehr als normale Pflege und tragen dazu 
bei, Haut und Zähne gesund zu erhalten.

Das Herz der Produkte sind Substanzen aus der Natur, natürliche Öle 
und Heilpflanzen, die nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen 
in Zusammenarbeit mit Dermatologen, Zahnärzten, Kosmetikerinnen, 
Testinstituten und Universitäten in den eigenen Forschungslabors zu 
genau durchdachten pflegenden Rezepturen zusammengestellt wurden.
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WALA Broschüren für Patienten

Hausapotheke	 000 675 399
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Hautverletzungen	 102 435 299
Häusliche Pflege	 102 952 399

Sämtliche Fach- und Patientenbroschüren können Sie kostenlos bei unserem 

Kundenservice bestellen.
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Sie erreichen unseren Kundenservice 

montags bis freitags von 8:00 bis 17:00 Uhr unter:

Telefon:	 +49 (0)7164 930-134
Fax:	 +49 (0)7164 930-296
info@wala.de
www.walaarzneimittel.de
WALA Heilmittel GmbH
D-73085 Bad Boll/Eckwälden
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WALA Schriften für Fachkreise

Folgende weiterführende Fachliteratur können Sie gerne kostenfrei bei 
der WALA Heilmittel GmbH anfordern unter Tel.: +49 (0)7164 930-134 
oder per E-Mail: info@wala.de. 
Alternativ können Sie diese als PDF-Dateien auf den DocCheck-ge-
schützten Internetseiten www.fachkreise.walaarzneimittel.de im 
Menü Service herunterladen.

Arzneimittelverzeichnis	 000 661 599
Hebammen Kompendium	 000 648 799
Iscucin® Kompendium	 101 642 699
Öldispersionsbäder nach Werner Junge	 102 250 699
Pflege Kompendium	 101 676 699
Vademecum – Einführung in ausgewählte WALA  
Arzneimittel	 101 009 699
WALAmed Allergien 	 102 433 199 
WALAmed Augenerkrankungen	 000 693 599 
WALAmed Klimakterium	 101 326 299
WALAmed Neurodermitis	 102 641 099
WALAmed Rheumatische Erkrankungen	 101 246 999
WALAmed Wirbelsäulenerkrankungen	 101 676 799
WALAmed Zyklusbedingte Störungen	 101 326 199
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Carus Akademie
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	 info@carus-akademie.de

Eugen-Kolisko-Akademie
	 Haberschlaiheide 1, D-70794 Filderstadt
	 Tel. +49 (0)711 77 44 63
	 Fax +49 (0)711 77 74 85
	 www.kolisko-akademie.de
	 info@kolisko-akademie.de

Gesellschaft Anthroposophischer Ärzte in Deutschland (GAÄD)
	 Roggenstr. 82, D-70794 Filderstadt
	 Tel. +49 (0)711 77 99 711
	 Fax +49 (0)711 77 99 712
	 www.anthroposophischeaerzte.de
	 info@anthroposophischeaerzte.de

Gesellschaft Anthroposophischer Apotheker in Deutschland 
(GAPiD)
	 Madenstr.12, 70619 Stuttgart
	 Tel.: +49 (0)711 47 703 69
	 Fax: +49 (0)711 47 703 68
	 www.gapid.de
	 info@gapid.de

Medizinisches Seminar  
Bad Boll e.V.

Seminar für Naturkunde,  
Menschenkunde und Therapie

In Zusammenarbeit mit der 
medizinischen Sektion der 

freien Hochschule für  
Geisteswissenschaft  

am Goetheanum,  
Dornach/Schweiz

Sekretariat:  
Verena Hernandez

Madenstr.12
D-70619 Stuttgart

Tel.: +49 (0)711 4770369
Fax.: +49 (0)711 4770368

post@medseminar-bad-boll.de
www.medseminar-bad-boll.de

Berufsbegleitendes  
Seminar  
zur Weiterbildung  
in der  
Anthroposophischen  
Medizin

Regelmäßige dreitägige 
Fortbildungen am 
Wochenende. Mit Vor-
trägen, Substanzbetrach-
tungen, freiem Gespräch 
und Kunsttherapie

Für Ärzte,  
Medizinstudenten  
und Therapeuten.

Die Einladungen werden auf  
Anfrage vom Sekretariat 
versandt.
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17	 Präparateangaben

Für alle unten aufgeführten Arzneimittel gilt, wenn nicht in diesem Abschnitt anders 
angegeben:

Weitere Bestandteile der Darreichungsform Flüssige Verdünnung zur Injek-
tion: Natriumchlorid, Natriumhydrogencarbonat, Wasser für Injektionszwecke.

Anwendungsgebiete: Gemäß der anthroposophischen Menschen- und Natur
erkenntnis.
Registriertes homöopathisches Arzneimittel der anthroposophischen Therapierich-
tung, daher ohne Angabe einer Indikation.

Gegenanzeigen:
Flüssige Verdünnung zur Injektion D4, 5, 6: Das Arzneimittel soll nicht angewendet 
werden bei Überempfindlichkeit gegen das Spendertiereiweiß. Flüssige Verdünnung 
zur Injektion ab D8: Keine bekannt.

Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung und Warnhinweise:
Beim Auftreten von Überempfindlichkeitsreaktionen auf Fremdeiweiß ist das 
Arzneimittel sofort abzusetzen und ein Arzt aufzusuchen. Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine ausreichend dokumentierten Erfahrungen 
vor. Es sollte deshalb bei Kindern unter 12 Jahren nur nach Rücksprache mit dem 
Arzt angewendet werden.
Sollten die Beschwerden während der Anwendung des Arzneimittels fortbestehen, 
holen Sie bitte medizinischen Rat ein.

Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 1-mal wöchentlich bis 1-mal täglich 1 ml subcutan 
injizieren.
Serienpackung I und III: Beginnend mit den tiefen Potenzen und damit ansteigend in 
der Potenzhöhe.
Serienpackung II: Beginnend mit den hohen Potenzen und damit absteigend in der 
Potenzhöhe.

Nebenwirkungen:
Keine bekannt.

A
Amnion Gl
Wirkstoff: Amnion bovis GI D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Amnion bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Dosierung: Soweit nicht anders ver-
ordnet, Kinder unter 6 Jahren 1-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 0,5 ml 
subcutan injizieren. Kinder von 6 bis 
unter 12 Jahren 1-mal wöchentlich 
bis 1-mal täglich 0,5 – 1 ml subcutan 
injizieren. Erwachsene und Kinder ab 
12 Jahre 1-mal wöchentlich bis 1-mal 
täglich 1 ml subcutan injizieren.

Anus Gl 
Wirkstoff: Anus bovis GI D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Anus bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Aorta (tota) Gl 
Wirkstoff: Aorta tota bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Aorta tota bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Appendix vermiformis Gl 
Wirkstoff: Appendix vermiformis cuni-
culi Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Appendix vermiformis cuni-
culi Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Arteria basilaris Gl 
Wirkstoff: Arteria basilaris bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D5, 
D8, D12, D30 ohne Serienpackung I, II, III

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria basilaris bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Arteria brachialis Gl 
Wirkstoff: Arteria brachialis bovis Gl 
D5, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria brachialis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Arteria carotis communis et sinus 
caroticus Gl
Wirkstoff: Arteria carotis communis et 
sinus caroticus bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria carotis communis et 
sinus caroticus bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Arteria cerebri media Gl 
Wirkstoff: Arteria cerebri media bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria cerebri media bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Arteria coronaria Gl 
Wirkstoff: Arteria coronaria bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria coronaria bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Arteria femoralis Gl 
Wirkstoff: Arteria femoralis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
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Articulatio cubiti Gl 
Wirkstoff: Articulatio cubiti bovis Gl 
D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio cubiti bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Articulatio genus Gl 
Wirkstoff: Articulatio genus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: Articulatio genus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Organ-Bildekräfte bei degenerativen 
und chronisch entzündlichen Kniege-
lenkserkrankungen.
Warnhinweis: Zur Anwendung die-
ses Arzneimittels bei Kindern liegen 
keine ausreichend dokumentierten 
Erfahrungen vor. Es sollte deshalb bei 
Kindern unter 12 Jahren nur nach 
Rücksprache mit dem Arzt angewendet 
werden. Bei länger anhaltenden oder 
unklaren Beschwerden muss ein Arzt 
aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Für Potenzen unter D20: Soweit nicht 
anders verordnet, 2-mal wöchentlich 
bis 1-mal täglich 1 ml subcutan injizie-
ren. Für Potenzen ab D20: Soweit nicht 
anders verordnet, 1-mal wöchentlich 
bis 1-mal täglich 1 ml subcutan inji-
zieren.
Nebenwirkungen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D5, D6: Bei sensibilisierten 
Personen können Überempfindlichkeits-
reaktionen gegen das Spendertiereiweiß 
auftreten. Das Arzneimittel ist dann 
abzusetzen und ein Arzt aufzusuchen. 
Flüssige Verdünnung zur Injektion ab 
D8: Keine bekannt.

Articulatio humeri Gl 
Wirkstoff: Articulatio humeri bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Articulatio humeri bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Articulatio radiocarpea Gl 
Wirkstoff: Articulatio radiocarpea bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio radiocarpea 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Articulatio sacroiliaca Gl 
Wirkstoff: Articulatio sacroiliaca bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio sacroiliaca bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Articulatio subtalaris Gl 
Wirkstoff: Articulatio subtalaris bovis 
Gl D5, D8 D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio subtalaris bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Articulatio talocruralis Gl 
Wirkstoff: Articulatio talocruralis bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio talocruralis bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria femoralis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Arteria ophthalmica Gl 
Wirkstoff: Arteria ophthalmica bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria ophthalmica bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Arteria poplitea Gl 
Wirkstoff: Arteria poplitea bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria poplitea bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Arteria pulmonalis Gl 
Wirkstoff: Arteria pulmonalis bovis Gl 
D6, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D6, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria pulmonalis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Arteria renalis Gl 
Wirkstoff: Arteria renalis bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteria renalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Arteria vertebralis Gl 
Wirkstoff: Arteria vertebralis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:

Wirkstoff: Arteria vertebralis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Arteriae Gl 
Wirkstoff: Arteriae bovis Gl D5 – D30 
(bestehend zu gleichen Teilen aus A. 
basilaris, A. brachialis, A. coronaria, A. 
femoralis, A. mesenterica superior, A. 
pulmonalis, A. renalis).
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Arteriae bovis Gl (bestehend 
zu gleichen Teilen aus A. basilaris, A. 
brachialis, A. coronaria, A. femoralis, A. 
mesenterica superior, A. pulmonalis, A. 
renalis) Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Articulatio coxae Gl 
Wirkstoff: Articulatio coxae bovis Gl 
D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: Articulatio coxae  
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Organ-Bildekräfte bei degenerativen 
und chronisch entzündlichen Hüftge-
lenkserkrankungen.
Warnhinweise: Zur Anwendung die-
ses Arzneimittels bei Kindern liegen 
keine ausreichend dokumentierten 
Erfahrungen vor. Es sollte deshalb bei 
Kindern unter 12 Jahren nur nach 
Rücksprache mit dem Arzt angewendet 
werden. Bei länger anhaltenden oder 
unklaren Beschwerden muß ein Arzt 
aufgesucht werden.
Nebenwirkungen: Für D5 und D6: Bei 
sensibilisierten Personen können Über-
empfindlichkeitsreaktionen gegen das 
Spendertiereiweiß auftreten. Das Arz-
neimittel ist dann abzusetzen und ein 
Arzt aufzusuchen. Flüssige Verdünnung 
zur Injektion ab D8: Keine bekannt.
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Bursae articulationis humeri-
Komplex Gl 
Wirkstoff: Bursae articulationis hume-
ri-Komplex bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Bursae articulationis humeri-
Komplex bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml

C
Cardia Gl
Wirkstoff: Cardia suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cardia suis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Cartilago articularis (coxae) Gl 
Wirkstoff: Cartilago articularis coxae 
bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N + 
D4 ohne Serienpackung II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cartilago articularis coxae 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml 
Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Cartilago articularis (genus) Gl 
Wirkstoff: Cartilago articularis genus 
bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cartilago articularis genus bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml. 
Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Cavum tympani Gl 
Wirkstoff: Cavum tympani bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cavum tympani bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Cerebellum Gl 
Wirkstoff: Cerebellum bovis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cerebellum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Cerebrum, regio motorica Gl 
Wirkstoff: Cerebrum, regio motorica 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cerebrum, regio motorica 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Cervix uteri Gl 
Wirkstoff: Cervix uteri bovis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cervix uteri bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Cichorium/Pancreas comp.
Flüssige Verdünnung zur Injektion
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoffe: Cichorium intybus e planta 
tota ferm 33c Dil. D3 (HAB, Vs. 33c) 0,1 
g; Pancreas suis Gl Dil. D7 (HAB, Vs. 41a) 
0,1 g; Stibium metallicum Dil. D5 0,1 g 
(Die Bestandteile 1 und 2 werden über 
die vorletzte Stufe und die Bestandteile 
1 bis 3 werden über die letzte Stufe 
gemeinsam potenziert.)
Anwendungsgebiete: Anregung und 
Harmonisierung der peptischen Verdau-
ungstätigkeit bei Verdauungsschwäche 
und entzündlichen Veränderungen im 
Magen-Darm-Trakt.
Gegenanzeigen: Das Arzneimittel darf 
nicht angewendet werden, wenn Sie 
überempfindlich gegenüber Milchpro-
tein sind.
Dosierung und Art der Anwendung: 

Articulatio temporomandibularis Gl 
Wirkstoff: Articulatio temporomandi-
bularis bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulatio temporomandi-
bularis bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml

Articulationes intercarpeae Gl 
Wirkstoff: Articulationes intercarpeae 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulationes intercarpeae 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Articulationes intervertebrales 
cervicales Gl 
Wirkstoff: Articulationes interverte-
brales cervicales bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulationes interverte-
brales cervicales bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Articulationes intervertebrales 
lumbales Gl 
Wirkstoff: Articulationes interverte-
brales lumbales bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Articulationes interverte-
brales lumbales bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Atlas Gl 
Wirkstoff: Atlas bovis Gl D5, D12 und 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Atlas bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Axis Gl 
Wirkstoff: Axis bovis Gl D5, D12 und 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Axis bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

B
Bindegewebe Gl 
Wirkstoff: Textus connectivus bovis Gl  
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung II
Zusammensetzung:1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Textus connectivus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 
1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrungen 
vor. Es sollte deshalb bei Kindern unter 12 
Jahren nicht angewendet werden.

Bronchi Gl 
Wirkstoff: Bronchi bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Bronchi bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrun
gen vor. Es sollte deshalb bei Kindern 
unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Bulbus olfactorius Gl 
Wirkstoff: Bulbus olfactorius bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Bulbus olfactorius bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml
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aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
s. S. „Dosierung und Art der Anwen-
dung:“ auf Seite 106
Nebenwirkungen: Flüssige Verdün-
nung zur Injektion D4, D5, D6: Bei 
sensibilisierten Personen können Über-
empfindlichkeitsreaktionen gegen das 
Spendertiereiweiß auftreten. Das Arz-
neimittel ist dann abzusetzen und ein 
Arzt aufzusuchen. Flüssige Verdünnung 
zur Injektion ab D8: Keine bekannt.

Cornea Gl 
Wirkstoff: Cornea bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cornea bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Corpora quadrigemina Gl 
Wirkstoff: Corpora quadrigemina bovis 
Gl D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Corpora quadrigemina 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Corpus amygdaloideum Gl
Wirkstoff: Corpus amygdaloideum 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Corpus amygdaloideum 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Corpus luteum Gl 
Wirkstoff: Corpus luteum bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
R + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Corpus luteum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Corpus striatum Gl 
Wirkstoff: Corpus striatum bovis Gl D5, 
D8 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Corpus striatum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Corpus vitreum Gl 
Wirkstoff: Corpus vitreum bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Corpus vitreum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Cutis (feti) Gl 
Wirkstoff: Cutis feti bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cutis feti bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

D
Dens Gl 
Wirkstoff: Dens bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Dens bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Diaphragma Gl 
Wirkstoff: Diaphragma bovis Gl D5 – 
D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Diaphragma bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Soweit nicht anders verordnet, 1- bis 
3-mal wöchentlich bis 1-mal täglich 
1 ml subcutan, vorzugsweise in die 
Oberbauchgegend injizieren.
Nebenwirkungen: Das Arzneimittel 
enthält geringe Mengen an Milchprote-
in und kann deshalb allergische Reakti-
onen hervorrufen.

Circulus arteriosus cerebri Gl 
Wirkstoff: Circulus arteriosus cerebri 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Circulus arteriosus cerebri 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Cochlea Gl 
Wirkstoff: Cochlea bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Cochlea bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Colon Gl 
Wirkstoff: Colon suis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 + D20
Zusammensetzung: Colon suis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Organ-Bildekräfte bei entzündlichen 
und degenerativen Erkrankungen des 
Grimmdarms wie Colitis, Divertikulose, 
Reizcolon.
Dosierung und Art der Anwendung:
s. S. „Dosierung und Art der Anwen-
dung:“ auf Seite 106

Colon sigmoideum Gl 
Wirkstoff: Colon sigmoideum suis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackungen I, II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Colon sigmoideum suis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 

1 ml

Columna anterior Gl 
Wirkstoff: Columna anterior cervicalis 
bovis Gl D5, D6 und D12
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D6, D12
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Columna anterior cervicalis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Columna posterior Gl 
Wirkstoff: Columna posterior bovis Gl 
D6, D8 und D15
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D6, D8, D15
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Columna posterior bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Conjunctiva Gl 
Wirkstoff: Conjunctiva bovis Gl D5 - 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Conjunctiva bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Cor Gl 
Wirkstoff: Cor bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: Cor bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Organ-Bildekräfte bei degenerativen 
Herzerkrankungen wie Altersherz, auch 
zur begleitenden Behandlung bei Herz-
insuffizienz; zur Nachbehandlung von 
Herzinfarkten.
Warnhinweise: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden. Bei länger anhaltenden oder 
unklaren Beschwerden muss ein Arzt 
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E
Endocardium Gl
Wirkstoff: Endocardium bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Endocardium bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Endometrium Gl
Wirkstoff: Endometrium bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
D5, D8, D15, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Endometrium bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Epididymis (sinistra) Gl
Wirkstoff: Epididymis sinistra bovis Gl  
D6, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
D6, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Epididymis sinistra bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Epiphysis Gl
Wirkstoff: Epiphysis bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: Epiphysis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml 
Anwendungsgebiete: Harmonisierung 
der funktionellen Konstitution bei 
Wachstums- und Entwicklungsstö-
rungen sowie zur Begleitbehandlung 
maligner Systemerkrankungen.
Warnhinweis: Bei länger anhaltenden 
oder unklaren Beschwerden muss ein 
Arzt aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 
Kinder unter 6 Jahren 2-mal wöchent-
lich bis 1-mal täglich 0,5 ml subcutan 
injizieren.

Kinder von 6 bis unter 12 Jahren 2-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 0,5 – 1 ml 
subcutan injizieren.
Erwachsene und Kinder ab 12 Jahre 
2-mal wöchentlich bis 1-mal täglich 
1 ml subcutan injizieren.
Nebenwirkungen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D5, D6: Bei sensibilisierten 
Personen können Überempfindlichkeits-
reaktionen gegen Spendertiereiweiß 
auftreten. Das Arzneimittel ist dann 
abzusetzen und ein Arzt aufzusuchen. 
Flüssige Verdünnung zur Injektion ab 
D8: Keine bekannt.

Erythrocyten Gl 
Wirkstoff: Erythrocyten equi Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Erythrocyten equi Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41d) 	 1 ml

F
Fasciculus atrioventricularis Gl 
Wirkstoff: Fasciculus atrioventricularis 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Fasciculus atrioventricu-
laris bovis Gl [bestehend aus Truncus 
fasciculi atrioventricularis und Rami 
subendocardiales] Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenz) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Fel Gl 
Wirkstoff: Fel tauri Gl D8 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D8, 
D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Fel tauri Gl Dil., Dezimalver-

Diaphragma pelvis Gl 
Wirkstoff: Diaphragma pelvis bovis GI 
D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Diaphragma pelvis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 
1 ml

Diencephalon Gl 
Wirkstoff: Diencephalon bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N + 
D20 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Diencephalon bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Disci intervertebrales (cervicales) Gl 
Wirkstoff: Disci intervertebrales cervi-
cales bovis GI D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Disci intervertebrales 
cervicales bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml
Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Disci intervertebrales (feti) Gl
Wirkstoff: Disci intervertebrales feti 
bovis GI D5 , D6 und D8
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D5, 
D6, D8
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Disci intervertebrales feti 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Disci intervertebrales (lumbales) Gl 
Wirkstoff: Disci intervertebrales lumba-
les bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Disci intervertebrales 
lumbales bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml

Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Ductus choledochus Gl
Wirkstoff: Ductus choledochus suis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N ohne Serienpackung I, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Ductus choledochus 
suis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Ductus thoracicus Gl
Wirkstoff: Ductus thoracicus bovis GI 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D15, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ductus thoracicus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Duodenum Gl
Wirkstoff: Duodenum suis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Duodenum suis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Dura mater encephali Gl
Wirkstoff: Dura mater encephali bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Dura mater encephali 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
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bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Glandula suprarenalis (Medulla) Gl 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis, Me-
dulla bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackungen I, II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Glandula suprarenalis, 
Medulla bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml
Dosierung und Art der Anwendung:
s. S. „Dosierung und Art der Anwen-
dung:“ auf Seite 106

Glandula suprarenalis dextra Gl 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis dextra 
bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N + 
D4 ohne Serienpackungen I, II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis dextra 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Glandula suprarenalis sinistra Gl 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis sini-
stra bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N + 
D4 ohne Serienpackungen I, II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis sinistra 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Glandula thyreoidea Gl 
Wirkstoff: Glandula thyreoidea bovis 
Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D20
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Glandula thyreoidea 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Hormonelle Dys-
funktionen der Schilddrüse, Struma.
Gegenanzeigen:Flüssige Verdünnung 

zur Injektion D4, D5, D6: Das Arzneimit-
tel soll nicht angewendet werden bei 
Überfunktion der Schilddrüse (Hyper-
thyreose) und bei Überempfindlichkeit 
gegen das Spendertiereiweiß.
Flüssige Verdünnung zur Injektion ab 
D8: Keine bekannt.
Warnhinweise: Zur Anwendung die-
ses Arzneimittels bei Kindern liegen 
keine ausreichend dokumentierten 
Erfahrungen vor. Es sollte deshalb bei 
Kindern unter 12 Jahren nur nach 
Rücksprache mit dem Arzt angewendet 
werden. 
Die Anwendung des Arzneimittels bei 
Schilddrüsenerkrankungen sollte nicht 
ohne ärztlichen Rat erfolgen und er-
setzt nicht andere vom Arzt verordnete 
Arzneimittel. Bei Durchführung einer 
Schilddrüsenuntersuchung muss der 
Arzt unbedingt auf die Arzneimittelein-
nahme hingewiesen werden, da die Un-
tersuchungsergebnisse sonst verfälscht 
werden können. Desgleichen muss bei 
länger anhaltenden oder unklaren Be-
schwerden ein Arzt aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 2- bis 
3-mal wöchentlich 1 ml subcutan in-
jizieren.
Nebenwirkungen: Bei sensibilisierten 
Personen können Überempfindlichkeits-
reaktionen gegen das Spendertiereiweiß 
(bei tiefen Potenzen bis D7) auftreten. 
Das Arzneimittel ist dann abzusetzen 
und ein Arzt aufzusuchen.

Glandulae parathyreoideae Gl
Wirkstoff: Glandulae parathyreoideae 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:
N ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandulae parathyreoideae 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Glandulae suprarenales Gl 
Wirkstoff: Glandulae suprarenales bovis 
GI D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 

dünnungsgrad (Potenzstufe) wie ange-
geben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Femur Gl 
Wirkstoff: Femur bovis Gl D5
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D5
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Femur bovis Gl Dil. D5 (HAB, 
Vs. 41b) 1 ml

Folliculi lymphatici aggregati Gl 
Wirkstoff: Folliculi lymphatici aggregati 
suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Folliculi lymphatici aggregati 
suis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Funiculus umbilicalis Gl 
Wirkstoff: Funiculus umbilicalis bovis 
GI D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Funiculus umbilicalis bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben, (HAB, Vs. 
41b) 1ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

G
Galea aponeurotica Gl 
Wirkstoff: Galea aponeurotica bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D6, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-

hält: Wirkstoff: Galea aponeurotica 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Gingiva Gl 
Wirkstoff: Gingiva bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Gingiva bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Glandula lacrimalis Gl 
Wirkstoff: Glandula lacrimalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula lacrimalis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Glandula parotis Gl 
Wirkstoff: Glandula parotis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula parotis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml

Glandula suprarenalis (Cortex) Gl 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis, Cor-
tex bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N + 
D4 ohne Serienpackungen I, II, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula suprarenalis, Cortex 
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chronische Hepatitis.
Gegenanzeigen: Keine bekannt.
Warnhinweise: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden. Bei akuten Zuständen sowie 
länger anhaltenden oder unklaren 
Beschwerden muss ein Arzt aufgesucht 
werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 2-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 1 ml sub-
cutan injizieren.

Hippocampus Gl 
Wirkstoff: Hippocampus bovis Gl 
D5 - D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Hippocampus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Hirnstamm Gl 
Wirkstoff: Truncus cerebri bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Truncus cerebri bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Hypophysis Gl 
Wirkstoff: Hypophysis bovis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: Hypophysis bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Harmonisierung 
der funktionellen Konstitution bei 
Wachstums- und Reifungsstörungen 
sowie bei Erschöpfungszuständen.
Gegenanzeigen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D5, D6: Das Arzneimittel 
soll nicht angewendet werden bei 

Überempfindlichkeit gegen das Spen-
dertiereiweiß. Flüssige Verdünnung zur 
Injektion ab D8: Keine bekannt.
Warnhinweise: Die Anwendung des 
Arzneimittels bei Kindern unter 12 
Jahren sollte nicht ohne ärztlichen Rat 
erfolgen und ersetzt nicht andere vom 
Arzt verordnete Maßnahmen. Bei länger 
anhaltenden oder unklaren Beschwer-
den muss ein Arzt aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, Kinder 
unter 6 Jahren 1-mal wöchentlich bis 
1-mal täglich 0,5 ml subcutan injizie-
ren. 
Kinder von 6 bis unter 12 Jahren 1-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 0,5-1 ml 
subcutan injizieren. 
Erwachsene und Kinder ab 12 Jahre 
1-mal wöchentlich bis 1-mal täglich 1 
ml subcutan injizieren.

Hypophysis/Stannum
Flüssige Verdünnung zur Injektion
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoffe: Hypophysis bovis Gl 
Dil. D7 (HAB, Vs. 41a) 0,1 g; Stannum 
metallicum Dil. D14 aquos. 0,1 g. (Die 
Bestandteile werden über drei Stufen 
gemeinsam potenziert.)
Globuli velati: In 10 g Globuli velati 
sind verarbeitet: Wirkstoffe: Hypophysis 
bovis Gl Dil. D7 (HAB, Vs. 41a) 0,1 g; 
Stannum metallicum Dil. D14 aquos. 
0,1 g. (Die Bestandteile werden über 
die drei letzten Stufen gemeinsam po-
tenziert.) Enthält Sucrose (Saccharose/
Zucker).
Anwendungsgebiete: Harmonisierung 
der funktionellen Konstitution bei 
Organbildungsschwäche und Entwick-
lungsstörungen.
Gegenanzeigen: Keine bekannt bei Am-
pullen und Globuli.
Warnhinweise: Bei länger anhaltenden 
oder unklaren Beschwerden muss ein 
Arzt aufgesucht werden. 
Nur Globuli velati: Dieses Arzneimittel 
enthält Sucrose. Bitte nehmen Sie 
Hypophysis/Stannum erst nach Rück-
sprache mit Ihrem Arzt ein, wenn Ihnen 

N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandulae suprarenales bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB,Vs.41a) 1 ml.
Anwendungsgebiete: Harmonisierung 
der Organfunktion der Nebenniere bei 
Erschöpfungs- und Schwächezustän-
den, auch mit hypotonen Kreislaufregu-
lationsstörungen.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 2-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 1 ml sub-
cutan injizieren.

Gyrus cinguli Gl 
Wirkstoff: Gyrus cinguli bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
ohne Serienpackung
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Gyrus cinguli bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

H
Hepar Gl 
Wirkstoff: Hepar bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: Hepar bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Begleitbehand-
lung von chronischen Lebererkran-
kungen und depressiven Verstim-
mungen.
Gegenanzeigen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D4, D5, D6: Das Arzneimit-
tel soll nicht angewendet werden bei 
Überempfindlichkeit gegen das Spen-
dertiereiweiß. Flüssige Verdünnung zur 
Injektion ab D8: Keine bekannt.
Warnhinweis: Bei länger anhaltenden 
oder unklaren Beschwerden muss ein 
Arzt aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
s. S. „Dosierung und Art der Anwen-
dung:“ auf Seite 106

Hepar/Stannum I
Flüssige Verdünnung zur Injektion
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoffe: Hepar bovis Gl Dil. D5 (HAB, 
Vs 41a) 0,1 g; Stannum metallicum Dil. 
D9 0,1 g. (Die Bestandteile werden über 
zwei Stufen gemeinsam potenziert.)
Anwendungsgebiete: Anregung der er-
schöpften Lebensorganisation und Har-
monisierung des Eingreifens der Emp-
findungsorganisation bei degenerativen 
und chronisch entzündlichen Prozessen 
in der Leber sowie deren psychischen 
Begleiterscheinungen, z. B. chronische 
Hepatitis, Leberzirrhose, Depression.
Gegenanzeigen: Das Arzneimittel darf 
nicht angewendet werden, wenn Sie 
überempfindlich sind gegenüber dem 
Spendertiereiweiß, Milchprotein.
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.
Warnhinweis: Bei länger anhaltenden 
oder unklaren Beschwerden muss ein 
Arzt aufgesucht werden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Soweit nicht anders verordnet, 2-mal 
wöchentlich bis 1-mal täglich 1 ml sub-
cutan injizieren.
Nebenwirkungen: Das Arzneimittel 
enthält geringe Mengen an Milchprote-
in und kann deshalb allergische Reakti-
onen hervorrufen.

Hepar/Stannum II 
Flüssige Verdünnung zur Injektion
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:  
Wirkstoffe: Hepar bovis Gl Dil. D16 
0,1 g (HAB, Vs 41a); Stannum metal-
licum Dil. D19 aquos. 0,1 g. (Die Be-
standteile werden über die letzten drei 
Stufen gemeinsam potenziert.)
Anwendungsgebiete: Anregung der 
rhythmischen Ausgleichs- und Form-
prozesse bei entzündlich auflösenden, 
aber auch degenerativen Erkrankungen 
der Leber sowie ihren psychischen 
Begleiterscheinungen, z. B. akute und 
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bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Lingua Gl 
Wirkstoff: Lingua bovis Gl D5, D12 
und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lingua bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Liquor cerebrospinalis Gl 
Wirkstoff: Liquor cerebrospinalis bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Liquor cerebrospinalis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Lobus frontalis Gl 
Wirkstoff: Lobus frontalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lobus frontalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml 

Lobus occipitalis Gl 
Wirkstoff: Lobus occipitalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lobus occipitalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Lobus parietalis Gl 
Wirkstoff: Lobus parietalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lobus parietalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Lobus temporalis Gl 
Wirkstoff: Lobus temporalis bovis Gl 

D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lobus temporalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

M
Mamma (dextra) Gl 
Wirkstoff: Mamma dextra bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Mamma dextra bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Mamma (sinistra) Gl 
Wirkstoff: Mamma sinistra bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung:1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Mamma sinistra bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Mandibula (feti) Gl 
Wirkstoff: Mandibula feti bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Mandibula feti bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Maxilla (feti) Gl
Wirkstoff: Maxilla feti bovis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Maxilla feti bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

bekannt ist, dass Sie unter einer Zucke-
runverträglichkeit leiden.
Dosierung und Art der Anwendung:
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
Soweit nicht anders verordnet, 2- bis 
3-mal wöchentlich 1 ml subcutan in-
jizieren.
Globuli velati: Soweit nicht anders 
verordnet, Erwachsene und Kinder ab 
6 Jahre 1- bis 2-mal täglich 5 –10 Glo-
buli velati unter der Zunge zergehen 
lassen. Säuglinge und Kinder unter 
6 Jahren 1-mal täglich 3 – 5 Globuli 
velati unter der Zunge zergehen lassen. 
Bei Säuglingen empfiehlt es sich, vor 
der Verabreichung die angegebene 
Menge Globuli velati in einer kleinen 
Menge Wasser oder ungesüßtem Tee 
aufzulösen.

Hypothalamus Gl 
Wirkstoff: Hypothalamus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Hypothalamus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

I
Ileum Gl 
Wirkstoff: Ileum suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ileum suis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Iris (bovis) Gl
Wirkstoff: Iris bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Iris bovis Gl Dil., Dezimalver-
dünnungsgrad (Potenzstufe) wie ange-
geben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

L
Larynx Gl 
Wirkstoff: Larynx bovis Gl D5 – D30

Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Larynx bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Lens cristallina Gl 
Wirkstoff: Lens cristallina bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lens cristallina bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Lien Gl 
Wirkstoff: Lien bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N +D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Lien bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Ligamentum longitudinale anterius Gl 
Wirkstoff: Ligamentum longitudinale 
anterius bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ligamentum longitudinale 
anterius bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml

Ligamentum longitudinale posterius 
Gl 
Wirkstoff: Ligamentum longitudinale 
posterius bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ligamentum longitudinale 
posterius bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41b) 1 ml

Ligamentum vocale Gl 
Wirkstoff: Ligamentum vocale bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Ligamentum vocale 
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Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Mesencephalon bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Mesenchym Gl 
Wirkstoff: Mesenchym bovis Gl D4 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: Mesenchym bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Regeneration des Stütz- und Binde-
gewebes und der Immunabwehr; zur 
Begleitbehandlung bei chronisch ent-
zündlichen, degenerativen und malig-
nen Erkrankungen.
Gegenanzeigen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D4, D5, D6: Das Arzneimit-
tel soll nicht angewendet werden bei 
Überempfindlichkeit gegen das Spen-
dertiereiweiß. Flüssige Verdünnung zur 
Injektion ab D8: Keine bekannt.
Warnhinweis: Bei länger anhaltenden 
oder unklaren Beschwerden muss ein 
Arzt aufgesucht werden.

Musculi glutaei Gl 
Wirkstoff: Musculi glutaei bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Musculi glutaei bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Musculus deltoideus-Komplex Gl 
Wirkstoff: Musculus deltoideus-Kom-
plex bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Musculus deltoideus-
Komplex bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41c) 1 ml

Musculus rectus abdominis Gl 
Wirkstoff: Musculus rectus abdominis 
bovis Gl D5
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D5

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Musculus rectus abdominis 
bovis Gl Dil. D5 (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Musculus soleus-Komplex Gl 
Wirkstoff: Musculus soleus-Komplex 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Musculus soleus-Komplex 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

N
Nervi intercostales Gl 
Wirkstoff: Nervi intercostales bovis Gl 
D6, D12, D15 und D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
D6, D12, D15, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervi intercostales bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Nervus abducens Gl 
Wirkstoff: Nervus abducens bovis Gl 
D8, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Nervus abducens bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml
Gegenanzeigen: Keine bekannt.

Nervus accessorius Gl 
Wirkstoff: Nervus accessorius bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus accessorius bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-

Medulla oblongata (Ventriculus 
quartus) Gl 
Wirkstoff: Medulla oblongata bovis Gl  
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Medulla oblongata bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Medulla ossium Gl 
Wirkstoff: Medulla ossium rubra bovis 
Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: Medulla ossium 
rubra bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Knochenmarktätigkeit bei Blutbil-
dungsstörungen; Begleitbehandlung 
aplastischer Anämien und bösartiger 
Knochenmarkerkrankungen. 
Gegenanzeigen: Flüssige Verdünnung 
zur Injektion D4, D5, D6: Nicht an-
wenden bei Zustand nach Knochen-
markstransplantation. Das Arzneimittel 
soll nicht angewendet werden bei 
Überempfindlichkeit gegen das Spen-
dertiereiweiß. Flüssige Verdünnung zur 
Injektion ab D8: Nicht anwenden bei 
Zustand nach Knochenmarkstransplan-
tation.

Medulla spinalis (tota) Gl 
Wirkstoff: Medulla spinalis tota bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Medulla spinalis tota 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Membrana sinus frontalis Gl 
Wirkstoff: Membrana sinus frontalis 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 

Wirkstoff: Membrana sinus frontalis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Membrana sinus maxillaris Gl 
Wirkstoff: Membrana sinus maxillaris 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Membrana sinus maxillaris 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Membrana sinuum paranasalium Gl 
Wirkstoff: Membrana sinuum parana-
salium bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Membrana sinuum paranasa-
lium bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungs-
grad (Potenzstufe) wie angegeben (HAB, 
Vs. 41a) 1 ml

Membrana synovialis Gl 
Wirkstoff: Membrana synovialis bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Membrana synovialis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Meniscus Gl 
Wirkstoff: Meniscus articularis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Meniscus articularis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Mesencephalon Gl
Wirkstoff: Mesencephalon bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
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Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus opticus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nervus peronaeus Gl 
Wirkstoff: Nervus peronaeus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus peronaeus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Nervus phrenicus Gl 
Wirkstoff: Nervus phrenicus bovis Gl D 
6 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D6, 
D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus phrenicus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Nervus pudendus Gl 
Wirkstoff: Nervus pudendus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus pudendus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Nervus radialis Gl 
Wirkstoff: Nervus radialis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus radialis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nervus statoacusticus Gl 
Wirkstoff: Nervus statoacusticus bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Nervus statoacusticus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Nervus tibialis Gl 
Wirkstoff: Nervus tibialis bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus tibialis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nervus trigeminus Gl 
Wirkstoff: Nervus trigeminus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D20
Zusammensetzung: Nervus trigeminus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Begleitbehand-
lung von Trigeminus- und Gesichtsneu-
ralgien.
Warnhinweise: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrun-
gen vor. Es sollte deshalb bei Kindern 
unter 12 Jahren nur nach Rücksprache 
mit dem Arzt angewendet werden. 
Bei länger anhaltenden oder unklaren 
Beschwerden muss ein Arzt aufgesucht 
werden. 

Nervus trochlearis Gl 
Wirkstoff: Nervus trochlearis bovis Gl 
D6, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D6, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus trochlearis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Nervus facialis Gl 
Wirkstoff: Nervus facialis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus facialis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nervus femoralis Gl 
Wirkstoff: Nervus femoralis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Nervus femoralis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Nervus glossopharyngeus Gl 
Wirkstoff: Nervus glossopharyngeus 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus glossopharyngeus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Nervus hypoglossus Gl 
Wirkstoff: Nervus hypoglossus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Nervus hypoglossus bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Nervus ischiadicus Gl 
Wirkstoff: Nervus ischiadicus bovis Gl  
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
Zusammensetzung: Nervus ischiadicus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Begleitbehand-
lung von Lumboischialgien.
Warnhinweise: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrun-
gen vor. Es sollte deshalb bei Kindern 
unter 12 Jahren nur nach Rücksprache 
mit dem Arzt angewendet werden.
Bei länger anhaltenden oder unklaren 
Beschwerden muss ein Arzt aufgesucht 
werden.

Nervus laryngeus recurrens Gl 
Wirkstoff: Nervus laryngeus recurrens 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus laryngeus recurrens 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Nervus medianus Gl 
Wirkstoff: Nervus medianus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus medianus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1 ml

Nervus oculomotorius Gl 
Wirkstoff: Nervus oculomotorius bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Nervus oculomotorius 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Nervus opticus Gl 
Wirkstoff: Nervus opticus bovis Gl 
D5 – D30
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Nebenwirkungen: Flüssige Verdün
nung zur Injektion D4, 5, 6: Bei sen
sibilisierten Personen können Über
empfindlichkeitsreaktionen gegen 
Spendertiereiweiß auftreten. Das Arz-
neimittel ist dann abzusetzen und ein 
Arzt aufzusuchen. Flüssige Verdünnung 
zur Injektion ab D8: Keine bekannt. 

Papillae duodeni Gl 
Wirkstoff: Papillae duodeni suis Gl 
D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30 ohne Serienpackung
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Papillae duodeni suis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Parametrium (dextrum) Gl 
Wirkstoff: Parametrium dextrum bovis 
Gl D5, D8 und D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Parametrium dextrum 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41b) 1 ml

Pars pallida Gl
Wirkstoff: Pars pallida bovis Gl D6, D8 
und D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D6, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pars pallida bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Patella Gl
Wirkstoff: Patella bovis Gl D5 und D8
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Patella bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Penis Gl
Wirkstoff: Penis bovis GI D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D30

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Penis bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Das Arzneimittel ist auf-
grund der Zusammensetzung nur zur 
Anwendung bei männlichen Patienten 
bestimmt.

Pericardium Gl
Wirkstoff: Pericardium bovis GI D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pericardium bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Periodontium Gl
Wirkstoff: Periodontium bovis GI D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Periodontium bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Periosteum Gl
Wirkstoff: Periosteum bovis GI D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Periosteum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Peritonaeum Gl
Wirkstoff: Peritonaeum bovis GI D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Peritonaeum bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Pharynx Gl
Wirkstoff: Pharynx bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, III

Nervus ulnaris Gl 
Wirkstoff: Nervus ulnaris bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus ulnaris bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nervus vagus Gl 
Wirkstoff: Nervus vagus bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nervus vagus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Nodi lymphatici Gl 
Wirkstoff: Nodi lymphatici bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
N + D4 ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nodi lymphatici bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Nucleus ruber Gl 
Wirkstoff: Nucleus ruber bovis Gl D5, 
D8 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Nucleus ruber bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

O
Oesophagus Gl 
Wirkstoff: Oesophagus suis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Oesophagus suis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Ossicula auditus Gl
Wirkstoff: Ossicula auditus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ossicula auditus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Ovaria Gl 
Wirkstoff: Ovaria bovis Gl D4 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ovaria bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

P
Pancreas Gl 
Wirkstoff: Pancreas suis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: Pancreas suis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
Pankreasfunktionen, insbesondere der 
Eiweißverdauung, z. B. Pankreopathien, 
Dyspepsien.
Warnhinweise: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrun-
gen vor. Es sollte deshalb bei Kindern 
unter 12 Jahren nur nach Rücksprache 
mit dem Arzt angewendet werden. 
Bei länger anhaltenden oder unklaren 
Beschwerden muss ein Arzt aufgesucht 
werden.
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Plexus pulmonalis (Nervus vagus) Gl
Wirkstoff: Plexus pulmonalis, Nervus 
vagus bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus pulmonalis, Nervus 
vagus bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus sacralis Gl
Wirkstoff: Plexus sacralis bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus sacralis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Pons Gl
Wirkstoff: Pons bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pons bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Prostata Gl
Wirkstoff: Prostata bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Prostata bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Warnhinweis: Das Arzneimittel ist auf-
grund der Zusammensetzung nur zur 
Anwendung bei männlichen Patienten 
bestimmt.

Pulmo Gl
Wirkstoff: Pulmo bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pulmo bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Pulpa dentis Gl 
Wirkstoff: Pulpa dentis bovis Gl D5 
– D30

Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D20 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pulpa dentis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Pylorus Gl 
Wirkstoff: Pylorus suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pylorus suis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

R
Rectum Gl 
Wirkstoff: Rectum suis G D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Rectum suis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Regio substantiae nigrae Gl 
Wirkstoff: Regio substantiae nigrae 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Regio substantiae nigrae 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Renes Gl 
Wirkstoff: Renes bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 + D20
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Renes bovis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml
Anwendungsgebiete: Anregung der 
ein- und ausscheidenden Nierenfunkti-

Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pharynx bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Pia mater encephali Gl
Wirkstoff: Pia mater encephali bovis GI 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, III
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Pia mater encephali 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Placenta (bovis) Gl
Wirkstoff: Placenta bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Placenta bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Pleura Gl
Wirkstoff: Pleura bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Pleura bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus brachialis Gl 
Wirkstoff: Plexus brachialis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus brachialis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus cardiacus Gl
Wirkstoff: lexus cardiacus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus cardiacus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus coeliacus Gl
Wirkstoff: Plexus coeliacus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus coeliacus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Plexus gastricus Gl
Wirkstoff: Plexus gastricus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus gastricus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus haemorrhoidalis Gl
Wirkstoff: Plexus rectalis bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D6, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus rectalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus lumbalis Gl
Wirkstoff: Plexus lumbalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus lumbalis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Plexus pelvinus Gl
Wirkstoff: Plexus pelvinus bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Plexus pelvinus bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml
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von Nervus opticus, Nervus oculo-
motorius, Nervus trochlearis, Nervus 
trigeminus, Nervus abducens, Arteria 
carotis communis] Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml

Sympathicus Gl 
Wirkstoff: Truncus sympathicus bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Truncus sympathicus 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

T
Tendo Gl 
Wirkstoff: Tendo bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tendo bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1ml

Testes Gl 
Wirkstoff: Testes bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Testes bovis Gl Dil., Dezimal-
verdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Thalamus Gl 
Wirkstoff: Thalamus bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Thalamus bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1ml

Thrombocyten Gl 
Wirkstoff: Thrombocyten equi Gl D5 - 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Thrombocyten equi Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41d) 1 ml

Thymus (Glandula) Gl 
Wirkstoff: Glandula thymi bovis GI 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Glandula thymi bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Tonsilla pharyngea Gl 
Wirkstoff: Tonsilla pharyngea bovis Gl  
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tonsilla pharyngea bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1ml

Tonsillae palatinae Gl 
Wirkstoff: Tonsillae palatinae bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tonsillae palatinae bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41a) 
1ml

Trachea Gl 
Wirkstoff: Trachea bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Trachea bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-

onen, Begleitbehandlung bei Nierener-
krankungen und bei Asthma bronchiale.
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden. Bei länger anhaltenden oder 
unklaren Beschwerden muss ein Arzt 
aufgesucht werden.

Renes/Cuprum 
Flüssige Verdünnung zur Injektion
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoffe: Cuprum metallicum Dil. D7 
0,1 g; Renes bovis Gl Dil. D5 (HAB, Vs. 
41a); 0,1 g (Die Bestandteile werden 
über zwei Stufen gemeinsam poten-
ziert.) 
Anwendungsgebiete: Anregung und 
Harmonisierung von Wärme- und 
Luftorganisation im Nierensystem, z.B. 
Begleittherapie bei Glomerulonephritis, 
auch mit nephrotischem Syndrom; 
Begleittherapie bei Pyelonephritis, bei 
Niereninsuffizienz und bei Asthma 
bronchiale; innere Unruhe.
Gegenanzeigen: Das Arzneimittel darf 
nicht angewendet werden, wenn Sie 
überempfindlich gegenüber dem Spen-
dertiereiweiß oder Milchprotein sind.
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfahrun-
gen vor. Es sollte deshalb bei Kindern 
unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.
Nebenwirkungen: Das Arzneimittel 
enthält geringe Mengen an Milchprote-
in und kann deshalb allergische Reakti-
onen hervorrufen.

Renes, regio pyelorenalis Gl 
Wirkstoff: Renes, regio pyelorenalis, 
Pelvis et Medulla bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N 
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Renes, regio pyelorenalis, 
Pelvis et Medulla bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41a) 1 ml

Reticuloendotheliales System Gl 
Wirkstoff: Reticuloendotheliales Sys-
tem bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Reticuloendotheliales System 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Retina et Chorioidea Gl 
Wirkstoff: Retina et Chorioidea bovis 
Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Retina et Chorioidea bovis 
Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Po-
tenzstufe) wie angegeben, (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

S
Sclera Gl 
Wirkstoff: Sclera bovis Gl D5, D12 und 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
D5, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Sclera bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml

Sinus cavernosus-Komplex Gl 
Wirkstoff: Sinus cavernosus-Komplex 
bovis Gl D5 – D30 [Sinus cavernosus 
mit Anteilen von Nervus opticus, Ner-
vus oculomotorius, Nervus trochlearis, 
Nervus trigeminus, Nervus abducens, 
Arteria carotis communis].
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Sinus cavernosus-Komplex 
bovis Gl [Sinus cavernosus mit Anteilen 
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U
Ureter Gl 
Wirkstoff: Ureter bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ureter bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Urethra feminina Gl 
Wirkstoff: Urethra feminina bovis Gl 
D5 – D30 
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Urethra feminina bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Urethra masculina Gl 
Wirkstoff: Urethra masculina anterior 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Urethra masculina anterior 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Uterus Gl  
Wirkstoff: Uterus bovis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Uterus bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1ml

V
Vagina Gl 
Wirkstoff: Vagina bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vagina bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Vaginae synoviales tendinum Gl 
Wirkstoff: Vaginae synoviales tendinum 

bovis Gl D5, D8 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:  
D5, D8, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vaginae synoviales tendinum 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Valva trunci pulmonalis Gl 
Wirkstoff: Valva trunci pulmonalis 
bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Valva trunci pulmonalis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Valvula aortae Gl
Wirkstoff: Valvula aortae bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Valvula aortae bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Valvula mitralis Gl 
Wirkstoff: Valvula mitralis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Valvula mitralis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Valvula tricuspidalis Gl 
Wirkstoff: Valvula tricuspidalis bovis GI 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Valvula tricuspidalis 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml

Vena cava Gl 
Wirkstoff: Vena cava bovis Gl D5, D6 
und D8
Flüssige Verdünnung zur Injektion: D5, 
D6, D8

rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Trigonum vesicae et Musculus 
sphincter Gl 
Wirkstoff: Trigonum vesicae et Muscu-
lus sphincter bovis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Trigonum vesicae et 
Musculus sphincter bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Truncus coeliacus Gl 
Wirkstoff: Truncus coeliacus bovis Gl 
D6 und D15
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D6, D15
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Truncus coeliacus bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Tuba auditiva Gl 
Wirkstoff: Tuba auditiva bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tuba auditiva bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Tuba uterina Gl 
Wirkstoff: Tuba uterina bovis Gl D5 
– D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion:
D5, D8, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tuba uterina bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41b) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 

Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Tunica mucosa intestini tenuis Gl 
Wirkstoff: Tunica mucosa intestini te-
nuis suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tunica mucosa intestini 
tenuis suis Gl Dil., Dezimalverdün-
nungsgrad (Potenzstufe) wie angegeben 
(HAB, Vs. 41a) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Tunica mucosa nasi Gl 
Wirkstoff: Tunica mucosa nasi bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Tunica mucosa nasi 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1ml

Tunica mucosa recti Gl 
Wirkstoff: Tunica mucosa recti suis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Tunica mucosa recti 
suis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml

Tunica mucosa ventriculi Gl 
Wirkstoff: Tunica mucosa ventriculi 
suis Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung III
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Tunica mucosa ventriculi 
suis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41a) 1 ml
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Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vena cava bovis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Vena femoralis Gl 
Wirkstoff: Vena femoralis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vena femoralis bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Vena portae Gl 
Wirkstoff: Vena portae bovis Gl D5 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
ohne Serienpackung
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vena portae bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml

Vena saphena magna Gl 
Wirkstoff: Vena saphena magna bovis 
Gl D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: N
ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle ent-
hält: Wirkstoff: Vena saphena magna 
bovis Gl Dil., Dezimalverdünnungsgrad 
(Potenzstufe) wie angegeben (HAB, Vs. 
41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-
dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.

Ventriculus Gl 
Wirkstoff: Ventriculus suis Gl D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Ventriculus suis Gl Dil., Dezi-
malverdünnungsgrad (Potenzstufe) wie 
angegeben (HAB, Vs. 41c) 1 ml
Warnhinweis: Zur Anwendung dieses 
Arzneimittels bei Kindern liegen keine 
ausreichend dokumentierten Erfah-
rungen vor. Es sollte deshalb bei Kin-

dern unter 12 Jahren nicht angewendet 
werden.
Vertebra cervicalis Gl 
Wirkstoff: Vertebra cervicalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vertebra cervicalis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Vertebra coccygea Gl 
Wirkstoff: Vertebra coccygea bovis Gl  
D5, D6, D12 und D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
D5, D6, D12, D30
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vertebra coccygea bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Vertebra lumbalis Gl 
Wirkstoff: Vertebra lumbalis bovis Gl 
D5 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: R
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält: 
Wirkstoff: Vertebra lumbalis bovis Gl 
Dil., Dezimalverdünnungsgrad (Potenz-
stufe) wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 
1 ml

Vesica fellea Gl 
Wirkstoff: Vesica fellea bovis Gl D4 – 
D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I, II
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Vesica fellea bovis Gl Dil. 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben (HAB, Vs. 41c) 1ml

Vesica urinaria Gl 
Wirkstoff: Vesica urinaria bovis Gl 
D4 – D30
Flüssige Verdünnung zur Injektion: 
N + D4 ohne Serienpackung I
Zusammensetzung: 1 Ampulle enthält:
Wirkstoff: Vesica urinaria bovis Gl Dil., 
Dezimalverdünnungsgrad (Potenzstufe) 
wie angegeben, (HAB, Vs. 41c) 1 ml

18	 Präparateverzeichnis

A
Amnion	   20, 35, 51, 52
Anus	   55, 56
Aorta (tota)	   35, 38
Appendix vermiformis	   55
Arteria basilaris	   38, 84
Arteria brachialis	   38
Arteria carotis communis et sinus caroticus	   38, 84, 87
Arteria cerebri media	   38, 84
Arteria coronaria	   35, 38
Arteriae	   38
Arteria femoralis	   38
Arteria ophthalmica	   38, 84, 87
Arteria poplitea	   38
Arteria pulmonalis	   35, 38, 49
Arteria renalis	   38, 60
Arteria vertebralis	   38, 84
Articulatio coxae	   68
Articulatio cubiti	   68
Articulatio genus	   22, 68
Articulatio humeri	   68
Articulationes intercarpeae	   68
Articulationes intervertebrales cervicales	   68
Articulationes intervertebrales lumbales	   68
Articulatio radiocarpea	   68
Articulatio sacroiliaca	   68
Articulatio subtalaris	   68
Articulatio talocruralis	   68
Articulatio temporomandibularis	   68
Atlas	   68
Axis	   68

B
Bindegewebe	   23, 51, 52
Bronchi	   49
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Bulbus olfactorius	   49, 75, 82
Bursae articulationis humeri-Komplex	   22, 68

C
Cardia	   55
Cartilago articularis (coxae)	   68
Cartilago articularis (genus)	   22, 68
Cavum tympani	   87
Cerebellum	   74, 87, 88
Cerebrum, regio motorica	   73
Cervix uteri	   60, 61
Cichorium/Pancreas comp.	   20
Circulus arteriosus cerebri	   38, 84, 87
Cochlea	   87, 88
Colon	   55
Colon sigmoideum	   55
Columna anterior	   82
Columna posterior	   82
Conjunctiva	   87
Cor	   24, 35
Cornea	   87
Corpora quadrigemina	   17, 74, 87, 88
Corpus amygdaloideum	   73, 75, 77, 78, 79
Corpus luteum	   60, 61, 64
Corpus striatum	   73
Corpus vitreum	   87
Cutis (feti)	   51

D
Dens	   87
Diaphragma	   49, 50, 70
Diaphragma pelvis	   60, 61, 70
Diencephalon	   49, 60, 74, 75, 82
Disci intervertebrales (cervicales)	   70
Disci intervertebrales (feti)	   51, 53, 70
Disci intervertebrales (lumbales)	   70
Ductus choledochus	   55
Ductus thoracicus	   41, 42
Duodenum	   55

Dura mater encephali	   74

E
Endocardium	   35
Endometrium	   60
Epididymis (sinistra)	   60
Epiphysis	   24, 64, 74
Erythrocyten	   36

F
Fasciculus atrioventricularis	   35
Fel	   19, 55
Femur	   68
Folliculi lymphatici aggregati	   41, 42, 55
Funiculus umbilicalis	   20, 23, 51

G
Galea aponeurotica	   70
Gingiva	   87
Glandulae parathyreoideae	   24, 64
Glandulae suprarenales	   24, 60, 62, 64, 65
Glandula lacrimalis	   87
Glandula parotis	   55, 87
Glandula suprarenalis (Cortex)	   64, 65
Glandula suprarenalis dextra	   64, 66
Glandula suprarenalis (Medulla)	   64, 65
Glandula suprarenalis sinistra	   64, 66
Glandula thyreoidea	   24, 35, 60, 64, 65
Gyrus cinguli	   73, 74, 77

H
Hepar	   21, 24, 55, 57
Hepar/Stannum I	   24
Hepar/Stannum II	   24
Hippocampus	   66, 73, 74, 75, 76, 77, 78
Hirnstamm	   35, 66, 74
Hypophysis	   18, 24, 60, 61, 62, 64, 74
Hypophysis/Stannum	   24
Hypothalamus	   61, 64, 66, 74, 75, 77
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I
Ileum	   55
Iris (bovis)	   87

L
Larynx	   49
Lens cristallina	   87
Lien	   24, 26, 36, 41, 55, 57
Ligamentum longitudinale anterius	   70
Ligamentum longitudinale posterius	   70
Ligamentum vocale	   49
Lingua	   55, 87
Liquor cerebrospinalis	   74
Lobus frontalis	   73
Lobus occipitalis	   73, 87
Lobus parietalis	   73
Lobus temporalis	   73, 75, 87, 88

M
Mamma (dextra)	   60
Mamma (sinistra)	   60
Mandibula (feti)	   68, 87
Maxilla (feti)	   68, 87
Medulla oblongata (Ventriculus quartus)	   49, 74, 87
Medulla ossium	   36
Medulla spinalis (tota)	   60, 82
Membrana sinus frontalis	   49
Membrana sinus maxillaris	   49
Membrana sinuum paranasalium	   49
Membrana synovialis	   22, 68, 70
Meniscus	   22, 68, 70
Mesencephalon	   74, 82
Mesenchym	   21, 23, 51, 52
Musculi glutaei	   70
Musculus deltoideus-Komplex	   70, 71
Musculus rectus abdominis	   70
Musculus soleus-Komplex	   70, 71

N
Nervi intercostales	   82
Nervus abducens	   43, 82, 87
Nervus accessorius	   82
Nervus facialis	   82, 87
Nervus femoralis	   82
Nervus glossopharyngeus	   49, 82, 87, 88
Nervus hypoglossus	   49, 82, 87, 88
Nervus ischiadicus	   82
Nervus laryngeus recurrens	   50, 82
Nervus medianus	   82
Nervus oculomotorius	   82, 87
Nervus opticus	   43, 82, 87
Nervus peronaeus	   82
Nervus phrenicus	   49, 50, 70, 82
Nervus pudendus	   82
Nervus radialis	   82
Nervus statoacusticus	   82, 87, 88
Nervus tibialis	   82
Nervus trigeminus	   43, 82, 87
Nervus trochlearis	   43, 82, 87
Nervus ulnaris	   82
Nervus vagus	   35, 49, 55, 82, 84
Nodi lymphatici	   26, 36, 41, 43, 87
Nucleus ruber	   73

O
Oesophagus	   55
Ossicula auditus	   68, 87
Ovaria	   24, 60, 61, 64

P
Pancreas	   20, 24, 55, 56, 64
Papillae duodeni	   55
Parametrium (dextrum)	   60
Pars pallida	   73
Patella	   22, 68
Penis	   60
Pericardium	   35
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Periodontium	   87
Periosteum	   22, 68, 70
Peritonaeum	   55
Pharynx	   49, 55, 87
Pia mater encephali	   74
Placenta (bovis)	   20, 51, 60, 64
Pleura	   49
Plexus brachialis	   82
Plexus cardiacus	   35, 84
Plexus coeliacus	   55, 84
Plexus gastricus	   55, 56, 84
Plexus haemorrhoidalis	   41, 55, 56
Plexus lumbalis	   82
Plexus pelvinus	   55, 56, 60, 82, 84
Plexus pulmonalis (Nervus vagus)	   20, 49, 84
Plexus sacralis	   82
Pons	   74
Prostata	   60
Pulmo	   24, 49
Pulpa dentis	   87
Pylorus	   55

R
Rectum	   55, 56
Regio substantiae nigrae	   73
Renes	   21, 24, 60, 64
Renes/Cuprum	   19
Renes, regio pyelorenalis	   60
Reticuloendotheliales System	   26, 27, 41, 51, 52
Retina et Chorioidea	   87

S
Sclera	   87
Sinus cavernosus-Komplex	   41, 43, 84, 87
Sympathicus	   35, 49, 50, 55, 84

T
Tendo	   70
Testes	   24, 60, 62, 64

Thalamus	   74, 87
Thrombocyten	   36
Thymus (Glandula)	   24, 26, 27, 41, 43, 44, 45, 46, 47, 64
Tonsillae palatinae	   41, 42, 49, 87
Tonsilla pharyngea	   41, 42, 49, 55, 87
Trachea	   49
Trigonum vesicae et Musculus sphincter	   56, 60
Truncus coeliacus	   38, 55
Tuba auditiva	   49, 87
Tuba uterina	   60
Tunica mucosa intestini tenuis	   55
Tunica mucosa nasi	   49
Tunica mucosa recti	   55, 56
Tunica mucosa ventriculi	   55

U
Ureter	   60
Urethra feminina	   60
Urethra masculina	   60
Uterus	   60

V
Vagina	   60
Vaginae synoviales tendinum	   70
Valva trunci pulmonalis	   35
Valvula aortae	   35
Valvula mitralis	   35
Valvula tricuspidalis	   35
Vena cava	   35, 41
Vena femoralis	   41
Vena portae	   41, 55
Vena saphena magna	   41
Ventriculus	   55
Vertebra cervicalis	   68
Vertebra coccygea	   68
Vertebra lumbalis	   68
Vesica fellea	   24, 55, 57
Vesica urinaria	   60
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Bei Fax-Bestellung bitte hier Absender/Stempel

Bitte senden Sie mir:

Sonderdrucke zu Organpräparaten Art.-Nr. Stück

Organpräparate in der Geschichte der Schulmedizin, Homöopathie 
und Anthroposophischen Medizin

410 000 215

Perlen unter den potenzierten Organpräparaten 101 710 499

Behandlung von Herz-Kreislauf-Erkrankungen mit Organpräparaten 101 619 199

Gezielte organotrope Therapie des Karzinompatienten 101 632 899

Weitere Sonderdrucke Art.-Nr. Stück

Sicherheit homöopathischer Injektabilia 101 904 099

Sicherheit anthroposophischer Arzneimittel bei chron. Erkrankungen 103 040 399

Medikamentöse Begleitbehandlung bei onkologischen Erkrankungen 102 814 399



Absender/Stempel Sie können uns diese Bestellung 
auch gerne faxen an 
+49 (0)7164 930-296 oder � 
per E-Mail senden an: 
info@wala.de

Praxis:

Name: Telefon:

Straße: Telefax:

PLZ/Ort: E-Mail:

Antwort
WALA Heilmittel GmbH
Kundenservice
Postfach 11 91

73085 Bad Boll/Eckwälden
DEUTSCHLAND

Bitte
freimachen.

Danke!



Preisliste
Preise gültig ab 01. Januar 2011

WALA Organpräparate
(ausgenommen verschreibungspflichtige)

Preis-
gruppe

Bezeichnung AVP *  
inkl. 19 % MwSt.

11 Potenzierte Organpräparate ab Potenz D5 
(ausgenommen Blutzellenpräparate und 
Serienpackungen) 10 × 1 ml

16,95

12 Potenzierte Organpräparate ab Potenz D5 
(ausgenommen Blutzellenpräparate und 
Serienpackungen) 50 × 1 ml

56,70

41 Potenzierte Organpräparate Tiefpotenz D4 10 × 1ml 
Potenzierte Blutzellenpräparate 10 × 1 ml 
Serienpackungen 10 × 1ml

34,95

Alle Preise in Euro | * Unverbindliche Preisempfehlung für den freien Verkauf in der Apotheke

Kassenerstattung
Eine Liste der erstattungsfähigen WALA Arzneimittel finden Sie im 
Arzneimittelverzeichnis ab Seite 657.
Wenn Sie Fragen zur Erstattungsfähigkeit der WALA Arzneimittel 
haben, wenden Sie sich bitte an Frau Bettina Janetschek unter der 
Telefonnummer: +49 (0)7164 930-2156, Fax: +49 (0)7164 930-92156 oder 
E-Mail: bettina.janetschek@wala.de

Haben Sie Fragen?
Wir freuen uns auf Ihren Anruf und helfen Ihnen gerne weiter.
Montags bis freitags von 08:00 bis 17:00 Uhr beraten wir Sie unter der 
Telefonnummer: +49 (0)7164 930-134
Sie erreichen uns auch per Fax: +49 (0)7164 930-296 oder E-Mail: info@
wala.de; WALA Heilmittel GmbH, 73085 Bad Boll/Eckwälden



Zusammensetzung der Organ-Serienpackungen

Serienpackung I
4 Amp. D5, 4 Amp. D6, 2 Amp. D8

Serienpackung II
2 Amp. D8, 2 Amp. D10, 3 Amp. D12, 2 Amp. D15,
1 Amp. D30

Serienpackung III
2 Amp. D5, 2 Amp. D6, 2 Amp. D8, 1 Amp. D10,  
1 Amp. D12, 1 Amp. D15, 1 Amp. D30

Serienpackung
1 Amp. D5, 2 Amp. D6, 2 Amp. D8, 2 Amp. D12,  
2 Amp. D15, 1 Amp. D30

D5 D6 D8 D10 D12 D15 D30 AVP *  
inkl. 19 % 

MwSt.

Serienpackung I
(Degeneration)

4 Amp. 4 Amp. 2 Amp. 34,95

Serienpackung II
(Entzündung)

2 Amp. 2 Amp. 3 Amp. 2 Amp. 1 Amp. 34,95

Serienpackung III
(Gesamtspektrum)

2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 1 Amp. 1 Amp. 1 Amp. 1 Amp. 34,95

Serienpackung 1 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 2 Amp. 1 Amp. 34,95

Alle Preise in Euro | * Unverbindliche Preisempfehlung für den freien Verkauf in der Apotheke

Abfolge der Injektionen
Serienpackung I, III und Serienpackung:  
Beginnend mit den tiefen Potenzen und dann ansteigend 
in der Potenzhöhe.
Serienpackung II: Beginnend mit den hohen 
Potenzen und dann absteigend in der  
Potenzhöhe.


